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Der sszjMmkratische Wti&tridt.
Der sozialdemokratische Parteibericht spricht

manches aus und läßt verschiedenes zwischen den
Zeilen lesen, was nicht uninteressant ist. Wir
möchte nur auf einges hinweisen, was dazu angetan
erscheint, den bürgerlichen Parteien als avis au

lecteur zu dienen, und sie anzutreiben, in der Be¬
kämpfung ungerechtfertigter sozialdemokratischer Be¬
strebungen nicht nachzulassen.

Indem der Bericht auf die Landtags-
Wahlen im verflossenen Jahre zu sprechen kommt,
stellt er fest, daß in Baden der seitherige Besitzstand
— 6 Mandate — behauptet wurde. Pforzheim -

verlor die Partei; dafür wurde Karlsruhe-Land
gewonnen. Desgleichen behaupteten die Genossen in
Sachsen-Weimar den Besitzstand, ebenso in Sachsen-
Meiningen. In letzterem Herzogtum ging zwar
Wasungen verloren, dafür wurde aber der Kreis
Pösneck erobert. „Den Genossen in Sachsen (im
Oktober)-“ so heißt es weiter, „wie auch den Ge¬
nossen in Preußen (am 12. November) war es unter
dem Dreiklassenwahlrecht nicht möglich, ein
Mandat zu gewinnen. Durch das erzielte negative
Resultat sind weder die Genossen in Sachsen noch
in Preußen entmutigt, vielmehr hat namentlich die
Stimmenzahl, die in Berlin und in einer Anzahl
anderer preußischer Städte die Partei erlangte, ge¬
zeigt, daß unter dem elenden Dreiklassenwahlsystem
Siege möglich sind. Einen glänzenden Sieg er¬

fochten die Genossen Hamburgs am 12. Februar, an

dem die Wahlen für die halbschichtige Erneuerung
der Bürgerschaft — dem gesetzgebenden Körper des
Staates — stattfanden. Die Partei, die bis dahin
nur einen Vertreter in der Bürgerschaft besaß, ge¬
wann 12 Mandate und stand in 6 Wahlbezirken
zur Stichwahl. In diesen wurde kein Mandat
erobert. Im Herzogtum Sachsen-Altenburg ist es
den Genossen am 16. April nicht gelungen, ihren
Besitzstand zu behaupten. Trotz einer wesentlichen
Erhöhung der Stimmen büßten wir einen Sitz ein.
In den Reichslanden wurde in Straßburg am 20. :

Oktober ein Genosse mit über 600 Stimmen Mehr¬
heit gegen den klerikalen Kandidaten zum Bezirks¬
tag und in Mühlhausen ein Genosse in den Landes¬
ausschuß gewählt. Bei den Landtagswahlen im
Herzogtum Lachsen-Koburg-Gotha verloren wir
3 Mandate.“

So der Bericht. «Wer sich einigermaßen mit
den Bemühungen vertraut gemacht hat, die in den
verschiedenen irrt vorstehenden. erwähnten Landes-
gebieten, in denen die Sozialdemokratie An¬
strengungen machte, Mandate zu gewinnen, in
Konkurrenz traten, wird' anzuerkennen sich ver¬
pflichtet erachten, daß im Herzogtum Sachsen-
Koburg-Gotha die Presse und die bürgerlichen
Parteien ihr möglichstes und, wie der Erfolg zeigt,
nicht umsonst aufgeboten haben, um der Sozial¬
demokratie das Avanzieren zu erschweren. Daß in
anderen Landesgebiäon nicht auch viel geleistet
worden sei, soll nicht in Abrede gestellt, sondern im
Gegenteil besaht und anerkannt werden. Es war
aber nicht genug, und in einem Zuge und Wurfe
geht es wie in anderer Beziehung auch hier nicht.

Am wenigsten aber steht es unseres Erachtens
den bürgerlichen Parteien in Hamburg, in Sachsen
und in Preußen zu, aus dem sozialdemokratischen
Parteibericht irgend welchen Anlaß zu nehmen, die
Hände in den Schoß zu legen. Es wird besonders
auf die glänzende Stimmenzahl hingewiesen, die in
Berlin und in einer Anzahl preußischer Städte die
Partei erlangte. Diese habe gezeigt, daß unter
Umständen selbst unter dem elenden Dreiklassen¬
wahlsystem Siege möglich seien. Wenn sich die
bürgerlichen Parteien etwa auf den Standpunkt
stellen möchten, bis zu den nächsten Landtagswahlen
sei ja noch so viel Zeit, daß man sich deshalb einst¬
weilen die Ruhe nicht rauben zu lassen braucht,
auf die ein jeder Landsmann ebenso Anspruch hat,
wie darauf, sein Gläschen zu trinken, so lange sich
die Völkerschaften nur in Ostasien schlagen, so ist
das eine Selbsttäuschung, die sich arg rächen wird.

Was den K a s s e n b e r i ch t betrifft, der
einen integrierenden Bestandteil des Parteiberichts
bildet, und selbstverständlich den nicht etwa am

leichtesten wiegenden, so gehören fchende Augen
dazu, um daraus abzuleiten, was der blinde Hödur
zu erkennen nicht vermag und deshalb mit einigem
Schaumschlag abzutun nicht umhin kann. Es heißt
da, die Gesamteinnahmen hätten sich ziemlich in
gleicher Höhe wie im Vorjahre gehalten. Höher
geworden seien die Ausgaben für allgemeine
Agitation, Unterstützungen, Prozeß- und Gefängnis
kosten, Reichstagskosten und Verwaltung. „Eine
Anzahl von P r e ß - U n t^ r n e h m u n g e n, die
durch Jahre Beihilfen aus der Zentralkasse for¬
derten, haben sich geschäftlich so konsolidiert, daß
'sie nicht nur ohne Zuschüsse auskommen, sondern
bereits anfangen, Überschüsse abzuwerfen.“
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dient deshalb besonders hervorgehoben zu werden,
weil.sie ein so starkes Beweisstück zu Gunsten der
fortschreitenden Machtgewinnung der Sozialdemo-
kratre jedem, der nicht nur sehen will, sondern auch
sehen kann, vor Augen führt, daß es die richtige
Vogelstraußpolitik wäre, dabei vorüberzugehen.

Ein einzelner Genosse hat vor Jahren unter
dem Titel „Juliusturm“ einen Fonds in Höhe
von '60 000 Mk. gestiftet, der nur in Notfällen unter

bestimmten Voraussetzungen seitens des Gesamtvor-
standes angegriffen werden darf. Wir erlauben uns
zu fragen, wo ist in den bürgerlichen Parteien ein
ähnlicher Eifer bemerkbar. Wir sind mit Ent¬

schiedenheit dagegen, daß jede kleinste Leistung der

Sozialdemokratie von den bürgerlichen Parteien an

die große Glocke gehängt oder gar über Gebühr ein¬
geschätzt wird. Wir warnen aber bei Zeiten davor,
die Angaben des sozialdemokratischen Parteiberichts
um deswillen zu unterschätzen, weil sie den Zug ins

Aufschneiderische vielleicht bis zu einem gewissen
Grade vermissen lassen, der ihnen früher aus tak¬
tischen Gründen in höherem Matze eigen war.

Der Preußische MshnuuzsgcskheutWurs
s»« hygirmscheu Stanbpnniite betrachtet.

In der „Sozialen Praxis“ veröffentlicht Sani-
tätsrat Dr. Landsberger-Charlottenburg eine ein¬

gehendere Betrachtung über die hygienische Bedeut¬

ung des neuen preußischen Gesetzentwurfs zur Ver¬
besserung der Wohnungsverhältnisse. Wohl sind
für ihn als Arzt die gesundheitlichen Vorschriften
des Gesetzes nur „Mindestforderungen bescheiden¬
ster Art“, aber er erklärt doch, „nichtsdestoweniger
dürfen wir angesichts des vielfachen Wohnungs¬
elends sagen, daß ein riesiger Fortschritt in hygieni¬
scher, sittlicher und sozialer Beziehung gemacht sein
wird, wenn die Vorschriften überall erfüllt sein wer¬

den.“ Der Verfasser hält es deswegen auch für
dringend notwendig, daß die Wohnungsaussicht
nicht nur in den großen Orten, sondern in allen
Gemeinden strikt durchgeführt wird. Ein vorbild¬
liches Beispiel für den Umfang dieser Wohnungs¬
aufsicht ist das Großherzogtum Hessen, wo ein

Wohnungsgesetz schon seit 10 Jahren in Kraft ist.
Dort besteht die Aufgabe der staatlichen Gesund-
heitsbeamten darin, achtzuhaben auf den kubischen
Inhalt und die einzelnen Maße der Gelasse, auf
ihre Verbindung mit den Nebenräumen, die Be¬
schaffenheit der Baumaterialien und Wände, des
Bodens und der Decke; sie haben ferner zu prüfen
die Möglichkeit einer ausgiebigen Lüftung, Ange¬
messenheit der Heizanlage und der Beleuchtung,
Wasserversorgung und Entwässerung, Beseitigung
der Abfälle usw. Neben ihren Vorzügen hat, die
preußische Vorlage auch ihre Mängel. Als einen
sehr wesentlichen Nachteil — der auch jedem Laien
als solcher erscheinen muß — sieht Sanitätsrat Dr.
Landsberger die Tatsache an, daß der Entwurf an

die Fenster zu denken vergessen hat. Er verweist
darauf, wie traurig es gegegenwärtig mit der Be¬
lichtung vieler menschlicher Gelasse bestellt ist und
er erinnert an die große Bedeutung des Lichtes für
die Blutbildung und die Abtötung der Bakterien.
Von der Größe der Fensterfläche hänge die Gesund¬
heit, die Benutzbarkeit, die Lüftbarkeit eines Wohn-
raumes in erster Reihe ab, deshalb sei bei ihr eine
genaue ziffernmäßige Bestimmung unerläßlich. Dr.
Landsberger verlangt, daß die Fensterfläche auf
mindestens 7? der Grundfläche des Raumes zu be¬
messen ist, und daß die ^Bestimmungen über die
Fenster auch für die Kellerwohnung in Anwendung
zu bringen sind. Dabei wird auf die ebenso
interessante wie erfreuliche Tatsache verwiesen, daß
Berlin über 24 000 Wohnkeller besitzt, und daß
5 Prozent der Gesamtbevölkerung der Reichs¬
hauptstadt in Kellern wohnt. Ein weiteres und
sehr gerechtfertigtes Bedenken hat der Verfasser da¬
gegen, daß § 11 des Artikels 4 bestimmt, daß für
die Wohnraüme von Arbeitern Mindestanforder¬
ungen hinsichtlich der Beschaffenheit usw. der

Unterkunftsräume festgesetzt und die zur Durch¬
führung der erforderlichen Vorschriften vorgesehen
werden können. Daraus ergibt sich die Möglichkeit,
daß für solche Quartiere Verringerungen der all¬
gemeinen hygienischen Mindestforderungen zuge¬
billigt werden können und deshalb verlangt Dr.
Landsberger die einafche Streichung dieses Para¬
graphen. Daß das Gesetz mancherlei Unbequem¬
lichkeiten mit sich bringen wird, versteht sich von

selbst, aber es wird daran erinnert, daß das eng¬
lische Volk, das hinsichtlich seines Wohnrechts am

empfindlichsten ist, als erstes eine amtliche Wohn¬
ungskontrolle eingeführt hat. Dem wollen wir noch
hinzufügen, daß nach der neuesten amtlichen
Statistik England von allen europäischen Groß-

aufweist, und es mag wohl fein, daß die Wohnungs¬
kontrolle auf dieses günstige Ergebnis mit einwirkt.

Der Krieg.
An neueren Kriegsmeldungen herrscht heute

nahezu vollständige Ebbe. Nur kleinere ergänzende
Mtteilungen zu den bereits bekannten unb mitge¬
teilten Nachrichten liegen vor. Wir geben sie nach¬
stehend wieder.

Port Arthur.

Tokio- 17. August. Nach einem ergänzenden
Bericht des Admirals Togo belaufen sich die japa¬
nischen Verluste in der Seeschlacht vom 10. d. M.

auf 225 Mann.
Petersburg, 17. August. Die Russische Tele¬

graphenagentur meldet aus Mukden von heute:
92 Bürger aus Port Arthur sind mit

Familien dort eingetroffen. Die Japaner
erklärten, dies sei der letzte Schub, dem sie gestartet
hätten, die belagerte Stadt zu verlassen; weitere

Schiffe mit Flüchtlingen würden in den Grund ge¬

bohrt werden; ein derartiges Schiff wurde genom¬

men, der Masten und Segel bermtbt und so ans
hohem Meere sich selbst überlassen. Das Verhalten
der Garnison ist bewundernswert. Die Bürger der

• Stadt treten in die Reihen der Truppen ein.

Tschifu, 18. August. (D r ah tm e l d u n g.)
(Reuter.) Die Japaner fuhren gestern in die

Taubenbucht ein und rückten von Palingtfching aus,
zw4 Müllen von Port Arthur, gegen die Festung
vor. In der letzten Nacht wurde Port Arthur von

der Taubeiibucht her bombardiert.

Aus Tsingtau.
Berlin- 17. August. Gouverneur Truppel

meldet aus Tsingtau: Japanischer Torpedo¬
bootzerstörer Akazuschi ist am 16. d. M. morgens
10 Ubr hier eingelaufen. Der an Bord befindliche
Flaggleutnant des Admirals Dewa ist davon in
Kenntnis gesetzt, daß die russtfchen-Kriegsschiffe
gestern desarmiert sind. Er ist um 12 Uhr mittags
wieder in See gegangen. Die japanischen Kriegs¬
schiffe unter Admiral Dewa sind um 2 Uhr nach¬
mittags auf hoher See aus Sicht gekommen.

Die russische Protestnote.
Paris- 17. August. Dem „Matin“ zufolge

hat der Minister des Äußern Delcassö am Montag
in Tokio die russische Protestnote wegen
der Retschitelny-Angelegenheit überreichen lassen.
Das Blatt fügt hinzu, man habe allen Grund zu
der Annahme, daß dieser subsidäre Streitfall ohne
ernste Schwierigkeiten auf diplomatischem Wege ge¬
löst werden würde.

Die beschlagnahmten deutschen Poftsäcke.
Nagasaki, 17. August. Die auf dem Damvfer

Prinz Heinrich im Roten Meere durch die Russen
beschlagnahmten Postsäcke sind hier eingetroffen.
Sie wurden in Gegenwart des deutschen, französi¬
schen und englischen Konsuls geöffnet und geprüft.
Viele eingeschriebene und gewöhnliche Briefe fehlen.
Die Konsuln bereiten einen energi¬
schen P r o t e st vor.

Eine Erklärung Argentiniens.
Paris, 17. August. Die Gesandtschaft dtzr

argentinischen Republik erklärt das Gerücht für
durchaus unbegründet, daß Argentinien seit
Beginn der Feindseligkeiten an einen der Krieg¬
führenden Kriegsschiffe verkauft habe,
oder daß es daran denke, dies gegenwärtig zu tun.

Auf der Suche nach Kriegskonterbande.
London, 17. August. Nach einer Lloydmeldung

aus Ajaccio berichtet der englische Kohlendampfer
„Scotian“, daß er am 12. d. Mts. westlich der
Straße von Gibraltar durch den russischen Kreuzer
„Ural“, den früheren Dampfer des Norddeutschen
Lloyd „Kaiserin Maria Theresia“-, angehalten
wurde; er 'erhielt später die Erlaubnis, seine Fahrt
fortzusetzen. Der Kommandant des „Ural“ teilte
ihm mit, daß er nach mehr als 200 Dampfern suche,
die Kriegskonterbande^ zur Weitervevschisfung in
spanischen und italienischen Häsen an Bord hätten.

Vor Liaujang.
Petersburg, 17. August. Wie General Kuro¬

patkin dem Kaiser von gestern meldet, sind bei der
Armee keine besonderen Veränder¬
ungen eingetreten. Es regnet fortgesetzt. Überall
machen sich die Chunchufen sehr bemerkbar. /Wie
gemeldet wird, haben die Japaner zwischen Föngh-
wangtschöng und Lianfchanguan eine schmalspurige
Eisenbahn erbaut, auf der die Waggons von

Menschen gezogen werden. .

Mrckden, 17. d. Mts., gemeldet: Auf unserer
äußersten linken Flanke stehen uns die Japaner in
Tsiantsch.au gegenüber. Am 15. d. Ms. rückte eine
kleine feindliche Jnfanterieabteilung vor und besetzte
den Dapiuduschaupaß, von dem sich unsere Wach¬
truppen zurückzogen.

Das „Militärwochenblatt“
über die russische Mandschurei-Armee.

Die neueste Nummer des „Militärwochenbl.“
spricht sich in bemerkenswert pessimistischer Weise
über die gegenwärtige Situation und die weiteren
Aussichten der russischen Armee in der Mandschurei
aus: „Sollte der Rückzug der russischen Hauptkrüste
über Liaujang hinaus geplant oder schon im Gange
sein, so werden wettere verlustreiche Kämpfe für die
Russen besonders auf ihrer Ostfront kaum zu ver¬
meiden sein, denn die zum Teil schon dreimal in
harten Kämpfen geschwächten Truppen (am 1. Mai,
17. bis 19. Juli, 31. Juli bis 1. August) der
letzteren decken nicht nur das Zurückkommen des
Gros, sondern auch das der noch bei Anschautschan
belassenen Truppen der Südfront. Umspannt wer¬
den die russischen Sicherungsabteilungen seit Anfang
August durch die «Spitzen der drei japanischen
Armeen, die sich auf einen Kreisbögen von nicht
ganz 100 Kilometer Breite von der Mündung des
Lanho in den Taitsze-Ho bis Niutschwang verteilen.
Die Japaner haben somit im Juli ihre Frontaus-
dehnung von 200 auf 100 Kilometer verringert und
dem General Kuropatkin dadurch die Möglichkeit zu
einer erfolgreichen Offensive gegen einen ihrer Teile
erheblich verringert . . . Die Annahme einer Ent¬
scheidungsschlacht in einer Verteidigungsstellun'g
südlich Liaujang erscheint der Lage nach' für die
Russen gefährlich: denn sie Würden den schwer
passierbaren Taitsze-Ho-Fluß im Rücken haben und
ihn im Falle einer Niederlage im feindlichen Feuer
überschreiten müssen. Da sich außerdem die Furt
von Pönsihu, der nächste Übergang östlich Liaujang,
seit 'Ende Juli im Besitze der Japaner befindet, so
wäre es der Armee 'Kurokis möglich, den Russen
den Rückzug nach Norden zu verlegen oder doch
erheblich zu erschweren. Die Einnahme von Pön¬
sihu und die Anfang August gemeldete Bereitstellung
stärkerer japanischer Streitkräfte daselbst erschwert
aber auch ein russisches Standhalten in einer
Stellung nördlich Liaujang. Dem Bestreben der
Japaner, den linken russischen Flügel zu umfassen
und dadurch den Rückzug Kuropatkins auf Mukden
unmöglich zu machen, könnte allerdings russischer-
seits durch ein Vorgehen starker Kräfte von Mukden
aus gegen die rechte Flanke der japanischen Um¬
gehungskolonnen begegnet werden. Es ist jedoch
fraglich, ob Kuropatkin in der Lage ist, rechtzeitig
genügend Kräfte für eine derartige Operation bereit¬
zustellen.“

Die gesamten Schiffsverluste der Russen
seit Beginn des 'Krieges ergeben ein geradezu e r -

schreckendes Bild und können beinahe die
Behauptung rechtfertigen, daß eine kampffähige
Flotte in den ostasiatischen Gewässern überhaupt
nicht mehr existiert. Wir geben nachstehend eine
kurze aber schwerwiegende Übersicht.

Gesunken im Gefecht e od er durch
Minen: Schlachtschiffe „Petropawlowsk“, „Ru-
rik“, Kreuzer „Bojarin“. Torpedobootzerstörer;
„Vnuschtelni“, „Stereguschtschi“, „Straschnji“.
Dampfer „Knesset“, „Amur“.

S ch w er havariert: Schlachtschiffe
„Rossija“, „Gromoboi“.

Nach verzweifeltem Kampfe von

den Russen selbst in die Lust ge¬
sprengt: Kreuzer „Warjcrg“, „Korejetz“. Tor¬
pedobootzerstörer „Burny“.

In fremden Häfen desarmiert:
Schlachtschiff „Zessarewitsch“, Kreuzer „Askold“,
Torpedobootzerstörer „Retschitelny“, „Grosoboj“.

Die hier nicht genannten großen Kampfeim
heiten des ehemaligen Port Arthur-Geschwaders, die
Schlachtschiffe „Poltawa“, „Sebastopol“, „Pe-
reswiet“, „Retwifan“ und „Pobjeda“, dann dev
Kreuzer „Diana“ und die Fahrzeuge der Torpedo-
flottillen sind — unbekannt wo. Einige dürften
nach Port Arthur zurückgekehrt sein, einige in
andern fremden Häfen Schutz gesucht 'haben und die
dritten wieder dürften noch auf offener See herum¬
irren. Auch über die Havarien, die zahlreiche von

ihnen erhalten haben dürften, ist noch nichts -Ge¬
naues bekannt.

„ v M

Der in der Straße von Korea gesunkene „Ru-
rik“ und die beiden anderen Panzerschiffe „Rossija“
und „Gromoboi“ waren die einzigen -großen 'Kampf,
ein'heiten des Wladiwostok-Geschwaders; es besteht
sonst nur aus Torpedofahrzeugen. Ein kleineres
Panzerschiff „Bogatyr“, ist schon vor längerer Zeit
auf ein Riff aufgefahren und erheblich havariert,
so daß es noch jetzt nicht aktionssähig ist.



Politische Tagesschau.
** Bromberg, 18. Augrst.

Auch für Len Monat Juli »haben sich die Ein.
nahmen der Eisenbahnen günstig gestaltet. Obwohl
in diesem Monat im laufenden Jahre ein Arbeits-
tag weniger als im Vorjahre enthalten war, ist
doch ein beträchtliches Mehr gegen den Juli 1903

zu verzeichnen. Prozentual stellt sich die Steigerung
gegen das Vorjahr Lei dem Personenverkehr auf
5,80 Prozent, bei dem Güterverkehr auf 3,27
Prozent. Im Durchschnitt -beträgt also die
Steigerung der Einncchmen in den ersten vier
Monaten des Etatsjahres 4,13 Prozent.

Blättermeldungen zufolge sind die Mitglieder
des zuständigen Unterausschusses des Reichsgesund¬
heitsamts eingeladen worden, um die Reichsarznei¬
taxe zu (6ernten. Eine Anzahl praktischer Apotheker
aus den verschiedensten Teilen des Reiches seien als

pharmazeutische Sachverständige zu den Beratungen
zugezogen worden.

„ „,

Zur Frage der Entschädigungsansprüche der
südwestafrikanischen Ansiedler. In einem Vortrage,
gehalten am 2. Juli in der Kolonialabteilung zu
Windhoek, glaubte der Ansiedlungskommissar Dr.
Rohrbach die Summen, welche zur Entschädigung
unbedingt notwendig sind, wie folgt feststellen zu
können: für die Farmer 3% Millionen, für die

Kaufleute 2V2 Mllionen, für kleinere Verluste etwa
600 bis 700000 Mark. Dr. Rohrbach stellte dabei
in seinen Ausführungen fest, daß die große Mehr¬
zahl der Anmeldungen das Bild einer sehr erfreu¬
lichen und gewissenhaften Reellität darbietet.

Die Führer der deutschen Sozialdemokratie
geben gegenwärtig aus dem internationalen So¬
zialistenkongresse in Amsterdam Vorstellungen._ Es
ist unglaublich, «bis zu welcher Höhe des Größen-
wahnisinns sich „Genosse“ Bebel dabei aufge¬
schwungen. 'Er hat in Amsterdam nicht mehr und

nicht weniger verkündet, als daß der ü b e r g r o ß e

Teil der d e ut s ch e n A r rne e s o z i a l d e m o -

kratisch sei und daß es seiner Partei deshalb
möglich sei, demnächst die schon wackeligen Mauern
zum Einstürzen zu bringen. Herr Bebel hat schon
so oft den großen „Kladderadatsch“, manchmal sogar
unter Angabe des Datums, prophezeit, daß jeder-
mann Über diese neueste Prophetenleistung lächeln
Wird.

Soziale Fürsorge. Ein sehr erfreuliches Bild

gewährt der soeben für 1903 erschienene Rechen¬
schaftsbericht der Stiftung „Töchterhort^ für ver¬

waiste Töchter von Angehörigen der Reichspoftver-
waltung. Die Stiftungsgelder werden Lurch kleine
fortlaufende freiwillige Beiträge von Beamten und
Unterbeamten aufgebracht, um 'Bedürftigen Töchtern
von Beamten und Unterbeamten in der Not helfend
beizustehen. Seit Gründung 1891 bis heute
konnten 830 668 Mk. an Unterstützungen gewährt
werden, während das zeitige Vermögen 915 570 Mk.
beträgt. Es wäre zu wünschen, daß, wie es neuer¬

dings die Eisenbahnverwaltung getan hat, auch
andere Staatsverwaltungen die Einrichtung einer
»gleichen sozialen Stiftung herbeiführten.

Eisenbahnminister v. Budde wird heute
(Donnerstag) eine Abordnung des Bundes der

Industriellen empfangen zur Besprechung über die
Einführung vorübergehender Eisenbahn-
Notstandstarife für die. Industrie in¬
folge des anhaltenden Versagens der Wasserstraßen.

Aus Berlin lassen sich die „Hamb. N. Nachr.“
schreiben, der jüngst veröffentlichte Wohnnngsgesetz-
entwurf werde nicht schon in dem nächsten
T a g u n g s a b s ch n i t t an den preußischen Land¬
tag gebracht werden, weil schon lange vorbereitete
Entwürfe, wie der Schuldotationsgesetzentwurf, den
Vortritt forderten und eine zu starke Belastung der
Tagung mit Material vermieden werden soll.

Zum Fall Schippe! wird der „Voss. Ztg.“ aus
Breslau gemeldet: Im fdzialdemokratischen Verein
wurde über folgenden, von drei Mitgliedern ge¬
stellten Antrag beraten: beim Bremer Parteitag zu
beantragen, aus Anlaß der die gesamte Sozialdemo¬
kratie kompromittierenden Stellungnahme des Ge¬
nossen Schippel zur Agrarfrage diesen aus der
Partei auszuschließen. -Der Antrag
wurde gegen die drei Stimmen der Antragsteller
abgelehnt.

Über die Kämpfe gegen die Hereros wird
weiter berichtet: General v. Trotha meldet aus

Hamakari: Der Feind ist nach dem Gefecht am 11.
in voller panikartiger Flucht unter
Z u r ü ck l as f u n g v o n s eh r v i e l e m B i eh,
Ha'bseligkeiten und zahlreichen Leichen hauptsächlich
in östlicher Richtung zurückgegangen. Ich verfolgte
starke feindliche Kräfte mit den vereinigten 1*
teilungen Deimling und Mühlenfels mit Gewalt¬
marsch bis in die Gegend von Omutjatjewa, wo

gänzlicher Mangel an Weide und Wasser und
Trennung des Feindes Einstellung der Verfolgung
bedingte. Zahlreiches Vieh erbeutet. Estorff ver¬

folgte von Norden umfassend und schlug heute, am

15., Hererobanden, die Omuramba abwärts zogen.
Der Feind hatte große Verluste. Diesseits tot 5
Mann, verwundet Oberleutnant Bischofs, Leutnant
v. Meien und 5 Mann.

Die „B. P. N.“ verbreiten folgende Meldung:
Eine Forderung, die in den letzten Etats für die
Verwaltung des Reichsheeres fast regelmäßig vor¬

gekommen ist, ist die für die Errichtung von

Maschinengewehrabteilungen. Sie
tauchte zum ersten Male im Etat für 1901 auf.
Damals wurde die prinzipielle Frage, ob es über¬
haupt zweckmäßig sei, solche Mteilungen zu er-

richten, in positivem Sinne entschieden, gleichzeitig
auch im Etat festgelegt, daß sämtliche Armeekorps
mit solchen Gewehren auszustatten wären und die
Errichtung aus finanziellen Rücksichten allmählich
zu erfolgen hätte. Da die Erfahrungen mit den
Maschinengewehrabteilungert andauernd befriedi¬
gen, so dürste daran festgehalten werden, alle
Armeekorps mit ihnen auszustatten, jedoch
wird mit der Errichtung auch weiter den vorhan¬
denen Mitteln entsprechend vorgegangen werden.

Wie aus Posen gemeldet wird, stellen sich den¬
jenigen polnischen Organisationen, die gewerblich-
nationale oder politisch-nationale Zwecke verfolgen,
nunmehr auch Frauenverein igu n g e n an

die Seite, die in intensivster Weise die polnische
Frauenbewegurrg zu interessieren suchen, die am

letzten Ende die bestehenden nationalen Verbindun¬
gen ergänzt. Ausgehend von dem Grundsätze, daß

der Frau ein weiteres Erwerbsfeld geschaffen wer-
den müsse, wurde die jetzt eingeleitete polnische
Frauenbewegung damit begonnen, daß Erwerbs¬
und Versorgungsvereine ins Leben gerufen wurden.
Zwei solcher großen Vereinigungen bestehen bereits,
die den Boden zur Weiterarbeit bilden. Von hier
aus begann die Verbreitung polnischer volkstüm¬
licher Flugschriften unter dem Gesamttitel: Volks¬
tümliche Vorträge für polnische Vereine. Wie alles,
was innerhalb der polnischen Gesamtheit vorgeht,
wurde auch diese von ganz modernen Gesichtspunk¬
ten geleitete Frauenbewegung ohne jedes Aufheben
ins Leben gerufen.

Es wird der „Deutsch. Tagesztg.“ versichert,
daß der Kölonialdirektor Dr. Stübel kein Abschieds¬
gesuch eingereicht habe. In kundigen Kreisen hält
man es auch für unwahrscheinlich, daß er in nächster
Zeit zu einem solchen Entschlüsse kommen werde.
Es liegt dazu umsoweniger eine Veranlassung vor,
als er in allen Fragen, auch in denen, die
zeitweilig zwischen den “maßgebenden Instanzen
strittig waren, durchaus mit dem Herrn Reichs¬
kanzler übereinstimmte.

Zur Hibcrnia-Verftaatlichung wird uns draht¬
lich berichtet:

Berlin, 18. August. (D r a h t m e I b u n g.)
Die „Berl. Polit. Nachr.“ erklären in einem länge¬
ren Artikel, daß die Ankäufe der Hiberniaaktien auf
Initiative der Regierung und nicht für private Rech¬
nung erfolgten. Es sei daher auch ausge¬
schlossen, daß die Regierung ihren Plan
aufgebe.

Ein Warnungsbrief an Plehwe. Bevor die
Attentäter, die Pl-chwe ermordeten, zur Ausführung
des gegen ihn gefällten Urteils schritten, richteten
sie an ihn wiederholt Warnungen. U. a. erhielt
Plehwe, wie mehrere Berliner Blätter melden, im
Januar dieses Jahres einen anonymen Brief, worin
er aufgefordert wurde, sein Amt niederzulegen, oder
sich auf den Tod gefaßt zu machen. Über die Aus¬
führung des Attentats selbst wird im Anschluß an
den Brief noch mitgeteilt: 'Der Minister hatte das
umfassende Überwachun gssy st e m, das er zu
feinem Schutze eingerichtet hatte, gerade am Tage
des Attentats etwas geändert. Gewöhnlich fuhr auf
jeder Seite seines Wagens ein Geheimpolizist auf
einem Fahrrad und hinterher ein Gendarmerie¬
offizier in einem Wagen. Wer an jenem Donners¬
tagmorgen fuhr nur ein Radfahrer neben Plehwes
Magen, an dessen Schlag er sich ganz dicht hielt.
Die Radfahrer hatten ein- für allemal B e -

fehl, jede Person umzufahren, die sich
dem Wagen Plehwes zu nähern versuchte. Dieser
Befahl wurde buchstäblich ausgeführt. Der Atten¬
täter wurde, als er den Bürgersteig verließ, von
dem 'Geheimpolizisten bemerkt und umgefahren.
Plehwes Wagen, unter welchen er seine Borübe
werfen wollte, war vorüber, ehe er den Arm er¬

heben konnte. So warf er denn sein Geschoß dem
Wagen nach, in den es hineinfiel, mit der be¬
kannten Wirkung.

Neuer amerikanisch-türkischer Konflikt? Der
„Franks. Ztg.“ wird aus Konstantinopel gemeldet:
Kaum ist das amerikanische Geschwader von Smyrna
Abgedampft, so tauchen zwischen der Pforte und der
amerikanischen Gesandtschaft neue e r n st h a f t e

Schwierigkeiten auf. Der amerikanische
Gesandte Leishman legt die Antwort des Jildis
Kiosk so aus, daß sämtliche armenisch-amerikanischen
Schulen, deren Zähl 381 Beträgt, anerkannt werden,
während die Pforte an der Anficht festhält, daß nur
die mit einem kaiserlichen Ferman versehenen
Schulen, 87 an der Zahl, anzuerkennen seien. Die
Pforte beabsichtigt, ihren Standpunkt in einer Note
auseinanderzusetzen. Es muß daher mit dem
Wiedererscheinen des Geschwaders
gerechnet werden, da sich die Amerikaner in der
Schulfrage unnachgiebig zeigen.

Deutschland.
Berlin, 17. August. Wie die Nordd. Allgm.

Ztg.
_
erfährt, sandte der Minister der öffentlichen

Arbeiten sofort nach dem Bekanntwerden des großen
Waldbrandes bei Primkenau einen Kommissar an
die Brandstätte, um mit den beteiligten Behörden
die weiter zu ergreifendenMaßnahmen, insbesondere
auch wegen der Beseitigung eines etwaigen. Not¬
standes Bet den durch den Brarld Geschädigten, fest¬
zustellen^ Die Kaiserin sandte zur Linderung
der Not im Gebiete des Waldbrandes Baracken des
Noten Kreuzes zur Unterbringung der vom Feuer
Betroffenen. Herzog Ernst Günther und Prinz
Friedrich Christian zu Schleswig-Holstein spendeten
je 500 Mark. Aus Berlin trafen Regierungsrat
Kindermann und Landforstmeister Hilgen zur Fest¬
stellung der Ursache des Waldbrandes ein.

Berlin, 18. August. (Draht m e l d u n g.)
Wie die „Deutsche Tagesztg.“ berichtet, sind infolge
der Dürre in Schlesien einige Regiments- und
Brigadeübungen im Gelände abgesagt worden.

Kiel, 18. August. (D r a h t m e l d u n g.)
(Berliner Lokalanzeiger.) Prinz Heinrich ließ
sich gestern die aus Deutsch-Südwestafrika zurück-
gekehrten abgelösten Seesoldaten vorstellen.
Auf seine Frage, ob die Seesoldaten noch einmal
nach Afrika ausrücken würden, antworteten alle mit
freudigem „Ja!“

Hamburg, 17. August. Nachdem heute mittag
die Vertreter des Senats dem im hiesigen Hafen
liegenden norwegischen Geschwader einen
Besuch abgestattet hatten, unternahmen die Offi¬
ziere des Geschwaders eine Besichtigung des Karser
Wilhelm-Hafens und der Quaianlagen der Ham¬
burg-Amerika-Linie. Daran schloß sich ein von
dieser Gesellschaft veranstalteter Imbiß auf dem
Schnelldampfer Moltke. Heute abend findet zu
Ehren des Geschwaders im Rathause ein vom Se¬
nat gegebenes Festmahl statt.

Bremen, 17. August. Das Schulschiff des
deutschen Schulschiffvereins Großherzogin Elisabeth
ist am 16. August abends wohlbehalten auf der
Reede von Edinburg angekommen und wird am

18. August nach der Weser weitergehen.
Hameln, 17. August. B e s uch d e s Kaiser-

paares.) Der Kaiser und die Kaiserin' mit den
Prinzen Eitel Friedrich und Oskar und der Prin¬
zessin Luise sind um 11 Uhr hier eingetroffen.
Unter dem Geläute der Glocken und den begeisterten
Zurufen der überaus zahlreichen Menschenmenge
fuhren die Majestäten nach dem Rathause, wo der
Bürgermeister Meyer an die Majestäten eine An¬

sprache hielt, in der er den tiefempfundenen Dank
der Bürgerschaft für den Besuch aussprach. Redner
bot sodann dem Kaiser den Ehrentrunk in dem sil¬
bernen Pokale der hiesigen Kramerinnung dar. Der
Kaiser erwiderte darauf mit einer Ansprache. Eine
Ehrenjungfrau überreichte der Kaiserin einen
Blumenstrauß. Die Majestäten begaben sich sodann
mit Sonderzug nach Fischbeck zur Einweihung der
neu ausgebauten Stiftskirche. Auch in Fischbeck
waren Ehrenpforten errichtet. Vereine und Schulen
begrüßten mit dem Publikum den Kaiser und die
Kaiserin jubelnd. Unter dem Geläute der Glocken
und geleitet von einer Abteilung Ulanen fuhren
die Majestäten nach der Wtei. Die Majestäten
umschritten, unter Vorantritt der Stistsdamen die
romanische Stiftskirche und betraten unter Orgel-
klang das Gotteshaus. Generalsuperintendent
Werner-Kassel hielt daraus die Weiherede und sprach
das Weihegebet. Nach dem Gottesdienst besichtigte
das Kaiserpaar die Kirche und den alten Kirchgang,
wo alte Urkunden ausgelegt waren, unter Führung
des Leiters des Umbaues Professors Haupt und
hielt Cercle in der Abtei ab, woselbst ein Imbiß
bereit stand. Der Kaiser unterzeichnete ein Exem¬
plar der Statuten des Freiweltlichen adeligen
Damenstifts-Fischbeck als Schirmherr des Stifts.
Die Abfahrt der Majestäten erfolgte um 1% Uhr,
die Ankunft in Wilhelmshöhe um 5 Uhr.

Ausland.
Österreich.

Wien, 17. August. Der Ausstand in Brüx und
Dux ist beigelegt.

Karlsbad, 17. August. Kaiser Franz Josef ist
heute vormittag 9 Uhr hier eingetroffen.

Budapest, 17. August. Das Magnatenhaus er¬

ledigte das Budget sowie die übrigen von dem Ab¬
geordnetenhause angenommenen Vorlagen. Im
Lause der Debatte erklärte der Ministerpräsident
Graf Tisza auf die Angriffe des Baron Pronay,
die Regierung sei fest entschlossen, mit allen parla¬
mentarischen und ritterlichen Mitteln für ihr Pro¬
gramm und ihre Prinzipien zu kämpfen, werde sich
aber niemals zum Werkzeuge irgend einer Parter-
politik machen. Was das Verhältnis zu Österreich
angehe, so habe sich das gegenwärtige bestehende
Verhältnis in vielen Stürmen erprobt; gerade die
gegenwärtige Lage beweise am besten die Vorteile
des gemeinsamen Zollgebietes. Bei dem bevor¬
stehenden Ausgleich mit Österreich werde die Re¬
gierung energisch die Interessen Ungarns vertreten;
sie werde dazu umso besser imstande sein, wenn sie
ein starkes Parlament hinter sich wisse gegenüber den
zerfahrenen Verhältnissen in Österreich.

Italien.
Genua, 17. August. PrinzKarl Anton

von Hohenzollern ist heute an Bord des
Postdampsers Sachsen nach dem Kriegsschau¬
platz abgefahren. (Er hat bekanntlich Order, sich
ins japanische Hauptquartier zu begeben.)

bürker.

Konftantinopel, 17. August. Die Botschafter
der Ententemächte antworteten gestern 'schriftlich auf
die letzte Note der Pforte bezüglich der Ver -

m e h r u n g der Zahl der fremden G e n -

dar merie Offiziere für Mazedonien. Die
Erwiderung widerlegt die Einwendungen der Pforte
und besteht auf der Vermehrung. — Der „Franks.
Ztg.“ wird von hier gemeldet: Die Pforte unter¬
handelt neuerdings wegen einer Platzanleihe
im Betrage von 200 000 Pfund zur Bestreitung der
Soldzahlung beim Feste der Thronbesteigung des
Sultans.

KnnK uni» Wissenschaft.
Leoncavallos „Roland von Berlin“ geht als

erste Novität der neuen Spielzeit am Berliner
Königlichen Opernhause Ende Oktober oder Ansang
November in Szene. Der Komponist wird den
Proben seines Werkes beiwohnen, dieses aber Bei
der Uraufführung nicht dirigieren.

Eine Rede Felix Mottls. Bei der Festlichkeit,
die aus Anlaß des Salzburger Mozart-
Musi kse st es im dortigen Kursaal veranstaltet
wurde, hielt Generalmusikdirektor Felix Motll, der
moderne Musiker und Wagnerianer, eine mit stür¬
mischem Beifall aufgenommene Rede. Mottl führte
nach einem Berichte der „Neuen Fr. Presse“ u. a.

folgendes aus: „M o z a r t ist für uns Musiker das
Heiligste, was wir uns denken können. Ich habe nie
recht verstehen können, wenn man bei Mozart immer
nur von Heiterkeit und von der gewissen Schönheit
spricht. Es schien mir, als glaube man, daß Mo¬
zart nur die Öberfläche der Erscheinungen berührt
habe. Mozart aber war der tiefste und innigste
Mensch, der je gelebt hat. Es gibt eine Wehmut in
der Heiterkeit, es gibt einen Schmerz in der Freude,
der die Menschen in Höhen führt, von denen herab
nur die Göttlichsten zu uns armen Menschen sprechen
können. Auf dieser Höhe ist Mozart gestanden.
Wir dürfen also nicht nur von Heiterkeit und vom

absolut Musikalisch-Schönen sprechen, sondern wir
müssen von himmlisch Unbegreiflichem, großartig
Schönem sprechen, wenn wir von Mozart reden, der
für alle Zeiten ein Gegenstand der Verehrung und
der Anbetung für jeden Künstler war. Heutzutage
gibt es in der Musik so viel Modernes, Unwahres,
Häßliches, Scheußliches (Stürmischer Beifall), daß
man glücklich sein muß, wenn mann zu den heimi¬
schen Penaten zurückkehrt. (Stürmischer Beifall.)
Mozart war der kühnste Neuerer, den es je gegeben
hat; er war der fortschrittlichste Musiker, der je ge¬
lebt, denn er hat wirklich etwas ganz Neues, Uner¬
hörtes in die musikalische Kunst gebracht: er hat die
einzelnen Instrumente des Orchesters sprechen ge¬
lehrt, er hat ihnen Seele gegeben —- mit einem
Worte, durch Mozart ist die Musik in einem gewissen
Sinne entdeckt worden. Wir müssen in der heu¬
tigen Zeit, wo so viele Entdecker existieren, Gott
danken, daß er uns einen so himmlischen Menschen
gegeben hat. (Jubelnder Beifall.) Wenn Mozart
jetzt lebte, so würde er, wenn wir morgen Liszt und
Bruckner aufführen, sagen: Führt sie nur auf, das
ist ganz in meinem Sinne!“

Gerichts kaai.
f Bromberg, 18. August. Das Kriegsgericht

der 4. Division verhcnrdelte gestern wegen Beharr¬
lichkeit im Ungehorsam vor“ versammelter Mann¬

schaft gegen den Musketier Dolmich Von der 9. Könn
pagnie 14. Jnf.-Regts. An einem Tage im Jun!
d. Js., als feine Korporalschaft Turnen hatte und die
Übung „Kniebeuge“ kommandiert wurde, machte
V. diese Übung nicht mit, trotzdem ihm dies mehr'
mals befohlen worden war. Er entschuldigte sick
damit, daß er bei dieser Übung zu große Schmerzen
im Knie hätte. Die als Sachverständigen geladenen
Oberstabsärzte gaben ihr Gutachten dahin ab, daß
es sehr wohl möglich gewesen sei, daß der Ange¬
klagte bei dieser Übung große Schmerzen gehabt
habe und zwar infolge Sehnenzerrung im Ober¬
schenkel, die sich der Angeklagte durch Erkältung zu¬
gezogen haben kann. Am Tage vor dieser Übung
hatte es nämlich stark geregnet und der Angeklagte
ist bis auf die Haus durchnäßt worden. Der An¬
geklagte wurde auf Grund dieses Gutachtens frei¬
gesprochen.

Berlin, 16. August. Als einen Tierschinder
schlimmster Sorte bezeichnete der Vorsitzende der
ersten Ferienstraftammer des Landgerichts I den
Hausdiener Robert Wagenseil, der vom Schöffen¬
gericht wegen Tierquälerei zu 21 Mark Geldstrafe
verurteilt worden war und hiergegen Berufung ein¬
gelegt hatte. Der Angeklagte ist der Sohn des.
Milchhändlers Wagenseil und hatte die auf dem
Grundstück Greifswalderstraße 21 eingestellten
Pferde zu besorgen. Den Hausbewohnern war es
wiederholt aufgefallen, daß er die seiner Pflege und
Obhut anvertrauten Pferde in roher Weise miß¬
handelte. Am 27. März ereignete sich wieder eine
Szene, die den lebhaftesten Unwillen der Hausbe¬
wohner erregte. Wagenseil war mit Pferdeputzen
beschäftigt. Einen seiner Pfleglinge hatte er zu
diesem Zwecke auf dem Hose angebunden. Da die
Reinigung in rücksichtsloser Weise vorgenommen
wurde, so wurde das sonst fromme Pferd unter den
Händen seines Peinigers unruhig. Um es zur Ruhe
zu zwingen, schlug der Angeklage zunächst mit dem
hölzernen Griff des -Abstäubers auf das Pferd ein
und-stieß es mit dem eisernen Striegel in die Seiten,
Als diese „Beruhigungsmittel“ ihren Zweck voll¬
ständig verfehlten, holte er sich die Peitsche und
schlug aus das Pferd ein, daß es sich hoch aufbäumte.
Das gemißhandelte Tier wurde immer unruhiger.
Nun holte Wagenseil sich einen Ochsenziemer und be¬
arbeitete damit das Pferds daß dessen Rippen

-brachen. Die empörten Hausbewohner erstatteten
Anzeige. Die Berusungskammer bedauerte allseitig,
daß nicht auch seitens der Staatsanwaltschaft Be¬
rufung eingelegt worden, und somit keine Möglich¬
keit gegeben war, das Strafmaß zu verschärfen. Sie
mußte sich damit begnügen, die eingelegte Berufung
Wagenseils zu verwerfen.

Drmte Ghrsrrik.
— Berlin, 16. August. Vom „denkenden“

Pferd. Für die Leistungen des von Herrn von

Osten mit so großem Erfolg unterrichteten Pferdes
Hans interessiert sich auch der Kaiser, der sich das
Pferd demnächst vorführen lassen dürfte. Dichte
Scharen Neugieriger umdrängten auch heute wieder
das Heim — von einem Stall darf man bei einem
Geistesheroen der Tierwelt eigentlich kaum reden —

des klugen Pferdes in der Griebenowstraße. Auf
dem Hose war der Erzieher des Tieres, ein mittel¬
großer, schlanker, älterer Mann mit scharsgeschnitte¬
nem Profil und langem Silberhaar, damit beschäf¬
tigt, einer großen Anzahl von Kavallerieoffizieren',.
Sportleuten und Pserdekennern die Leistungen fer¬
nes Schülers vorzuführen. Er wurde hierin unter¬

stützt von dem bekannten Zoologen Professor Schil¬
lings. Auch heute beantwortete Hans, uneinge-
schüchtert durch die vielen aus ihn gerichteten Augen
der Umstehenden, alle möglichen komplizierten
Fragen tadellos. Ein kleiner Zwischenfall hierbei
legte Zeugnis ab von dem sicheren Denken des
Tieres. Es war der Name des Grafen Dohna zum
Buchstabieren deutlich vorgesprochen worden. Hans
buchstabierte richtig: D—O—. Herr von Osten,
dem im Augenblick irrtümlich der Name Dönhoff
vorschwebte, wollte aushelsen: Dö. Hans ließ sich
aber nicht beirren und buchstabierte in aller Seelen¬
ruhe mit den Hufen richtig weiter; er hatte sich nicht
geirrt.

— Berlin, 17. August. Auch ein Konkurrenz¬
kampf. Folgendes ergötzliche Vorkommnis hat sich
in einem Hause unseres Tiergartenviertels zuge¬
tragen und wird in eingeweihten Kreisen gebührend
belacht. Ein Berliner Großkaufmann mietet in
einem Hause des genannten Viertels eine Etage und
hat anscheinend gar nicht gewußt oder beachtet, daß
im selben Hause ein noch größerer Großkaufmann
und sein schlimmster Konkurrent sein Domizil auf¬
geschlagen hat. Diesem war die Aussicht, daß der
von ihm gehaßte „kleine Pinscher“ ihm nun ständig
„aus dem Kopse herumtanzen würde“ so widerwär¬
tig, daß er sofort auszuziehen beschloß und die noch
zu zahlende Jahresmiete von 22 000 Mark einfach
erlegte. Da Schadenfreude bekanntlich die reinste
Freude sein soll, kann man sich die Genugtuung dß
anderen — nennen wir ihn einmal Herrn I. —

leicht ausmalen.
— Mittelwalde i. Schl., 14. August. Unglücks-

fälle. Der Bauernsohn L. in Gronow unterhielt sich
mit mehreren Freunden. Im «Scherz legte er seine
vermeintlich ungeladene Flinte auf diese an und
drückte los. Da krachte plötzlich ein Schuß, der eine
Freund stürzte, in die Brust getroffen, tot zu Boden,
der andere wurde an Schenkel und Schulter schwer
verletzt. — An demselben Tage wurde in Pölitz ein
Kind von einem Automobil überfahren und tödlich
verletzt. — Ein drittes Unglück ereignete sich am

Nachmittag desselben Tages auf dem Politzer Bahn¬
hof der Strecke Halbstadt-GIatz. In dem nahe-,
gelegenen Tunnel entgleiste die Lokomotive eines
Personenzuges. Infolge dessen blieb der Zug mit
großem Getöse mitten im Tunnel sichen. Dadurch
und durch den Umstand, daß niemand aussteigen
durfte und das Zugpersonal erst nach geraumer Zeit
mit Lichtern herbeikam, die Reisenden aber »besonders
auch durch den Rauch arg belästigt wurden, be¬
mächtigte sich dieser eine große Aufregung, so daß
mehrere Damen in Ohnmacht fielen. Eine von

Nachod herbeigeeilte Lokomotive brachte nach ein«
ständigem Arbeiten die entgleiste Maschine wieder
in Ordnung, woraus dann der Zug mit zwei
-Stunden Verspätung ohne weiteren Ünfall aus dem
Tunnel herausbugsiert werden konnte. Die einge¬
leitete Untersuchung führt die Entgleisung aüf einige
Knaben zurück,: die Steine auf die Schienen gelegt
hatten.



Airs Stadt und Land.
Bromberg, 18. August.

w Die Resolution gegen die Ablehnung von

Notstandstarifen, wie sie von den Handelskammern
Bromberg, Posen, Thorn, -Graudenz und Danzig
gefaßt und ausführlich mitgeteilt worden ist, wird
auch von ten Berliner und anderen großen Blättern
übernommen. Wsie an anderer Stelle mitgeteilt,
empfängt übrigens Verkehrsminister v. Budde am

heutigen Donnerstag eine Abordnung des Bundes
der Industriellen, der ebenfalls wegen Erlasses von

Notstandstarifen vorstellig werden wird. Man darf
wo-'U annahmen, daß dabei die Bromberger /Re¬
solution als bedeutsames Material in Frage kommt.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium.
Als B e n e f i z für Herrn Max Frey und Herrn
Hans Größe r geht morgen als einmalige Aus¬
führung das beliÄte „Alt-Heidelberg“ von Meyer-
Förster in Szene. Herr Max Frey, der beliebte
jugendliche Komiker, wird an seinem Ehrenabend
den Kammerdiener Lutz geben, während Herr Hans
Größer den Prinzen Karl Heinz spielen wird.
Seitens der Direktion ist für eine würdige Aus¬
führung Sorge getragen. — Patzer. Heute
Donnerstag geht das reizende Lustspiel „Komtesse
Guckerl“ von Schönthan und Kopepl-Ellfeld, welches
noch immer seine Anziehungskraft auf das Pu¬
blikum ausübt, neu einstudiert in Szene. Morgen
Freitag kommt zu kleinen Preisen nochmals das

Schauspiel „Heimat“ zur Aufführung. Die Di¬
rektion teilt uns mit, daß behufs Fernhaltung des
von außen eindringenden Geräusches an den
Wänden des Theaters starke Tuchplane angebracht
sind.

* Im Schützenhause findet am Sonnabend abend
8 Uhr ein F e st e s s e n der Aussteller statt,
auf das schon heute die beteiligten 'Kreise aufmerk¬
sam gemacht seien. — Seitdem die Eintrittspreise
ermäßigt sind, hat die Ausstellung wieder großen
Zuspruch zu verzeichnen. Gestern war der Besuch
sehr befriedigend.

* Der Ausflug der Abteilung für Geschichte
der deutschen Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft
nach Ellernthal war nicht für den gestrigen Mittwoch
geplant, sondern wird erst am Mittwoch nächster
Woche, 24. August, stattfinden.

f Die Allgemeine Elektrizitatsgesellschast läßt
nun auch in der Rinkauerstratze einen Strang für
elektrische Stromleitung für Licht und Kraft an¬

legen. Die Leitung ist unterirdisch und beginnt an

der Ecke der Elisabethstraße.
):( Zu Ehrenrittern des Johanniterordens

wurden aus Vorschlag des Herrenmeisters, Prinzen
Albrecht von Preußen, vom Kaiser u. a. ernannt:
Regierungsrat v. Gyldenfeldt zu B r o m -

berg, Landrat v. Heppe zu Fraustadt, Ritter¬
gutsbesitzer v. W i l a m o w i tz - M ö l l e n d o r f
auf Lipie bei Argenau. unb- Regierungsassessor
v. Hip p e l zu Gumbinnen.

f Fahrraddiebstahl. Gestern wurde einem
hiesigen Handwerksmeister sein Fahrrad, das er

vor einem Hause in der Danzigerstraße wenige
Augenblicke stehen gelassen hatte, gestohlen. Von
dem Diebe hat man noch keine Spur.

f Radsahrunfall. Gestern nachmittag wurde
die 5 Jahre alte Tochter des Reisenden I. in der
Poststraße von einem Radfahrer angefahren und
eine kurze Strecke weit fortgeschleift. Schaden
scheint das Kind nicht davongetragen zu haben, denn
es konnte sich erheben und weiter gehen.

f Versammlung. Der Ortsverband der Ge-
toerfbereme Hirsch-Duncker hielt gestern im Re¬
staurant Moythaler eine Versammlung ab.

f Festgenommen und dem Gerichte zugeführt
wurde die unverehelichte Marie Will aus Graudenz,
die von 'der Staatsanwaltschaft in Graudenz steck¬
brieflich wegen Diebstahls verfolgt wird.

Mogilno, 16. August. (Eigenartiger
Unfall.) Der Maurer Nowicki hatte sich gestern
mittag, um auszuruhen, hinter einen Haufen
Mauersteine gelegt. Durch den starken Wind wur¬

den, wie der „Kuj. Bote“ berichtet, die Steine um¬

geworfen und N. verschüttet und verletzt. Er mußte
zum Arzt gefahren werden.

f Margonin, 18. August. (B e i h i l s e.) Der
hiesigen Schützengilde ist zum Bau eines Schietz-
standes vom Herrn Oberpräsidenten eine Beihilfe
von 500 Mark bewilligt worden.

P Wongrowitz, 17. August. (Be urlaubung.
Kreissynode. Bautätigkeit.) Kreis¬
schulinspektor Heisig ist vom 14. August bis 18. Sep¬
tember beurlaubt. Die Vertretung ist Kreisschul¬
inspektor Lichthorn übertragen worden. — Die am

15. August unter der Leitung des Vorsitzenden,
Superintendenten Schulz von hier, in Schubin ab¬
gehaltene Kreissynode fand im Saale des Hotels
„Schloßgarten“ statt, weil der Neubau der evange¬
lischen Kirche noch nicht beendet ist. Der vom Vor¬
sitzenden vorgetragene eingehende Jahresbericht über
das kirchliche und sittliche Leben in den Gemeinden
des Synodalkreises fand allgemeine Zustimmung.
Die Vorlage des königl. Konsistorium: „Was kann
von feiten der berufenen kirchlichenOrgane geschehen,
um die Gemeindepflege auf dem Lande durch Dia¬
konissen und Franenvereine anzuregen und zu för¬
dern“ wurde vom Referenten, Pfarrer Student-
Bartschin unter Zugrundelegung von 10 von ihm
ausgestellten Leitsätzen erschöpfend.erörtert. Der
Vortrag gab zu reger Besprechung Veranlassung.
— Außer etwa 5 kleineren Wohnhäusern für ein¬
zelne Arbeiterfamilien werden hier in diesem Jahre
zwei größere Wohnhäuser und ein Wohnhaus nebst
Wirtschaftsgebäuden für einen königl. Förster er¬
baut.

Schönlanke, 16. August. (B e s i tz w e ch s e l.
Personalien. Messer st e ch e r e i.) Der
Mühlenbch'itzer Breitkreuz auf Mittelmühle bei
Schönlanke 'hat feine Wassermühle mit 83 Morgen
Land an den Mühlenbescheider Wohlfeil aus Papier¬
mühle bei FilÄhne 'für 26 850 Mk. verkauft. —*

Lehrer Schonnefeld von hier ist endgiltig an der
katholischen Schule zu 'Schepanowo, Kreis Mogilno,
angestellt. — Nach einer in I. abgehaltenen Ge¬
meindeversammlung entstand, wie der „Pos. Ztg.“
gemeldet wird, im dortigen Gasthofe eine regel¬
rechte Rauferei,» in der wieder, das Messer eine be¬
deutende Rolle spielte. Einer der Beteiligten er¬

hielt einige Messerstiche in die S.'cke; auch soll eine
weibliche Person verletzt worden sein, so daß des
Nachts ärztliche Hilfe angerufen wurde.

Posen, 17. August. '(Die Abhaltung
der Herbstmanöver) des 6. Armeekorps soll,
der Pos. Ztg. zufolge gestellt sein. Die Dürre der
letzten Monate, verbunden mit dem anhaltenden
Wassermangel, hat die maßgebenden Kreise veran¬

laßt in Erwägung zu ziehen, ob nicht ein Ausfall
oder ein Verlegung der Manöver des 5. Armeekorps
angebracht sei. Eine Entscheidung darüber liegt
bis jetzt noch nicht vor. Vielleicht erfolgt sie jetzt,,
nachdem der Kaiser nach Deutschland zurülZgekehrt
ist. Wie verlautet, fürchtet man in den für die Ma¬
növer in Aussicht genommenen Kreisen, daß der
große Massermangel der Bevölkerung wie den Trup¬
pen verhängnisvoll werden könnte. Besonders soll
es der Landrat des Kreises Wohlau sein, der sehr
nachdrücklich die Manöver und die damit verbundene
Einquartierung seinem Kreise fernzuhalten sucht.

Kosten, 16. August. (Zündender Blitz.)
Gestern ging zwischen hier und Czempin ein schweres
Gewitter nieder. Es brachte endlich den lang er¬

sehnten Regen, wenn auch nicht in dem erwünscht
ausgiebigen Maße. Dabei schlug der Blitz in eine
Besitzung in Neu Golembin ein, zündete und legte
diese, sowie die Nachbargebäude in Asche. Nur imt
knapper Not konnte das Vieh gerettet werden, wäh¬
rend die gesamte Ernte und das tote Inventar ein
Raub der Flammen wurden. Die Gebäude sind
sehr niedrig, alles andere gar nicht versichert, wes¬
halb die Abgebrannten einer großen Nottage ent¬
gegensehen.

Thorn, 16. August. (Über den gewal¬
tig e n S t u r m,) der gestern hier wütete, teilt die
Th. Pr. noch folgendes mit: Auch der botanische
Garten hat sehr gelitten; dort hat der Sturm in den
alten, wertvollen Baumbeständen schlimm gehaust
und gegen 20 Bäume stark beschädigt. Bedeutend
sind die Schäden, die der Sturm im Landkreise
Thorn angerichtet hat. Der Stall des Besitzers
Mey zu Ziegelwiese ist vollständig umgebrochen, die
Scheune des Besitzers Heinrich Raguse zu Schwarz-
bruch ist abgedeckt, mehrere Scheunen sind einge¬
drückt. Die starke Pappel am Raguseschen Grund- ;

tücke ist umgebrochen und derart zersplittert, daß
Stücke mehrere hundert Meter fortgetrieben sind,
das Dach des Wohnhauses mit Stall und Scheune
des Besitzers August Zander zu Schwarzbruch ist
bis auf die Umfassungswände vernichtet. In
Gramtschen wurden Kopf und Flügel der Schauer¬

chen Windmühle zertrümmert, das massive Dach
)es Wohnhauses des Besitzers Liedtke am Bahnhof
Papau ist abgerissen, die Holzscheune zerstört, das
Wohnhaus des Eigentümers Blum zu Gramtschen
ist abgedeckt, der Schornstein umgeworfen, die
Flügel der zweiten Windmühle in Gramtschen sind
abgebrochen, eine große Anzahl größerer Bäume an

der Gramtschener und Leibitscher Chaussee sind ent¬
wurzelt. In Freischulzerei Papau wurde bei dem
Gutsbesitzer Bethge der Dachaiebel des Stalles ein¬
gebrochen, drei junge Bullen wurden hierdurch er¬

schlagen. Der Trempel von dem Stall des Besitzers
Müller zu Gr.-Rogau ist abgerissen und etwa 100
Meter weggeschleudert, das Wohnhaus ist auch be¬
schädigt.

Thorn, 17. August. (Mit den Erd-und
Rammarbeiten) zu den beiden Walldurch¬
brüchen nach der Culmer und der Bromberger Vor¬
lädt ist, wie die „Thor. Ztg.“ berichtet, gestern be¬
gonnen worden.

Culm, 16. August. (Die große Zucker¬
fabrik Culmsee) läßt bis jetzt ihr ganze
Zuckersabrikation mit der Bahn nach Neusahrwasser
verfrachten. Es verkehrt während der Kampagne
täglich ein Güterzug zwischen Culmsee und Neu-
ährwasser. Da die Wasserfracht natürlich bedeu¬

tend billiger ist, soll der Zucker, sobald der Wasser-
'tand der Weichsel es erlaubt, per Wasser verfrachtet
werden. Er soll mit der Bahn nach hier gebracht,
mit Fuhrwerk von der Bahn zur Weichsel transpor¬
tiert und dort auf Kähnen verladen werden. Kauf¬
mann Gehlhaar läßt zu diesem Zwecke am Bahn¬
hof einen großen Lagerspeicher mit 2000 Qu.-Meter
Bcdenfläche erbauen. (Danz. Ztg.)

r Dt. Krone, 17. August. (Feuer mit
Menschenverlu ft.) Ein großes Schadenfeuer,
dem leider auch ein Menschenleben zum Opfer siel,
wütete gestern morgens in Quiram. Das von vier
Familien bewohnte Einwohnerhaus des Gutsbe¬
sitzers Marquardt-Quiram wurde ein Raub der
Flammen. Die Bewohner waren zur Zeit des
Ausbruchs mit Ausnahme der Kinder zur Arbeit ge¬
gangen. Als das Haus bereits in hellen Flammen
stand, stürzte die herbeigeeilte Frau des Vogtes Hinz
in dasselbe, um ihre drei kleinen Kinder zu retten.
Eins der Kinder hatte leider bereits solche schweren
Brandwunden erlitten, daß es heute im hiesigen
Krankenhause unter qualvollen Schmerzen seinen
Geist ausgab.

Marienwerder, 16. August. (Verhütetes
U n g l ü ck.) Ein Lehrling des 'Kaufmanns Sa-
linger beging heute in der Abendstunde die Unvor¬
sichtigkeit, beim Abfüllen von Spiritus ein Streich¬
hölzchen zu entzünden. Im Nu stand die feuerge¬
fährliche Flüssigkeit in Flammen. S. ließ die drei
Wasserkräne im Keller öffnen und setzte diesen unter
Wasser. Mit Hilfe der Angestellten des Geschäfts
wurde der Brand gelöscht. Drei junge Leute erlitten
Brandwunden. Dicht bei der Brandstelle lagerten
6000 Liter Spiritus.

Danzig, 17. August. (Ständige Ge¬
werbe a u s st e l l u n g.) Die Handwerks¬
kammer beabsichtigt mit Unterstützung des Staates,
der Provinz und der Stadt Danzig eine ständige
Ausstellung von sogenannten Werkstattmaschinen,
Betriebsgeräten, Werkzeugen, Kleinmotoren, Roh¬
stoffen und dergleichen zu veranstalten und im An¬
schluß hieran Meisterkurse einzurichten.

Danzig, 17. August. (Lega t. Ve r d i e n t e r

Lohn.) Der Stadt Danzig ist ein erhebliches
Legat zugefallen. Ein Herr Günther, der früher in
Oliva getootmt hat und kürzlich in Hannover ver¬
storben ist, hat ihr ein Legat von 100000 Mark ver¬
macht. — Die Stadtverordnetenversammlung be¬
willigte dem am 1. Oktober nach 60jährigem Schul¬
dienst in den Ruhestand tretenden Rektor Gebauer
mit Rücksicht aus die ungewöhnlich lange und ver¬
dienstvolle Tätigkeit sein volles Gehalt in Höhe von
4300 Mark als Pension.

Zoppot, 17. August. (Ein Vielge¬
nannter) befindet sich, wie man den „Danz.
N. N.“ berichtet, unter unserem Badepublikum. Es
ist der kleine Graf Kwilecki, um dessen Abstammung
sich in Berlin der bekannte Sensationsprozeß ent¬

spann, aus welchem das Gräfchen. schließlich als
Erbe des Majorats WroblÄvo hervorging.

Königsberg, 17. August. (S t a d t gärt¬
neret.) Die hiesige Stadtverordnetenversammlung
bewilligte 100 000 Mk. zur Errichtung einer Stadt¬
gärtnerei.

Memel, 16. August. (Elektrische
Straßenbahn.) Die landespolizeiliche und
betriebstechnische Abnahme der durch die Nordischen
Jndustriewerke in Danzig erbauten elektrischen
Straßenbahn fand heute statt. Am Dvnnerstag wird
der Betrieb für das Publikum eröffnet werden.

Riesenburg, 16. August. (Eine Abnormi¬
tät in der Tierwelt) ist dieser Tage bei
dem Besitzer Hampus in Gunthen zur Wät ge^
kommen. Dieselbe besteht in einem Kalbe mit zwei
Köpfen, acht Füßen und zwei vollständig entwickelten
Hinterleibern. Augenscheinlich handelt es sich in
diesem Falle um ein Zwillingspaar, welches an der
Schulter bezw. am Vorderkörper zusammen ge¬
wachsen ist und nur ein gemeinsames Herz besitzt.

(N. W. M.)
Sagan, 16. August. (M a n ö v e r a u s f a l l.)

Die Regimentsübungen des Fetdarttllerie-Regts.
v. Podbielski (Niederi'chlch'isches) Nr. 5, die im Kreise
Glogau stattfinden sollten, fallen infolge des Futter-
und Wassermangels aus; ein gleiches gilt von den
Brigademanövern. 'Wenn Divisionsmanöver statt¬
finden sollten, so wird das Regiment nicht vor dem
1. September ausrücken. 'Abgesagt sind auch die
Übungen des 2. Medevschlestschen Feldartillerie-
Regts., die im hiesigen Kreise stattfinden sollten.
Ferner wird der „Schles. Ztg.“ berichtet, daß das
Regimentsexerziereft des Feldartillerie - Regts.
Nr. 20 (Posen), welches während der Zeit vom 19.
bis '28. August d. Js. in der Umgegend von Winzig
stattfinden sollte, in dieser Gegend nicht abgehalten
werden soll. >

Bunte Chronik
— Gemütliche Presse-Zustände. In dem ma¬

gyarischen Wochenblatt einer kleinen siebenbürgischen
Stadt war, dem „N. H.“ zufolge, kürzlich folgende
drollige Notiz zu lesen: „Taufe. Die vorige Nummer
unseres Blattes ist aus folgendem Grunde nicht er¬

schienen: Es ist allgemein bekannt, daß unser Re¬
dakteur einen kleinen Buben, Julius, erhalten hat.
Nä, also am vorigen Sonnabend wurde Julius ge¬
tauft und unser geliebter verantwortlicher Redak¬
teur holte sich einen „Salonspitz“, unser Hilss-
redakteur war bekneipt und unser lieber Mitarbeiter
sternhagelvoll. Es ist zwar richtig, daß all das un¬

serem Leserkreise wohl bekannt ist, wissen wir doch
gut, daß alles aus der merkwürdigen Taufe zu¬
gegen war. In jedem Fall aber melden wir den
Vorfall unserem Publikum und bitten um Nachsicht.
Die Redaktton.“

— Ein zusammengestohlenes Warenlager im
Wert von 7000 Mark hat nach der „Tägl. Rundsch.“
die Polizei in der Stettiner Straße zu Eberswalde
entdeckt. Dort sind drei große Zimmer mit Waren
aller erdenklichen Art angefüllt; neben den einsach-
sten^Gebrauchsgegenständen sind Prunkwaren in
allen Schattierungen vorhanden. Ein Nebenraum
in einer Scheune enthielt ein vollständiges Wein¬
und Delikatessenlager. Seit Monaten wurden aus

der ganzen Umgegend Einbrüche gemeldet, ohne daß
man der Diebe habhaft werden konnte. Bei einem
Diebstahl in Seelow ist nun das Haupt der Bande,
ein Arbeiter Koeppen aus Eberswalde, dingfest
gemacht worden, drei weitere Verhaftungen sind
bereits vorgenommen.

— Ratibor, 16. August. Furchtbarer Brand in
Ratiborhawmer. Die Zahl der verheerenden Brände

_
mehr sich wieder in erschreckender Weise.

__
Heute

'

nachmittag ist die ungefähr 600 Einwohner zählende
Kolonie Ratiborhammer bei Ratibor von einer
furchtbaren Feuersbrunst heimgesucht worden.
Vierzig Besitzungen mit 107 Gebäuden sind vernich¬
tet. 63.Familien sind von dem Unglück betroffen.
Der Herzog von Rattbor erschien mit Gemahlin
bald nach Ausbruch des Feuers an der Brandstätte.

(Schles. Ztg.)
— Eavalese (Tirol,) 18. August. sDraht-

m e l d u n g.] Über die Ortschaften Molina und
Predaja ging gestern nacht ein Wolkenbruch nieder,
bei dem 5 Personen ums Leben kamen.

— Die Windmühlen in der Geschichte des
Klimas. 'Amerikanische Fabrikanten van Wind¬
mühlen haben den Versuch -gemacht, nach Frankreich
einen Absatz für ihre Ware zu finden. Dabei soll
sich nun herausgestellt haben, baß in gewissen
Gegenden, namentlich in der Umgebung von Bor-
beaux, Me Winde und damit wohl auch die klima¬
tischen Verhältnisse im Laufe der Jahrhunderte sich
bedeutend- verändert haben. Es sind dort noch
Überlieferungen vorhanden, aus denen man die Auf¬
stellung von Windmühlen zu jenen Zeiten ent¬
nehmen kann, als Gallien noch unter der Römer
Herrschaft stand. Damals und noch bis auf die
Neuzeit war die -Windmühle ein sehr wichtiges
Mittel zu der industriellen Entwickelung in diesem
Teil des südlichen Frankreichs. An vielen Orten
trifft man noch heute sehr alte Mndmühlentürme.
Man hat nun ermittelt, daß gegenwärtig schr viele
dieser alten Standorte für die Errichtung einer
Mühle ganz ungeeignet geworden sind, und in dem
großen Bezirk der „Landes“ kann man auch die
Gründe der Veränderung nachweisen. Dort hat
nämlich die Aufforstung des Gebiets, das vor einem
Jahrhundert eigentlich eine Wjüste war, die Wind¬
ströme über 'große Flächen hin so verändert, daß
kaum noch Windmühlen aufgestellt werden können,
wett die Winde zu schwach oder zu unregelmäßig ge¬
worden sind-, um eine Benutzung ihrer Kraft zu er¬

möglichen.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

London, 18. August. Nach einer Meldung der
„Daily Expreß“ aus Kobe vom 17. August habe sich
bei der Ä f f n u n g der P o st s ä ck e des Dampfers
„Prinz Heinrich“ das Fehlen von Briefen japani¬
scher Agenten aus Rußland ergeben.

London, 18. August. Das Reuterbureau mel¬
det aus Tokio von gestern: Wie verlautet, mel¬
dete der Kommandant der Velagerungsarmee, daß
der Kommandant von Port A r t h u r die Auf¬
forderung zur Übergabe der Festung a b«

gelehnt habe, ebenso Ät Dank das ArnnMetW
des Kaisers von Japan, die NichtkämUfe/d
aus der Festung ab ziehen zu lassen. -

London, 18. August. Das Reuterburecm mel¬
det aus Shanghai vom 18. August, daß die
Ankrmst der japanischen Flotte dort er¬

wartet wird. Japan sei entschlossen, die sofortige
Ausfahrt der russischen Schiffe aus
Shanghai zu verlangen, oder deren Entwaff¬
nung nach dem Vorbild von Tsingtau zu er¬

zwingen.

setzte Drahtnachrichten.
Hameln, 18. August. Aus die gestrige Rede

des Bürgermeisters hob der Kaiser noch mit Danh
den prächtigen Empfang hervor. Der Bürger¬
meister habe der besonderen Anregung gedacht, die
er zur Förderung des Handels und- der
S ch i f f a fo r t, dieser wichtigen Zweige des Vater¬
landes, gegeben foabe. Er hoffe mit dem Bürger¬
meister, daß der dabin gehende Plan zum Wohls
des Vaterlandes mehr und mehr verwirklicht werde.
Dann wäre auch für Hameln eine Blütezeit er¬

sichtlich.
(Men, 18. August. Der Landtagsabgeord¬

nete Reimnitz, Vertreter des Wahlkreises Guben«
Sorau-Forst, ist in vergangener Nacht gestorben. ^

Petersburg, 18. August. Im SeÄkanal er¬

folgte gestern ein Zusammenstoß zwischen
dem deuffchen Dampfer „Diana“ und dem norwegi¬
schen Dampfer „Doma“. Letzterer sank an einer
10 Fuß tiefen Stelle. Die „Diana“, welche eben¬
falls beschädigt war, brachte die Mannschaft des ge¬
sunkenen Dampfers hierher.

Kopenhagen, 18. August. Wahrend des Ma*
növerierens des Übungsgeschwaders im Großen
Belt stießen die Torpedoboote „Havhesten“ und
„Stöben“ zusammen. Ersteres sank. Die BesaO
ung wurde gerettet. Der „Stöben“ ist leicht be¬
schädigt. «

Ncwyork, 18. August. Die Counardlinie setzte
für die Fahrt Newyork-Liverpool den Fahrpreis
aus 15 Dollars für Personen erster und zweiter
Klasse fest. Die internationale Handels- und
Schiffahrtsgesellschaft regt in London die Frage au>
wie dieser Maßnahme entgegenzutreten sei. Die
With Starlinie setzte den Fahrpreis zweiter Klasse
nach anderen Orten herab.

Clermont-Ferrand, 18. August. Die Bevölker¬
ung verhinderte heute die Vertreibung
der Ursulinerinnen zu Ambert und griff
den überwachenden Gendarmerieosfizier und den
Gerichtsschreiber an. Da kein Schlosser das Tor
des Klosters ausmachen wollte, verließ der Liquida¬
tor den Platz und benachrichtigte die Behörde, daß
es unmöglich sei, den Auftrag auszuführen.

Wasserst«, nde.

§ Pegel
zn
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Weichsel.
1 Warschau . . . 16. 8. 0,30 17. 8. 0,30 — —

2 Zacroszym ch. . .

Thorn* ....

10. 8. 0,02 11. 8. 0,02 — —.

3 15. 8. 0,40 16. 8. 0,40 — —«

4 Brahemnnde . . 17. 8. 1,62 18. 8. 1,62 — —. -

Br ahe.
5 Bromberg ^^Pegel 17.(8. 5,06

1,86 18.(8. 5,08
1,84

0,02
m

G 0 p l 0 's e e.
6 Krnschwitz . „ .

Ne tz e.

P<,k°schschl.§'-Pkg-l
16.(8. 1,92 17.(8. 1,92 — —

7 17.
17.

8.
8.

3,56
1,80

18.
18.

8.
8.

3,58
1,80

0,02 -

8 »artWto. . . 17. 8. — 18. 8. — — __

9 12. Grom. Schleuse 17. 8. 0,78 18. 8. 0,72 — 0,08
10 Weißenhöhe • . . 17. 3. 0,12 18. 8. 0,06 — 0,06
11 Usch 17. 8. 0,27 18. 8. 0,31 0,04 —

12 Czarmka» . . . 17. 8. 0,22 18. 8. 0,20 — 0,02
13 Fllehne .... 17. 8. 0,43 18. 8. 0,43 —

t) Zacroszym am. 10. und 11. Auzust unter Null.
*) Thorn am 15. u. 16. August unter Null.

DerTiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanak

beträgt 1,00 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Nakel beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 0,85 Meter.

Holzstvfterei.

Vom 3 u

5* Spediteur Holzeigenthümer
^2£
Sei

£ £ i,
®!j§
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Brahe-
rnünbe

do

153

156
157

Transportgesell¬
schaft Dt.-Fordon

Juiius Wegener-
Schulitz

Berliner Holz¬
kontor

Julius Wegener-
Schuiltz

68'/, ist ab-

schleust
schleust

Netzdamm, 17. August. Es sind heute von hier ab¬
gegangen: Tour Nr. 146, 147, Lchn mit 31 Flotten.
Tour Nr. 148, Habermann u. Moritz mit 10 Flotten.

Schiffsverkehr vom 17./8. bis 18./8. mittaas 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
fnbrers

ur. d. Jtayn*;
bezw. Name

Dampfers
(D)

Waaren.
ladnng

O. Wulff
0. Geister
1. Grajewski
TomaszewSki
F. Jachmann
P. Arndt
Wiesniewski
Th. Janke
G. Piachnöw
Manikowski
H. Grimmig
O. Jänicke
K. Oehlke
H. Bukow
F. Strauß
O. Brauer
Kowalkowski

>ehd. 584
teil. 101

Nsnfw 48
Brbg. 40z
Küftr. 338
Brbg. 118
Tetsch. 79

Mgdb.527
Thorn 64
Brbg. 386
Berl. 1161
Zehd. 512
Brbg. 74
Berl. 337
Tetsch. 108

Aussig 134
Berl. 228

leer
do.

Feldsteine
leer
do.
do.

kf.Schalbrett.
leer

kief. Balken
leer

kief. Bretter
leer

kies. Bretter
Mehl
leer

kief. Bretter
do.

Von nach

Berlin-Bromberg
do.

Lochotoo-Brahnau
Bromberg-Nakel

Berlin-Bromberg
Bromberg-Bartschin
Schönhagen-Berlin

Bromberg-Montwy
Bromberg-Berlin
Brahnau-Berlin \
Karlsdorf.Berlin
Berlin-Bromberg
Schulitz-Berlin
Bromberg-Berlin
Berlin-Bromberg
Karlsdorf-Berlin

do.

BSrfendepefche«.Machdruik
eacleteaj

Berlin, 18. August, angekommen 1 Uhr — Rin.
Kurs vom 17. 18. Kurs vom 17. 18.

Oestrer. £rebtt.|202,60j202,40 4% Italiener
Deutsche Bank 220,40 220,60
Disk.-Komm. 190,40190,2<
Lombarden ' —! 18,50
Canada Pacific.125,70125,10
3°/t,Dt.Reichsa.j —| 89,80

Tendenz: fest.

Nuss. Anl. 1902
Bochum. Gußst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

210.25
255,50
227.25
222.25

90,75
213,00
256.75
228.75
220.75



dem 10. d. M. toirfc der

SanswMN Emil Heinisch
aus Pakosch vermißt.

Er futir mit dem MittagSzuge
nach Bromberg und hatte die Ab¬
sicht, nach Danzig weiterzufahren.
Ueber seinen Verbleib ist bisher
nichts festgestellt worden. (9

Heinisch ist 51 Jahre alt,
1,65 mtr. groß, von mittlerer,
etwas untersetzter Statur, hat
schwarzes Haar, graue Augen und
trägt Schnurr- und Vollbart;
letzterer ist schon zum Teil grau.
Er war bekleidet mit einem hell¬
grauen Jakettanzug, einem grauen
Ueberzieher, trug einen schwarzen
Schlapphut und Schnürschuhe und
hatte einen Regenschirm und eine
braune Segeltuchtasche bei sich.

Es wird gebeten,Nachforschungen
nach dem Genannten anzustellen
und der Bolizei-Berwaltnng
Pakofch Nachricht zu geben.

lOOÖlarfSelolitttiijj!
Meine Tochter litll» P&CUlly hat sich Dienstag,

den 16. d. MtS., nachmittags 2 Uhr von Hause entfernt, und fehlt
bis jetzt jede Spur von ihr. Wer mir Nachricht über ihren Verbleib
bringt, so daß sie aufgefunden wird, erhält obige Belohnung.

Das Kind ist 13 Jahre alt, für ihr Alter sehr groß und stark,
hat dunkelbraunes Haar in zwei Zöpfen um den Kopf befestigt, grau¬
braune Augen, dunkle Augenbrauen und Wimpern, regelmäßige Züge.
Sie war bekleidet mit einem rot karrierten Sommerkleid/ graubraunem
Strohhut mit Feder, schwarzer, großer Schulschürze und braunen
Schnürschuhen. (8

Unkosten werden vergütet, telegraphische Nachrichten erbeten.

Dr.Pacully, Sullnomo bei Ichweh (Weichsel).

i gegründet 1811 oegrBndet 1817

Carl Stangen’s Reise-Bureau. |
Herbstreisen 1904.

8t. Louis Weltausstellung, ä
i Italien Ms leajiel, ÄS

ii ab Berlin 5. Septbr. u. 3. Oktober,
llj Dauer 18 Tage, Preis 625 M.

ab Berlin 20.Sept. u.

i, 11. Oktbr., Dauer 29
15 Tage, Preis 870 M.

, ab Berlin 6. Oktober,
I; Dauer 46 Tage, Preis 1700 M.

n ab Berlin 5. Oktober,
CT n, Dauer 2‘dTage, Preis 710M.

Programme gratis und franko. (131

Carl Stapgen’s Beise-Burean,

Paris London,

I und

Dampf-Krauere!
OrunwBld’s Erben Nfg.

Fernsprecher 106 ——

empfiehlt (100 — —

UV“ Laie. Lozerbier Eint loSnttnj l&t
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen und Krügen.

Jagdverpachtung.
Die volle Jagd auf dem An-

stedelnngsgute Bieckwtvko bei
Dritschmin, das eine Fläche von

623 ha umfaßt, soll vom 1. Au¬
gust 1904 bis Ende Juni 1910

öffentlich meistbietend verpachtet
werden. (9

Verpachtungstermin ist

a« 26. August tz. i,
vorm. 11 Uhr im GutShause
zu Biechowko anberaumt.

Die Auswahl unter den Bietern
bleibt dem Präsidenten der Königl.
Ansiedelungs - Kommission vor-1
behalten.

Die fiskalische Gutsverwaltung. |

Am Leimbend'27. August.
mittags 12 Uhr

werden int Aarczinke'scheu Gast-
hause in Topolno (Bahn Prust)

WckeilbeßlUld
öffentlich meistbietend verkauft.

Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht. Als Bietungs¬
kaution sind 1000 M. zu hinterlegen.

Ltsk. Gutsverwaltnng Topolno
8) Kreis Schwetz.

Frische
Rübkttcheir

Marke D. O.
Fabrikat Danzigerl

Oelmühle
1

offeriert
(Lieferung nach Bedarf bis

1. Mai 1905)

Daniel Tilsiter,
Bromberg. (1101

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshans Friedrichstr. 24.

Retclaltiges Hnsterlaser iomjlett eingericMeter vornehmer I
nni einladet Wohnräime

| in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

[Spezialität: Einriehtnngen liir Oiiizierkasinosj
und Jnniesellenwohnnnpn

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

von 650 Mark an. ———

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen j
von

Aufgehängt müsste
die Zeitschrift „Im Haushalt“ in jeder Küche werden! Jede Haus¬
frau, jede Wirtin, jedes junge Mädchen beteilige sich an unserer
Preisaufgabe: „Wie kocht man in Ihrer Familie den

Kaffee V* 1. Preis 1 filb. Kaffeeservice i. W. M. 700; 2. Preis
1 Brillantring t. W. M. 250 ; 3. Preis 1 gold. Damennhr
mit echten Brillantrosen i. W. M. 203, u. a. m. Kurzgefaßte
Darstellungen sende man baldigst an den Verlag „Im Haushalt“,
Dresden A 7. Abonnementspreis 75 Pfg. vierteljährlich. (8

Mineral- u. Moorbad Alt-Heide
G r afschaft Glatz.

Auskunft durchdie Freiherr!, v. d. Goltzfche Badevcrwaltung.
Pensionat für junge Damen C. S ch w a n t a g. (244

Armaturen.
Ventile,
Hähne,
Wafserleit.-

Artikel.

Rudolf Baase,
Metällwarenfabr.

Mautzstr. 8.
Telephon 528.

SchützedieFrau!
für jede Familie und Frau hoch¬
wichtiges Buch vom Frauenarzt
Dr. Hartmann sendet diskret gegen
60 Pfennig, auch in Briefmarken,
Fr. Ida 6lrosse,Dresden-16.

Zoppot,Viktoria-Hotel.
2 Min. vom Bahnhof, groß. Park,in. vom Bahnhof, groß. Park,

Zimmer, vorzgl. Kück
e. Hinterlach.

geräumige Zimmer, vorzgl. Küche,
solide Preise

Bad Neuenahr
Grand - Hotel Rheinischer Hof
sehr empfohlen, besuchtestes Hotel,
Broschüre über Kur-Verhältnisse
nebst Zubereit.-Rezeptezur Diät für
Zuckerkranke gratis und franko.

Pplll|
IZ-Xjjj* m
M 6em*el6 ê “*6MeC6

v
” z-a«*r JH

Neu! (ist
Die einfachste,

billigste und betriebs¬
sicherste

Spiritus - Lokomobile
der Welt

Einfachste

Motoren
für Spiritus, Benzin,
Petroleum, tfaphta,
6as und Sangrgras.

Ausführliche Prospekte.

tt!<£s ist
titelte« Alsnnig.

Das erste und einzige wirksame Ochntzmittel gegen Mottenfraß,
preisgekrönt mit der goldenen Medaille Berlin 1903, zu haben bei

A. Witt, Tapezierer 11. Dekorateur,
Bromberg, Bahnhofstraffe 86. (155

Beim*. Crültzscb’s Original«
X Citronensaft, Berlin N., Boyenstrasse 37, aus fr. Früchte»

ohne Alkohol u. Zuckerzusatz, preisgekr. mit 14 gold. Med., S,

Ehrenkr., lange haltbar, zur Bereitung erfrisch. Limonaden, zu Haas-

Citronensaftkur
angewendeten

gegen Gicht, Rheuma, Ischias, Fettsucht, Magen-, Hals- und GallenL

tz. 8. w . Verlangen Sie bitte Probefl. nebst Anweisung gratis u.

franko oder den gereinigten Saft von ca. 60 Citronen 3,50, von ca-

I20C krönen 6 Mk, franko u. kistenfrei. Nur echt mit Plombe H. TI

n. Küchenzweck,
n. zur allbekann¬
ten mit bestem

Erfolge

Hervsrvaseirdes Gut in Gftpr.
sehr günstige Lage, dicht an Kreisstadt u. Bahnhof, nur l x /a Std.
Bahnfabrt von Königsberg. Schön arrondiert, Hof in der Mitte.
Eine Gebäude, 1200 Morgen groß, selten schöner milder
Lehmboden. Großes vorzügl. Inventar: 29 Pferde, 120 Haupt
Vieh (ostfries. Zucht), 50 Schafe (Hampshiredown), Meißner Schweine¬
zucht, Damvfdreschapparat usw. Großartige Ernte. Rentable Ring¬
ofenziegelei mit bestem Absatz zu hohen Preisen. Gr. Gallerie
Holländer Windmühle (4 Gänge) mit großer Kundenmüllerei.
Selbstkäufer wollen sich melden unter B. W. 391 an Haasen-
stein & Vogler A.-«., Königsberg t. Pr. (52

zAllsßkitmissLlittkck**
*
♦
*

Günstiger Gewinnplan.
Hauptgewinne i. W. v.

1000 Mark, 500 Mark, 300 Mark.
Im ganzen 696 Gewinne i. W. v. 9300 Mk.

Sitfinng um letzten Tage der Ausstellung,
fest ä 1 Mb.. 11 Stück für 10 Mb.

Gewinnliste u. Porto 30 Pfg.
empfiehlt und versendet, auch gegenNachnahme

6«l|Mi bet »En Stift.

♦
*
*
♦

f« Allen, schmerzhaften Fussleiden
(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) hat sich das SeU'sche Universal Keilmittet,
bestehend auS Salbe, Gaze, Blutreinigungsthee (Preis komplett Mk.. 2.50) vorzüg-
Lch bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort¬
während ein. Da? Universal-Heilmittel, prämiiert mit 4 goldenen Medaillen ist Lüs»
mir allein zu beziehen dnrch die Srll'sche Apotheke, Ästerhofen (Niederki'

S-L'S Universal-Heilsalbe. Gaze und Blutreinigungsthee sind gesetzlich geschützt.

Kaufes

KNORR-
Suppen & Hafermehl )

bei Paul Wedeil, Elisabethstrasse.

W* Warnung! “ML
Vielfach im Handel befindliche Honigkuchen

werden auf den Packungen mit dem Vermerk

Thorner Katharinchen
Thorner Honigkuchen

oder

Tkorner llonigknclienfalbrik
versehen, während ihre Herkunft mit dem echten
berühmten Thorner Fabrikat nichts gemein hat
und minderwertige Nachahmungen darstellen.
Um sich vor Täuschungen zu schützen, bitte
daher auf meine volle Firma und Schutzmarke
zu achten. (250

Honigfeuehenfahrik

Herrmann Thomas
Tborn,

Königl. Preuß. lind Kaiserl. Oesterr. Hoflieferant.

mper idem:
Fabrikation alleiniges Gtlieimnlss tief Firma:

EUEI8BE8-ÄLB1EH!
Hoflieferant-Seiner Majestät des Kaisers und Künigs Wilhelm II.

amRaHilwsein BHEIHBERG am NleMeln.

Gegr. ^ 1846.

Anerkannt bester Bitterlikör!
24 Preis-Medaillen!

*££5», Pnderberg-BMMtausy

Äechten
Hausfrauen!

Verwendet

nur
1

ai* ,randt-
besten
n. billigsten
Caffee-Zusatz
und Caffee-Ersatz.'

^
Zn haben in fast allen Coloniälwaren-Handlungen.

Kichi$ ist einfacher als
sich Cognac, Rum, Branntweine und Liqueure etc. selbst

zu bereiten, wenn Sie

OriginaIReichel-EsseDzen^f.^!nhI^“bka«::
währteste u. im Gebr. Billigste. Keine Kunstprodukte, keine
Imit. sond.natürl. Destillate u. Extracte in höchst. V ollkömm.

Sie wissen was Sie trinken und Sparen bis um das Zehnfache!
Heu aufaenommen: Essenzen für „Alkoholfreie Lipenre.“

Jeden Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

Di>l>l>tl-Mlz-«.Brauntzier.
Jeden Freitag:

P8T Dsupel-Weitzbier
B i t e r 20 Pfg.,

von 7 Liter ab frei HauS.

»eiedel's knioklsTnio-Extrsvle
enthaltend, zum Selbsteinkochen teinster Limonade-Syrupe

von natürlichem • Fruchtgeschmack. (158
Ein Pfund stellt sich fix und fertig auf nur 25 Pfg.

Vorzüglich zu Limonaden, Selters, Weissbier sow. Puddings
und Speisen. Vorrätig in Himbeer, Kirsch, Erdbeer,

Ananas, Pfirsich usw. Vt Fl. 75 Pf. D 1
, PL 40 Pf.

Beichers Bowlen-Extracte
reszeit hocht.Weinbowlen v. unerreicht natürl.Aroma u. zart.
Wohlgeschmack, genau wie aus frisch.Früchten. Vorrätig in:
Ananas, Apfelsin.,Erdbeer, Pfirsich,Waldmstr. etc. k Fl. 50 Pf.

Beichers Essig-Essenz
Speise- n.Einmache-tissig in bek.Originalfl. M l.Ä 1

2F1.50Pf.
In hunderttausenden Haushaltungen im Gebrauch I

Wertv. illustr. Broschüre „Die Destillierung im Haushalte“ gratis!

Otto Reichel. Berlin SO., EiSenMMStt. 4,
Grösste Spezialfabrik Deutschlands.

Echt .kcMto
1

de‘e

e

s

n

aLNacaatiii!is!
Niederlagen in ganz Deutschland, kenntl. dch. meinePlakate,

wo nicht erhältlich Versand ab Fabrik.

WM
mso

ptPfd. Mk.:t60,1,80,2,00 u. 2,40
nuriq Ongirjal-Packungeq.

Fr,DaV!DPHHe, Halle aS.
Verkatifeftellen durch PiaRate Kenntlich.

WgtrMit35,2Xcm.
6 Zimmer mit Loggia, Badezim.
und Zubehör, sow. Gartenbenutz.
per 1. Oktober zn vermieten.

u.Gasanlage per 1. Oktob. zn verm.
A..Wegner,Frdr.-Wilhelmst>3.

Bnlillttstraßelll^dZ-m.
u. Zubehör v. 1.10. zu verm. (32

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4 Zim.,Mädchens!., Kochgas. m. all.
Zub.. z.vm. 1 Wohn., S S trr b.,
an kleine Fam. ebendaselbst z. verm.

Denzigerstratzt 23
2 Herrschaft!. Wohnungen von
7 Zim. liebst reich!. Zub. u. Garten¬
promenade b. 1.10. zu verm. Grey.

Mittclstr. 83, Wotzlningeil
v. 4 Zimmern nebst allem Zubeh.
b. 1. 10. 04 zu verm. (135

2 u. 3z. Woh. m. Gaskochgel.
u. a.Zub. p. 1.7. «.1.10. z. verm. Pr.
200-360. Man achte auf Vriu;eustr.8 E.

3Zimm.,Zbh.,Kochg.,
/ 1.10. zu verm. 2 Tr.

G.8chmidt.Elisabethstratze18.

Magerfleisch
Brennerei 1734 gegr., Wismar
a. d.Ostsee, — feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-
Marken : Whisky, FL 2 Mk.
an, sehr alter Kornbrannt¬
wein, Krug 1 M., Liter 1.70 M.

empfehlen: (161
J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35.
Carl Freitag, Bärenstr. 7.
Emil Mazur, Danzigerstr. 164.
Paul Lotz, Danzigerstr. 38.
Paul Wedell, Elisabethstr. 43.
P.RosenfeldNfg,,Posenerst.8 9.

I schmeirrrhof ßK Feldstr.26 — Telephon 701 g
K liefert überallhin frei Haus 8
B allerbeste Vollmilch 1
B u. alle Molkereiprodukte. H

I Das größte Krot 8
I wi-°,.chherblS8»dbkst |
§1 bei Rabattmarken-Ausgabe. W

8uifenSr.22SÄ6
0Ä

nebst reich!. Zub. u. Gas sofort ev.
1. 10. z. verm. Näh. Mittelstr. 26.

1 Wohnung, 3 Z. mit Alkoven,
1 einzelnes Zimmer, (145
1 Werkstatt mit groß. Schuppen,

zu jed.Handw.geeign.(Schlosserei,
Tischlerei) vom 1. Oft. z. verm.

Näh. Bahnhofstr.89, Kontor Hof r.

Danzizerstriltze Nr. 136
ist eine hochherrschaftl. Woh-
nung, bestehend aus 5 Zimmern
und allem Zubehör, eventuell auch
Pferdestall, sowie alleinige Benutz,
des an die Wohnung angrenzenden
Gartens, per 1. Oft. zu vermieten.

Emser Pastillen!
EmserKränchen-Kessel-

brunnen-pastilleq
sowie (236

Einser Pastillen mit Plombe
(letztere bisher.von der Gesell¬
schaft der König - Wilhelms-
Felsenquellen i.Emsvertrieben),
beide unter Staatskontrolle in
den eigenen Betrieben des
Staates mit rein natürlichem

Emser Quellsalz hergestellt.
Natürliches

EmserQuellsalz
in Flaschen

zu haben in allen Apotheken,
Drogen- und Mineralwasser-

handlungen.

2 herrsch. Balkon-Wohngn.
I. u. II. Et , je 6 Zim. m. all. Komf.
ReuerMarkt3 v.sof.sehr bill.resp.
110.z.vm.;paff.a.f.RechtSanw. Näh.
Bartkowski,Schndrmft.,MaukrA.18

Zu verm eten per 1. Oktober
1 herrfchaftl.Wohnung,6 Zim.

mit Zentralheizung, (145
1 Manfardenwohn. v.3 ev. 2 Z.
Näh. Bah»hofstr.89, Kontor Hof r.

Herrsch. Wohn., II. Et.,
6 Z., Gas, Zubeh.. v. 1.10. z.verm.

Näh. Gymnasialstr. 3, III.
Besichtigung 9—12 und 3—6.

Rinkauerst.67 herrsch. Wohn.I Et.
6 Z. ev.Pferdest. m.Zub.,Grt.,sow.
Wohn. 2-3 Z. f.kl.H.od.Hd.m.Lgrr.

Dttttjiatrir. 25,
von 3 Zimmern mit Nebengelaß an

ruhige Mieter per 1. Oft. zu verm.

»Wehnnnis-Anielgei»

Herrschaft!. Wohnung v. ca.

4 Zim., Gas, Badest., Zub., in guter
Lage, zu mieten gesucht. Off. u.

0. 2932 o. d. Geschäfts st. d. Ztg.
Einz. Herr wünscht z. 1. Oktbr«

mit Familie zus. größere moderne
Wohnung zu mieten. Gest. Off.
u. 0. H. 667 a. d. Geschst. d. Z. erb.

Jg. verh. Leute such. Portier-
wohnung z 1. 10 , auch früher,
möglichst in gr. Hause. Offert, u.

V. Z. 18 an d. Geochst, dies. Ztg.

Herrsck.W-tzmiigeu,U°^
Gas, Wasser, Veranda 2 c., z. 1. 10.
zu verm. Schleusen«» 165, I.

Bolttuttflen v. 3-4 3mm.
mit allem Komfort der Neuzeit
eiliger, zu verm. Prinzenftr. 8a.
Zu er fr. Fcldstr. 21 b. L. Schick.

1 Wohnung von 3 Zimmern
Elisabethmarkt, 1 Wohnung
von 4 Zimmern Schleinitzstr. 12
mit viel Zubehör vom 1. Oktober zu
beritt. Besichtig, durch den Portier
Lewandowski, Elisabetbmarkt3, H.
171) A. Panlini. Wilhelmstr. 6.

AaeW-tziliinzWLL
zu vermieten Luisenstr. Nr. 15.

FrieiiriDratze Nr. 54
Wohnung, bestehen!) auS 3 Zim.»
Küche u. Zub. v. 1. Oft. er. z. verm.
Näh.d. danowski,Cigarrenhandl.

Eine mm,as
und reichlichem Zubehör zn verm.

Verl. Rinkauerstratze 1.

§crrMi.®oh.i6ao
7 ir®ä6:

b.0.G.Bsndelow,Bahnhofst.62

1 Wohnung, 4 Zim., Küche u.

reich!. Zub., sowie 1 Laden mit
l Zim sind p. 1.10.04 bill. z. verm.

Mittelst. 30. Näh. b. Port. d. Haus.
Neubau Bahnhofstr. 88

noch ein schöner großer Laden
m.a.oh.Wohnung billig zverm.Näh.
Bahnhofstraße 89, Komi. Hof r.

Sont.-Laden n. Wohn., 4 Z. n.

Zub, u. e. gr. heller Lagerraum
v. sof. zn verm. Danzigerstr. 66.

Herrsckilstlickr Boijimng,
6 Zimmer, Küche, Mädchenstube
(heizbar), Bad 2c., Kaiferftr. 6,
p. 1. Oktober 04 zn vermieten.
Karl Herrner, Architekt,

Elifabethftr. 52a. (114

Herrsitzi>ftl.WchliiW«,
6 Z. m. reichlZubeh. i. Neubau
Kaiser Wilhelmsplatz la
zu vermieten. Auskunft ert.
.Pohl LBoepke,Theaterplatz.

Metzstraste Nr. 34
1 Wohng. mit3Z., Küchen.Zub.,
1 e - 2 - - - -

vom 1. Oktober zu vermieten.
Zu erfr. Rinkauerstr. 8, parterre.

Wihiuz |i iinitki,
Ulch Garten, 4—5 u. 3 Zimmer
nebst Zubehör Bahnhofstr. 66.

Lindenftr. 3. Auf l.Okt. Hof¬
wohn. v. 3 Zim., Küche rc., Man-
sardenwohn., 2 oder 3 Zimmer mit
Küche rc-, 1 Zimmer mit Kabinet
zn verm. Part, links zu erfragen.

2 SimilWt ^üche nebstLubeh.

zu verm.
sind vom 1. Oktober

Windmühlenstr. 5.

Bleichfelde 26 a. d. Milch-
kuranstalt kl. Wohnungen per
1. 10. zu vermieten. Schulz.

3. FrittzkiWiltz 3.
1 kleine Wohnung pr. 1.Otter,
zu vermieten. E. Schendel

Kleine Wohnung, 2 Zimmer,
Küche, für 192 M. an ruh. Miet.
zu verm. Näh. Karlstr. 1, I.

Rinkauerstr. 34 frbl. Wohn.,
2 Z., K. u. reichl. Zub. zu verm.

ßsswühn.' 2 Stütz. «.Köche
sofort oder später zu vermieten.
Scheunemann,Danzigerst. 43.

ZU Lagerräumen ev. zum
JUllU. Bierverkauf, 130 Gm, mit
Haupteing.v.BHnHfst.90,v.l.10.z.v.
Näh. Bahnhofstr.89, Kontor Hof r.

Posen er str. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung.
von sofort oder spät, zu vermieten.

2 pt möblierte Zimmer
vom 1. Sept. ob. später zu verm.
169) Rinkauerstratze 8, Part.

Ein gut möbliert. Zimmer
an best. Herrn v. sogl. od. 1. Sept.
zu verm. Albertftraste 6, Part. l.

Hierzu eine Beilage.
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Weikage.
Aus Stadt und Kaud.

BromLerg, 18. August.
f. Evangelischer Bund, Zweigverein Bromberg.

Wie in den Vorjahren, so veranstaltete auch m

diesem Jahre der hiesige Zweigverein des Evangen-
schen Bundes gestern Mittwoch an der fünften
Schleuse eine von etwa 1500 Personen besucgre
öffentliche Versammlung. Nach dem Gesänge von

„Ein' feste Burg“ begrüßte Oberlehrer Kühn als

Vorsitzender des 'Zweigvereins die Versammlung,
indem er arrs den Ereignissen der letzten Monare

auf kirchenpolitischem Gebiet die Notwendigkeit des

Evangelischen Bundes erwies. Diese Gedanken
führte dann Pfarrer Hammer aus Graudenz weiter
aus. Er redete in fesselnder, volkstümlicher Weile
von dem Evangelischen Bunde und seinen Gegnern,
dem Ultramontanismus, dem Jesuitismus und der

Gleichgüligkeit im eigener: Lager und die Versamm¬
lung folgte seinen Ausführungen mit ungeteilter
Aufmerksamkeit. Nach einer kurzen Pause führte
sie Pfarrer A ß m a n n auf ein anderes Gebiet. An
der Hand der von dem Unterarchivar des Papstes,
dem Dominikaner Denifle, in diesem Jahre heraus¬
gegebenen Lutherbiographie beleuchtete er die Art
der konfessionellen Polemik, wie sie jetzt auf ultra¬
montaner Seite Luther und die Reformation ver¬

leumdet und beschimpft. Auch er zog den Schluß,
daß gegenüber einer solcher: Verhetzung entschiedene
Abwehr nötig sei, die allein der Evangelische Bund

recht übe. — Der Erfolg der Vorträge war ein

solches Anwachsen der Mitgliederzahl durch Neu¬
anmeldungen, daß sie jetzt über 400 beträgt.

* Der Plan über die Verlegung von Fern-
sprech-Erdkaüeln in der Danzigerstraße, im Bleich¬
felder Weg und in der Thornerstraße liegt bei dem
Telegraphenamt in Bromberg aus.

f Prinz Albrecht passierte heute mit dem Früh¬
zuge, von Königsberg kommend-, den hiesigen
Bahnhof.

f Ertappter Wilderer. Als 'gestern morgen
der Forstaufseher v. Prondzynski in Kl. Bartelsee
sich auf einem Patrouillengange in seinem Revier
befand, bemerkte er in einer Schonung einen ihm
fremden Menschen. Er näherte sich demselben,
ohne von ihm bemerkt zu werden, und erst als er

ganz nah-e war, wurde der Wilderer, denn ein
solcher war der Mann, des Beamten gewahr. Er
ergriff die Flucht und ließ dabei sein Gewehr, einen
neuen Vorderlader, und- seine Mütze zurück. Der
Forstaufseher gab auf den Fliehenden, da er auf
seinen Anruf nicht stehen wollte, einen -Schuß ab,
jedoch ohne Erfolg, denn der Wilderer entkam.

* Einheitliche Abschätzungen der Flurschäden.
Das preußische Kriegsministerium hat, wie die
„Neue politische Korrespondenz“ schreibt, kürzlich
an die Generalkommandos den folgenden Erlaß
gerichtet: Im Interesse einer einheitlichen Ab¬
schätzung der durch größere Truppenübungen ent*
stehenden Flurschäden wird es für zweckmäßig ge¬
halten, daß in denjenigen Fällen, in welchen für
einen Kreis oder einen dementsprechenden Ver¬
waltungsbezirk mehrere Flurabschätzungskom¬
missionen gebildet werden, die Mitglieder dieser
Kommissionen zu gemeinsamen Vorbesprechungen
zusammenzutreten, falls die für erforderlich ge¬
haltene Verständigung auf schriftlichem Wege nicht
erreicht werden kann. Die Intendantur hat hier¬
von Mitteilung erhalten.

* Statistische Erhebungen über die konfessio¬
nellen Schulverhältnisse. Der preußische Unter¬
richtsminister hat, wie die „Neue politische Kor¬
respondenz mitteilt, umfassende Erhebungen r'iber
die konfessionellen Verhältnisse in sämtlichen Schul¬
verbänden nach dem Stande vom 1. Juli d. I. an¬

geordnet. Es soll hauptsächlich festgestellt werden
die Zahl der Schüler nach der Konfession, wobei die
Reformierten, Altreformierten, Lutheraner, Alt¬
lutheraner, Herrnhuter, Mennoniten, Baptisten,
Presbyterianer, Methodisten, Altkatholiken, sowie
die Schüler der apostolischen Gemeinden besonders
hervorzuheben sind.

z. Labischin, 17. August. (Plötzlicher
T o d.) Der Wirt Sach aus Oburznia kam gestern
in die Stadt, um einige Einkäufe zu besorgen.
Nachdem er diese erledigt, lud ihn der Kaufmann
Kurdelski zu Tisch. Während des Essens fiel der
Gast plötzlich tot vom Stuhl; ein Schlagfluß hatte
seinem Leben ein Ziel gesetzt.

h Argenau, 17. August. (Verschiedene s.)
Wiederum sind durch Funkenauswurf aus der
Lokomotive bei Ostrowo ein Streifen Getreide und
zwei große Staken, bei Schadlowitz ein Staken ab¬
gebrannt. Im ersteren Falle soll der Schaden über
8000 Mark betragen. (Abgebranntes Getreide in
Stiegen bezahlt die Bahnverwaltung bekanntlich
zufolge einer Reichsgerichtsentscheidung nur dann,
wenn die erste Stiegenreihe mindestens 40 Meter
vom Bahnkörper entfernt aufgestellt ist.) — Die
mutmaßlichen Baumfrevler, welche kürzlich in Eich¬
thal 13 jungen Kirschbäumerr die Kronen abge¬

brochen hatten, sind ermittelt und zur Anzeige ge¬
bracht worden. Neuerdings wurden wieder bei
Pombie mehrere Straßenbäumchen abgebrochen. —

Am Sonntage beging die vereinigte Handwerker¬
innung ihr Sommerfest durch Festzug, Garten¬
konzert, Feuerwerk und Tanz in Pfeilers Saal und
Garten. — Am Montag nachmittag gegen 2 Uhr
wurden durch einen orkanartigen Gewittersturm
mit nur wenig Regen viele Dächer und Staken be¬
schädigt, zahlreiche Bäume entwurzelt oder umge¬
brochen und die erst vor kurzem erbaute Windmühle
halb zerstört. Das Unwetter, während dessen es
fast vollständig Nacht wurde, dauerte nur etwa 20
Minuten. — Der Zentner Kartoffeln kostet hier
schon jetzt 3 Mark und darüber, die Kartoffelfelder
werden daher durch ganze Trupps von Kartoffel-
dieben heimgesucht, die aber.auch Kohlköpfe, Mohr¬
rüben und die wenigen Gurken und Kürbisse mit¬
nehmen. — Ein russischer Überläufer gab bei dem
Fahrradhändler Samuel ein Rad in Reparatur,

Ost-etttfehe Presse.
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das dieser an der Nummer sofort als gestohlen er¬

kannte (infolge eines kürzlich erlassenen Inserats).
Die Personalien des Russen wurden polizeilich fest¬
gestellt und Anzeige erstattet. — Unter dem Vieh
des Ansiedlers Daus in Chlewisk ist durch den Kreis¬
tierarzt der Ausbruch der Tollwut festgestellt. Auf
feine Anordnung hin sind 5 Stück Rindvieh sofort
erschossen worden. — An dem am Sonntag,
21. August, stattfindenden Fahnenweihefest des
Turnklubs Jnowrazlaw werden vom hiesigen Turn¬
klub 20 Dcitglieder teilnehmer.

Ke: Krotoschin, 17. August. (Großfeuer.)
In Golina wütete vorgestern eine Feuersbrunst.
Wie wir in Erfahrung gebracht, brach das Feuer
im Stalle des Wirtes Kaczmarek aus. Bei der
kolossalen Dürre und dem herrschenden Winde
sprang es auf die Nachbargrundstücke über und
legte auch diese in Asche. Es verbrannten insge¬
samt zwei Wohnhäuser, fünf mit Getreide gefüllte
Scheunen und mehrere Stallungen. Auch einige
Schweine und Federvieh sind mit verbrannt. Die
vom Unglück betroffenen Wirte sind Kaczmarek,
Kulka und Jgnasiak, welche leider all ihr Hab rrnd
Gut verloren haben und dabei unversichert sind.
Die Ehefrau eines der Abgebrannten, die gerade
aus der nahen Kirche kam, wollte sich, da sie ihre
Habe in Schutt und Asche verwandelt sah, i n die
ruchenden Trümmer stürzen und konnte
nur mit großer Mühe von dieser Verzweiflungstat
abgehalten werden.

Ke. Koschmin, 17. August. (Besichtigun g.)
Der Geheime Regierungsrat Dr. Maubach-Verlin
und Regierungsassessor Dr. Thierne-Posen besichtig¬
ten das Distriktsamtsgebäude in Pogorzella und
den Bauplatz für das hiesige Distriktsamtsgebäude.

x. Janowitz, 17. August, (Besitzwechse l.
Von der Ernte. Herber Verlust.) Der
Rittergutsbesitzer Funk, der, wie gestern berichtet,
sein Gut Lopienno an die königliche Ansiedelungs¬
kommission verkauft hat, übernahm dasselbe vor

ca. 7 Jahren. Der Besitzer, der das Gut auf der
Höhe hielt, hat bei dem Verkauf ca. 300 000 Mark
verdient. — Die diesjährige Kartoffelernte wird
infolge der anhaltenden Dürre irr unserer Gegend
so schlecht ausfallen, daß kaum die Arbeitskosten
gedeckt werden können. Einige Guts- und Grund¬
stücksbesitzer beabsichtigen, ganze Schläge einfach
umzuflügen. Der zweite. Klee- und Heuschnitt ist
radikal ausgebrannt. Auch der diesjährige Klee,
der nur spärlich aufgegangen war, ist nach der Ab-
erntung des Getreides vollständig verschwunden. —

Ein recht herber Schlag traf gestern den Landwirt
Beyersdorf in dem nahen Zerniki. Beim Pflügen
verwickelte sich ein Pferd im Geschirr, fiel hin und,
da es sich innerlich verletzt hatte, verendete es kurze
Zeit darauf.

M. Schn erd ernühh 17. August. (Verschwun¬
den. Militärkonzert.) Vorgestern hat Ire
Ehefrau des Arbeiters Freck Hierselbst ihre Wohn¬
ung verlassen und ist bis jetzt nicht zurückgekehrt.
Man glaubt, daß sie sich ein Leid angetan hat, und
sind ihre Angehörigen deshalb in großer Sorge. —

Heute gab die Kapelle des Grenadierregiments zu
Pferde unter ihrem Musikdirigenten Karlipp in dem
Höcherlbräugarten Hierselbst ein Konzert, welches
zahlreich besucht war.

Gnesen, 16. August. (Erlöschen des
Typhus.) Wie der „Pos. Ztg.“ von amtlich
unterrichteter Seite mitgeteilt wird, sind in den
letzten Wochen in der Stadt und im Kreise Gnesen
keine Typhuserkrankungen mehr aufgetreten. Dank
dem energischen Eingreifen der Behörden ist es also
gelungen, eine weitere Verbreitung der Krankheit
zu verhindern. Von den Erkrankten ftavnnte die bei
weitem größere Zahl aus den Dörfern des Kreises
urrd nur der kleinere Teil aus der Stadt Gnesen
selbst, und bei diesen letzteren ist nach den ange¬
stellten Ermittelungen eine Einschleppung der
Krankheit durch Milch, welche von auswärts in die
Stadt eingeführt war, als nachgewiesen anzusehen.
Da die Isolierung der Kranken in den hiesigen
Krankenhäusern aufs strengste so lange durchgeführt
wurde, bis nach den wissenschaftlichen Untersuchun¬
gen des hygienischen Instituts in Posen eine Ver¬
breitung der Krankheit durch sie ausgeschlossen war,
so ist alle Gewähr gegeben, daß unsere Stadt auch
fernerhin seuchefrei bleiben wird.

M Obornik, 17. August. (M ännerturn-
verein. Bau v o n Beamte n w o h n -

u n g e n. B e s i tz W e ch s e I.) In der außer¬
ordentlichen Generalversammlung des Deutschen
Männerturnvereins hierselbst, die sehr zahlreich be¬
sucht und in der auch der Ehrenvorsitzende anwesend
war, wurde die Anschaffung neuer Vereinsabzeichen
beschlossen; die Auswahl derselben wurde dem Vor¬
stände üebrtragen. Der Verein wird sich an dem
Anfang nächsten Monats stattfindenden großen
deutschen Fest offiziell beteiligen, die aktiven Turner
werden dabei ein Schauturnen veranstalten. Der
zweite Vorsitzende, prakt. Arzt Dr. Roskowski,
brachte die Gründung einer Sanitätskolonne in
Vorschlag, welcher angenommen wurde. Es traten
9 Mitglieder sofort bei; die Übungsstunden finden
wöchentlich einmal beim zweiten Vorsitzenden statt.
Eine Sammlung zum Fahnenfonds ergab 12 Mk.
— Die kaiserliche Postverwaltung läßt in Bythin
ein Wohnhaus für zwei Unterbeamte bauen, da
Mietswohnungen für verheiratete Beamte dort nicht
zu 'haben sind. — Das dem Rittmeister Jffland
gehörige Rittergut Turowo hat der Amtsrat Gar-
razin aus Luschwitz mit sämtlichem lebenden und
toten Inventar für 775 000 Mk. käuflich erworben.

M. Obornik, 17. August. (Stadtverord-
netensitzung. Diebstahl.) In der letzten
Stadtverordnetensitzung wurde die Kämmereikassen-

- rechnung für das Etatsjahr 1902 auf 215 554,24
Mark festgesetzt und dem Rendanten Entlastung er-

teitl. Der Verkauf je eines Bauplatzes an Lehrer
Riske und Zimmermann Julius Sydow wurde ge¬
nehmigt. Die hiesige Stadtgemeinde trift für die

I 60 Mann starke Feuerwehr der Posenschen Unfall-
i lasse bei; die Mittel werden aus der Kämmereikasse

bewilligt. Das Grundgehalt des zweiten Polizei¬
dieners und Kommunalvollziehungsbeamten wurde
auf 760 Mark festgesetzt und steigt nach 6- und 10-

jähriger Dienstzeit um je 120 Mark bis 1000 Mk.
Über die Eingemeindung des Bahnhofes Obornik,
bisher zur Gemeinde Kowanowko gehörig, wurde
in geheimer Sitzung beraten. Das Ortsstatut für
die gewerbliche Fortbildungsschule wurde dem Vor¬
schlage des Magistrats gemäß abgeändert. Der
Magistrat wird ermächtigt, gegen den Rentier Em-
bacher hier auf Erfüllung des mit ihm seitens der
Stadt eingegangenen Tauschgeschäfts zu klagen.
Arr Baugewerksmeister Baufeld hier wurde zur Ver¬

größerung feines Holzlagers eine Parzelle für
1500 Mark verkauft. — Vergangene Nacht gingen
Diebe durch das jedenfalls offen gewesene Fenster
in die Gastwirtschaft von S. Salomon und leerten
die Ladenkasse, in der sich etwa 40 Mark befanden.
Auf demselben Wege suchten sie das Weite. Von
den Dieben fehlt jede Spur.

1. Posen, 17. August. (B e s i tz w e ch i e l.)
Die 11 000 Morgen große Herrschaft Czeszewo im
Kreise Wreschen, zu welcher sehr große wertvolle
Waldungen gehören, ist durch Verkauf in den Besitz
des Staates übergegangen. Der Kaufpreis beträgt
etwas über 3 Millionen Mark. Seitens eines pol¬
nischen Vermittlers großer Güter und Herrschaften
waren den Vorbesitzern der Herrschaft Czeszewo,
den von Kramstaschen Erben, noch etwa 100 000
Mark mehr geboten worden. Die von Kramstaschen
Erben verkauften aber an den Staat.

pli. Schwarzenau, 17. August. (Typhus.
B rustfeu ch e. Personalien.) Nachdem
der Typhus hier bereits erloschen war, ist neuer¬

dings wieder eine Erkrankung äzrtlicherseits fest¬
gestellt worden. In der Umgegend sind keine weite¬
ren Erkrankungsfälle mehr vorgekommen. — Unter
den Pferden des hiesigen Pfarrers Bonk ist die
Brustseuche ausgebrochen. — Dem hiesigen Pfarrer
Riedel ist die Ortsschulaufsicht über die evangelische
Schule zu Ruhfeld übertragen worden. — Für bett
Bezirk Mieltschin ist der Gastwirt Wenzel Hologa
daselbst zum Stellvertreter bestätigt und verpflichtet
worden. — Tie Wahl des Wirts Josef Guziolek
in Mierzewo zum Schöffen der Gemeinde Mierzewo
ist bestätigt worden.'— Der Jäger Andreas Klap-
czynski in Malachowo ist als stellvertretender Guts-
vorsteber von Miroszka bestätigt worden.

T Lissa, 17. August. (Ernteaussichten.
Brandstiftung. Aehrerinnensemi-
n a r.) Tie Ernteaussichten für den Kreis Lissa sind
recht ungünstige, wenn man auch nicht gerade be¬
haupten kann, daß ein direkter Notstand vorhanden
oder in Sicht wäre. Die Futterernte ist schlecht aus¬
gefallen, da ja auch die besten Wiesen nur einen
einzigen Schnitt lieferten und die Kleefelder noch
unter den ungünstigen Einflüssen des Winters lit¬
ten. Die Winterung stellt auf den besseren Boden¬
arten eine gute Mittelerrrte in Aussicht, auf leichtem
Boden ist viel Schaden durch Frost und die Not¬
reife angerichtet. Die Sommerung liefert nur von

tiefer gelegenen Ländereien mäßige Erträge, wäh¬
rend die Besitzer der höher gelegenen Felder gerade¬
zu eine Mißernte zu verzeichnen haben. Auf leichtem
Boden ist die Kartoffel Meistensteils bereits 'ver¬
loren, auf besserem Boden ist sie in größter Gefahr,
ohne Regen wird sie auch hier kaum eine leidliche
Ernte ergeben. Für Eßkartoffeln werden auf dem
Lissaer Markte 5 Mark Pro Zentner gezahlt, doch
sind selten Wagen zu finden, die mehrere Zentner
zu Markte gebracht haben. Die Aussichten auf eine
erträgliche Rübenernte schwinden von Tag zu Tag
mehr, gut wird die Ernte nirgends ausfallen, an
den meisten Stellen ist kaum eine Mittele.rnte zu
erwarten. Überall ist der Klee für das nächste Jahr
verloren, denn er ist gar nicht aufgegangen, oder
die aufgekeimten Pflänzchen sind vertrocknet; ebenso
ist die eingesäte Seradella verschwunden. An man¬

chen Orten besteht heute schon Not, doch wird der
Mangel an Futter- und Lebensmitteln aller Art im
kommenden Frühjahr erst recht unangenehm zutage
treten. — Gestern abend brannten fünf große, zum
Dominium Miechcin gehörige Roggenschober nieder.
Es liegt Brandstiftung vor. Die Schober waren

versichert. — Morgen findet wiederum eine Auf¬
nahmeprüfung für das hiesige Lehrerinnenfeminar
statt; sieben Schülerinnen sind dazu angemeldet.

Thorn, 15. August. (Z u dem ver¬

hinderten Duell,) über welches wir bereits
berichteten, erfährt die „Th. Ztg.“ noch folgendes:
Ter Anstifter ist der 19jährige „Privatschüler“ Felix
Lipke. Er schrieb dem Handlungshegilfen Robert
Magnuszewski, der ebenfalls 19 Lenze zählt, einen
Brief, in welchem er den M. auffordert, den Hand¬
lungsgehilfen Olbeter zu fordern. „Forderst Du
ihn nicht, so fordere ich Dich!“ heißt es in dem
Briefe. Daraufhin fühlte 'sich denn auch Robert
Magnuszewski veranlaßt, dem Olbeter eine For¬
derung zugehen zu lassen. Dieses/Schriftstück lautet
wörtlich: „Auf zur scharfen Rapierforderung sine
sine! Da Du mich als Fuchsmajor zweimal schwer
beleidigt hast, 1. Breitestraße am 10. Juli, 2. im
Lokal Maier, welches

_
ich von einigen Herren er¬

fahren habe, fordere ich Dich hierdurch Sonntag,
14. d. Mts. um 3 Uhr nachmittags zur schweren
scharfen Mensur Raprerforderung sine sine bis zur
Kampfunfähigkeit (Prim- und Quartschlägen) im
kleinen Saale des Schützenhauses. Zu meinem
Sekundanten ernenne ich Cid XXX (folgt das
Burschenschaftszeichen!) — Der Zutritt zum kleinen
Saale erfolgt nur 'gegen Vorzeigung der Eintritts¬
karten. — Anzug: Gchrock, weiße Hosen; Mütze und
Band ist anzulegen. — Arzt! Kannst Tu be¬
stimmen. — Ich bitte bis zum 10. d. Mts. um
Antwort und schließe meine Forderung mit den
Worten Vivat floreat crescat Fidelitas.“ — Das
Schriftstück ist vom Vorstand der „Fidelitas“ sig¬
niert, denn es trägt den Vermerk: „Die Erlaubnis
hierzu erteilen im Namen des Fechtklubs „Fidelitas“
(folgt Unterschrift). Der Geforderte, Olbeter,
lehnte die „Forderung“ ab und übergab den Brief
der Polizei, die dann das „Weitere“ veranlaßte.
Die Angelegenheit dürfte für Lipke und Magnus-
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zewski noch ein Nachspiel haben, denn die Akten sind
bereits der Staatsanwaltschaft übergeben.

L Thorn, 16. August. (Russis ch e Flü ch t-
linge.) In den beiden letzten Wochen trafen in
den größeren Städten des Ostens, besonders in
Thorn, Bromberg, Gnesen, Posen eineAnzahl junger
Männer ein, die sich nach entsprechender Ausrüstung
nach England begaben. Es waren vermögende
junge Juden, die, um der russischen Wehrpflicht zu
entgehen, aus Rußland geflüchtet waren. Der-
schiedene der Militärflüchtlinge kamen sogar aus
dem Innern des Reiches.

L. Culm, 17. August. (Feue r.) Heute
nacht 1 Uhr entstand auf dem Grundstück des Kauf¬
manns Alberty Feuer. Es brannten der Pferde¬
stall und Speicher total nieder. Die freiwillige
Feuerwehr, welche bald zur Stelle war, konnte nur

noch die angrenzenden Gebäude schützen, da das
Feuer auf dieselben bereits übergetreten war. Die
in dem Stalle befindlichen Pferde wurden gerettet,
jedoch verbrannten zwei Pferde des Fuhrhalters
Schnapp, welcher seinen Stall nebenan hatte; außer¬
dem erlitten die übrigen Pferde Brandwunden, so
daß sie getötet werden müssen. Die Entstehung des
Feuers ist noch unbekannt.

? Schweb, 17. August. (Havarie. Mis.
fionsprediigfer. Geschworenenaus-
l o f u n g. S o m m e r f e st e. Schulwesen.
Verschwundenes Kind.) Gestern erhielt

ent in der Weichsel seit Monaten stehender, mit
über 1000 Zentner Kristallzucker beladener Oder-
kahn auf bisher unaufgeklärte Weise ein Leck. Das
Wasser drang mit Gewalt in den Schiffsraum und
vernichtete etwa 300 Zentner Zucker. Der übrige
Zucker ist durch Umladen in einen anderen Kahn
gerettet. — Eine MissionsPredigtreise im Kirchen¬
kreise Schwetz veranstaltet in diesen Tagen der
Missionar der Gotznerschen Missionsgesellschaft in
Berlin Lauzenus. Derselbe hat lange Zeit in Vor¬
derindien gearbeitet. — Zu der am 19. September
in Graudenz beginnenden Schwurgerichtsperiode
sind aus dem Kreise Schwetz als Geschworene ausge¬
lost: Mühlenbesitzer Baruch-Rosenberg Sauer¬
mühle, Guts-Rentmeister Pump-Laskowitz, Besitzer
Rohde-Rachushof, Gutsbesitzer von Domaratzki-
Heinrichsdorf, Rittergutsbesitzer v. Saß-Jaworski-
Lippinken, Besitzer Sieg-Kossowo, Besitzer Peter
Görtz-Neuenhuben, Besitzer Johann Bartel-Dra-
gaß, Mühlenbesitzer Jakob Bieber-Schönau und
Kaufmann Arthur Hirfch-Schwetz. — Morgen feiert
die hiesige Stadtschule ihr Schulfest im Schützen-
hause. — Sonntag, 21. August, veranstaltet die
hiesige freiwillige Feuerwehr anläßlich ihres
22jährigen Stiftungsfestes ein Vergnügen im
Burggarten. — Der für die höhere Mädchenschule
in Aussicht genommene Präparandenlehrer Hoff,
mann aus Lätzen wird heute eine Probelektion an

dieser Schulanstalt halten. — Seit gestern nach¬
mittag ist die etwa 13 Jahre alte Tochter des Guts¬
besitzers Dr. Pakully aus Sullmowo spurlos der-
fchwunden. Vormittags besuchte sie noch die höhere
Mädchenschule hierselbst, wurde mittels Fuhrwerks
abgeholt und soll noch einen Spaziergang im Guts¬
park unternommen haben, von dem sie nicht mehr
nach Hause zurückkehrte. Ob ein Unglücksfall vor¬
liegt, steht zur Stunde noch nicht fest.

Sn Krojankc, 17. August. (E inführun g.)
In Begleitung des Herrn Pastors von Hülsen, des
Anstaltsgeistlichen des Diakonissenmutterhauses zu
Danzig, und der Frau Oberin traf 'heute die für
die -Gemeindepflege unseresQrtes berufene Schwester
Pauline, die im Krankenhause zu Schwetz tätig
war, hier ein. Vom Ortsgeistlichen Herrn Pfarrer
Bahn, am Bahnhöfe empfangen, wurden die Gäste
ins 'Pfarphaus gelegtet, wo sich nachmittags um
5 Uhr der Vorstand des hiesigen Frauenvereins
zum Empfange einfand. Nach einer Ansprache des
Pfarrers von Hülsen wurde sodann die Schwester
unter allseitiger Beglückwünschung der Anwesenden
durch den Ortsgeistlichen feierlichst in ihr Amt ein»
-geführt. Der Unterhalt der Schwester wird durch
die Mitgliederbeiträge des Frauenvereins und durch
Zuwendungen von Behörden bestritten.

Marienburg, 15. August. (Über einen
Marien burgerBilse) erzählt die „Marienb.
Ztg.“: Ein ehemaliger Seminarist, namens Lun-
towski, der jetzt Lehrer in der Schlochauer Gegend
ist, hat in einer Broschüre Zustände veröffentlicht,
die im hiesigen Lehrerseminar in letzter Zeit passiert
sein sollen. Die Broschüre, die in einem Leipziger
Verlage erschienen ist, betitelt sich „Beobachtungen
eines Beobachteten“. Der Verfasser kritisiert die
Einrichtungen, die Verpflegung und das außer¬
dienstliche Verhalten einiger Lehrer in schärfster
Weise. Luntowski, der Ostern aus dem hiesigen
Seminar entlassen ist, wird sich höchstwahrscheinlich
vor dem Strafrichter zu verantworten haben. Der
Prozeß wird interessante Enthüllungen zutage
fördern.

Dirschau, 15. August. (Folgen der Re-
v o l v e r s p i e l e r e i.) Ist der Restauration von
Buffch wurde heute die 18jährige Kellnerin durch
einer: hiesigen Beamten angeschossen. Der Beamte
hatte mit einem scharf geladenen Revolver gespielt.
Die Kugel ging' der Kellnerin durch den linken
Oberarm in die linke Brust. Schwerverletzt wurde
das Mädchen in das hiesige JohanniterKrankenhaus
gebracht.

Elbing, 17. August. (Vermächtnis.)
Der Stadt Elbing ist, nach der „Elb. Ztg.“, wieder
ein recht stattliches Vermächtnis zugefallen. Das
am 20. Juli in Blankenburg am Harz verstorbene
Fräulein Wdarie Neumann ist die Erblasserin. Sie
hat den größten Teil ihres Vermögens der Stadt
Elbing zur Errichtung einer Stiftung „Frauenhilfe“
übereignet. Die Höhe des Stiftungskapitals steht
noch nicht fest, da Fräulein Neumann verschiedenen
näheren Bekannten Zuwendungen gemacht hat. Es
wird jedoch angenommen, daß nach Bezahlung dieser
kleineren Vermächtnisse für die „Frauenhilfe“ ein
Kapital von m i n d e st e n s 150 000 Mark übrig
bleibt.



ihr Unbehagen über die Vertrautheit ihrer Tochter
mit dem Assessor wuchs in dem Maße, in welchem
der 'Zeitpunkt näher rückte, an dem ihr Gatte ihr
nach dem Ostseestrande folgen würde. Ganz sichet, so
sagte sie sich, würde ihr Ernst i!hr Vorwürfe machen,
daß sie es so weit zwischen ihrer Olga und dem
Assessor ihabe kommen lassen und viel lieber würde
ihm, dem Direktor Schleusen, die Bewerbung des
Herrn Arnold Alwin Hammer gewesen sein, den
allerdings Fräulein Olga Schleusen auch unbegreif-
licherweise gar zu schlecht behandelte, obwohl er es
doch auch nicht an Aufmerksamkeiten -gegen die
Damen Schleusen mangeln ließ.

Freilich Herr Arnold Alwin Hammer war
das gerade Gegenteil vom Assessor Menken; er war
aus sehr wohlerzogener Kaufmannssamilie — die
Firma des Vaters lixtr Herrn Schleusen sehr gut
bekannt, — und war sehr wohl erzogen und sehr
korrekt in seinem Auftreten. Er fand sicherlich das
kühne Vorgehen seines Rivalen des Assessors Fräu¬
lein Olga gegenüber höchst unpassend. Aber bei
dieser Abgemessenheit und Wohlerzogenheit kam er
nicht sehr weit, und während Assessor Menken Fräu¬
lein Olga nach allen Regeln der Kunst - die Kur
machte, hielt sich der zurückhaltende Herr Arnold
Alwin Hammer an Frau Schleusen, war deren
Partner bei gemeinsamen Ausflügen und unterhielt
sie beständig, so daß man beinahe hätte meinen
können, er bewerbe sich nicht um die Tochter, son¬
dern um die Mutter. Dazu konnte Frau Schleusen
nicht einmal behaupten, daß ihr die Unterhaltung
des Herrn Arnold Alwin Hammer, der beständig
von sich, manchmal auch von dem Geschäft, am
liebsten aber von seiner Tüchtigkeit im Geschäft
sprach, sehr vielen Spaß bereitete. Und während
sie bei den Gesprächen mit ihm oft nur mühsam
das Gähnen unterdrückte, amüsierte sich umso fröh¬
licher Fräulein Olga mit dem lustigen Assessor, und
Frau Schleusen wünschte wohl nicht selten in ihrem
Innern den höflichen Herrn Arnold Alwin Hammer
Zu allen Teufeln, weil er sie hinderte, an jener
Fröhlichkeit teilzunehmen. Sie wagte aber doch auch
wieder nicht, ihn „locker zu lassen,“ weil sie sicher
war, daß Pr Gatte die unzweifelhaft vorzügliche
„Partie“ mit dem korrekten Kaufmann, dem Sohne
einer altbewährten Firma, der Verbindung mit
einem sehr liebenswürdigen aber recht windigen
Juristen vorziehen würde.

So stand die Angelegenheit, als Herr Direktor
Ernst Schleusen seiner Gattin und Tochter nach
dem Ostseestrand nachgereist kam. Dem Assessor
war es wohl klar, daß es ihm schwer halten würde,
die Liebe des Herrn Direktors sich so im Fluge zu
erwerben, wie es bei den Damen geschah, und er
änderte seine Taktik, indem er alles Mögliche in
Szene setzte, um seinen Rivalen, Herrn Arnold
Alwin Hammer, lächerlich zu machen und beim
Direktor Schleusen zu verekeln.

Jeder, der einmal in einem deutschen Ostsee¬
bade gewesen ist, weiß, was die „Strandkompagnie“
bedeutet. Sie wird gebildet von den Knaben der
Kurgäste. Der weiche Dünensand des Ostseestrands
bietet den Kindern der Kurgäste so gute Gelegenheit,
zu „buddeln“ und zu bauen, und die Strandkom¬
pagnie im Verlobungsbade war in dieser Beziehung
besollders rührig gewesen. Sie hatte eine große
Festung ausgeführt, die stets bis in den späten
Abend hinein von Mitgliedern der Strandkom¬
pagnie bewacht wurde und vor der die Jungen aller¬
lei militärische Evolutionen den ganzen Tag über
ausführten. Über halbe Manneshöhe hatten die
Jungen die Wälle vor dieser Festung aufgeworfen.
Fortwährend aber marschierten sie mit Fähnchen und
Holzsäbeln den Strand entlang und über die
Strandpromenade. Assessor Menken aber war der
beste Freund dieser Strandkompagnie; er hatte die
Jungen mit Chokoladenzigarren regaliert, hatte
ihnen eine große Fahne gekauft und die sämtlichen
Mitglieder der Strandkompagnie gingen für ihn
durchs Feuer. Er hatte es daher auch nicht schwer,
sie für die Ausführung eines Planes zu gewinnen,
den der lustige Assessor gegen seinen Rivalen aus¬
geheckt hatte.

Daß der korrekte und gegen die Damen
sehr zurückhaltende Herr Arnold Alwin Hammer
minder zurückhaltend gegen eine bildhübsche Ver¬
käuferin war, welche in der Wandelhalle auf der
Landungsbrücke einem Zigarettenverkauf vorstand,
hatte der Assessor längst bemerkt. Er hatte ver¬

schiedene Male beobachtet, wie sein Rivale der Zi-
j garettenverkäuferin die Kur machte und hatte sich

dann immer götllich amüsiert, wie der „Stillver¬
gnügte“, wie er seinen Rivalen zu pennen pflegte,

es immer mit Entrüstung ablehnte, zu rauchen, und
behauptete, er rauche nicht, woraus er, der Assessor,
dann jedesmal etwas ironisch sagte: „Aber dann
habe ich mich wohl geirrt, Herr Hammer, ich hätte
daraus schwören können, ich habe Sie wiederholt in
der Wandelhalle bei der schönen Zigarettenverkäu¬
ferin gesehen!“ — „Ja, dann haben Sie sich wohl
geirrt, Herr Assessor!“ sagte dann jedesmal der
Rivale, und der Assessor antwortete stets, indem er

vernehmlich in den Schnurrbart brummte: „Der
Stillvergnügte!“

Mit großem Verdrgß bemerkte Fräulein Olga
bereits am Tage der Ankunft ihres Papas, daß
dieser sehr eingenommen von Herrn Arnold Alwin
Hammer war; Direktor Schleusen hatte die beiden
Herren aufgefordert, mit ihnen gemeinsam aus der
Kurterrasse zu dinieren, und hierbei hatte er sich aus¬
gezeichnet unterhalten, so daß er nach dem Diner
mehrmals zu seine Frau sagte: „Wirklich ein sehr
netter junger Mann, dieser Hammer!“ was Frau
Schleusen ihrem Töchterchen wiedererzählt und diese
wiederum veranlaßt hatte, dem Assessor, mit dem
sie bereits sehr vertraut war, es weiter zu klagen.

„Was, der Stillvergnügte!“ entgegnete der
Assessor luftig. „Na, lassen Sie nur gut sein, gnä¬
diges Fräulein! Wenn ich wüßte, Fräulein Olga,
daß es Ihnen lieb wäre, daß der korrekte Herr
Arnold Alwin Hammer bald in der Versenkung ver¬

schwände, sollte es sofort geschehen. Mer bedenken
Sie wohl, mein Fräulein, daß Sie dann ohne ihn
Ihre Tage hier im Verlobungsbade zubringen und
mit mir allein vorlieb nehmen müßten!“

„Aus die Gefahr hin, seis!“ sagte Fräulein
Olga, und dev Assessor Menken, der dies mit Recht
als die Erfüllung seines sehnlichsten Wunsches, als
eine Liebesverheißung Olgas ansehen durfte, drückte
dem geliebten Mädchen zärtlich die Hand und einen
Kuß aus diese und sagte: „Morgen sind wir befreit
vom Stillvergnügten!“

Olga lachte und blickte den Assessor mit zärt¬
lichen Dankesblicken an.

Auch beim Abendessen war die Gesellschaft
wieder froh vereint, und als dann der Assessor vor¬

schlug, nach dem Essen noch eine Promenade zu
machen und sich an dem schönen Sommerabend zu
ergehen, sagte Herr Arnold Alwin Hammer, dann
müsse er sich leider empfehlen, da er noch an seine
Eltern schreiben müsse, welche sich sonst ängstigen
würden.

„Dagegen ist nichts einzuwenden!“ meinte der
Direktor und trug Empfehlungen an die Eltern
auf.

Olga seufzte, aber der Assessor flüsterte ihr zu:
„Der Stillvergnügte hat angebissen; in einerStunde
ist er in die Versenkung gerutscht!“

Herr Arnold Alwin Hammer empfahl sich und
ging. Die andern erhoben ficfj, um auf die Lan°
dungsbrücke zu gehen und dort zu spazieren. Assessor
Menken sah nach der Uhr, dann flüsterte er Olga
zu: „Es ist 9 Uhr; jetzt geht das große'Schauspiel
bald an. Dort ist die Strandkompagnie bereits
auf dem Posten. Auf meine Jungens kann ich mich
verlassen! Passen Sie aus, Fräulein Olga, es gibt
einen Hauptspaß!“

Es war ein herrlicher Sommerabend; Direktor
Schleusen zog den Assessor.in ein Gespräch über
einen Patentstreit, den er in seiner Fabrik mit einer
Konkurrenzfirma auszufechten hatte, und da ihm
der Assessor einen sehr klugen Rat in dieser Ange¬
legenheit zu geben wußte, war Direktor Schleusen
schr entzückt von ihm und lobte ihn seiner Gattin
gegenüber wiederholt, als der Assessor sich wieder
zu Fräulein Olga gewandt hatte und mit ihr pro¬
menierte.

Plötzlich aber sagte er, nachdem er auf die
Uhr gesehen: „Aber stellen wir uns doch ein wenig
hier aus, meine Herrschaften! Die Strandkompagnie
scheint wieder etwas zu veranstalten. Die Jungen
wimmeln heute da unten noch sehr spät herum.
Von hier aus können wir es am besten sehen,
Herr Direktor!“

Man stellte sich an die Barriere der Landungs¬
brücke gerade vor der Strandkompagnie auf. Plötz¬
lich flammte in einiger Entfernung dieser Festung
ein intensives rotes Buntfeuer aus, und weithin
im Dunkel des Sommerabends sah man, bengalisch
beleuchtet, in einem Strandkorb ein Pärchen in
zärtlicher Umarmung. „Ha, ha, ha, iha!“ ries
Assessor Menken, „das ist ja unser korrekter Herr
Arnold Alwin Hammer und seine schöne Zigaretten¬
verkäuferin!“

Die beiden von der Strandkompagnie Attrap-
pierten, die sich so plötzlich in bengalischer Beleuch¬

tung vor einem Fahlreichen Zuschauerpüblikum er-

blickten, wollten schleunigst ins Dunkle flüchten.
Da hatten sie aber ihre Rechnung ohne die tapfere-
energische Strandkompagnie gemacht, die eine Kette
um den Strandkorb bildete und das Pärchen nicht
hindurch ließ, sondern es unter kinderfrohem Lachen
und Halloh in die Festung schleppte, bis sich Herr
Arnold Alwin Hammer, der sich mit gutgespieltem
Humor in das kindliche Treiben der Knaben schickte,
durch einen Obolus aus ihrer Hast löste.

„In die Versenkung gerutscht? Fräulein Olga!“
flüsterte der Assessor Fräulein Schleusen zu, „der
reist morgen in aller Frühe ab, denn er hat uns
unter den Zuschauern gesehen. Ich behaupte das
Feld und werde morgen mit dem Herrn Direktor
ein ernstes Wörtchen reden. Darf ich, Fräulein
Olga?“

„Meinetwegen! Aber wenn er nein sagt?“
„Dann lassen wir uns morgen von der Strand¬

kompagnie in der gleichen Weise attrappieren! Dann
muß er ja sagen! Wenn ich ins Verlobungsbad
komme, kehre ich nicht unverlobt heim!“

Und am andern Tage hatte das berühmte Ver¬
lobungsbad zwei neue Opfer gefordert.

Gerichtssaal.
Bochum. 14. August. Die ganze Scharfe des

Dynamitgcsetzes mußte der bejahrte Bergmann
Theodor Ader aus Recklinghausen zum größten Be¬
dauern der Staatsanwaltschaft selbst erfahren. Die
Verhandlung vor der hiesigen Strafkammer zeigte
wieder, daß Überbürdung unter Tage manche ge¬
ringe Vergehen gegen das Dynamitgesetz veran¬

lassen, die eben wieder nach diesem Gesetz eine zu
schwere Ahndung finden. Der Bergmann Ader,
ein durchaus erprobter Schießmeister, wollte am

25. Februar nach vollbrachter 16stündiger Schicht
vorschriftsmäßig das übrig gebliebene Spreng¬
pulver zum Hauptmagazin über Tage bringen. Auf
dem Rückwege erinnerte sich Ader, die abgegebenen
Schüsse nicht in das Geschoßbuch eingetragen zu
habn. übermüdet und in höchster Aufregung legte
er das Sprengpulver zur Seite und kehrte dann
zur Schußstelle zurück, wo er das Buch nicht mehr
vorfand. In der gesteigerten Aufregung vergaß
Ader, das Sprengpulver wieder an sich zu nehmen.
Dadurch verstieß er gegen die §§ 20,223 der Berg¬
polizeiverordnung vom 12. Januar 1895 und zu¬
gleich gegen § 9 Absatz 2 des Dynamitgesetzes vom
9. Juni 1884, welches als mindeste Strafe drei
Monate Gefängnis vorsieht. Der als Gutachter ver¬
nommene Bergassessor charakterisierte den Angeklag¬
ten als einen äußerst zuverlässigen Mann, bei dem
man den Verstoß geradezu unbegreiflich finden
müsse. Der Staatsanwalt bedauerte, die ganze
Schärfe des Dynamitgesetzes gegen den Angeklagten
beantragen zu müssen. Für letzteren bleibe nur der
Weg der königlichen Gnade übrig. Der Gerichts¬
hof erkannte auf das beantragte Mindestmaß von
3 Monaten Gefängnis.

Im Zuchthaus ergraut. Einen Ausflug auf
dem Rade nach dem osthavelländischen Dorfe Nie-
bede unternahm der Zigarrenmacher Karl Conrad
aus Berlin am 20. Juli. Er war mit Brechwerk¬
zeugen unfc sonstigen Diebesgerätschaften wohl ver¬
sehen, denn Einbruchsdiebstähle waren sein Haupt¬
geschäft. Er hat insgesamt bereits 20 Jahre im
Zuchthaufe zugebracht. Einer verbürgten Privat¬
nachricht zufolge hatte Conrad erfahren, daß der
Eigentümer Himburg, der mit seiner Ehefrau allein
ein Haus bewohnte, im Besitze einer größeren Geld¬
summe fei. Dies Geld wollte Conrad sich holen.
Es gelang ihm, sich unbemerkt in das Haus zu
schleichen, während die Himburgschen Eheleute sich
tm Garten befanden. Conrad hielt sich in einem
Versteck auf, bis die Bewohner schliefen. Dann
ging er ans Werk. Es glückte ihm auch, in einem
der erbrochenen Behältnisse das Geld zu finden. Es
waren 1060 Mark. Aber als er den Hof mit seiner
Beute verlassen wollte, wurde er gesehen und ver¬
folgt. Er kam bei der tollen Flucht zu Fall und
wurde ergriffen. Jetzt mußte er wieder ins Zucht¬
haus. Der Gerichtshof erkannte auf sechs Jabre
Zuchthaus und die üblichen Nebenstrafen.
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Im Nerlobimgsbade.
Eine heitere Strandgeschichte von Engen Jsolani.

Was Frau Schleusen veranlaßt hatte, an den
Ostseestrand zu kommen, darüber konnte kein Zweifel
herrschen. Daß sie dort nicht irgend ein Leiden, sei
es ein wirkliches oder ein eingebildetes, loswerden
wollte, sondern vielmehr ihre Tochter, das konnte
jeder leicht wahrnehmen.

Denn erstens sah Frau Schleusen kerngesund
aus, und zweitens widerstand sie allen Strapazen
des als Verlobungsbad vielberühmten Badeorts mit
einer so bewundernswerten Ausdauer, daß die Kur¬
verwaltung ihr hätte eine Prämie als Belohnung
zu teil werden lassen müssen. Sie war bei jedem
Kurkonzert die erste und die letzte, sie saß auf jeder
Tranzreunion vom ersten Geigenstrich an im Kur¬
saal, den sie erst verließ, wenn die elektrische Be¬
leuchtung abgedreht werden sollte. Sie war überall
mit ihrem Töchterlein zu sehen, wo man nur ge¬
sehen werden konnte, frühmorgens schon amStrande,
später auf der Strandpromenade, dann wieder bei
den Lawn-Tennisplätzen, oder bei einer Wohltätig-

/eitsveranstaltung, wo Fräulein Schleusen zum
wohltätigen Zweck Blumen verkaufte, und so hätte
man glauben können, daß sich die Dame verdoppelt
oder vervierfacht »habe, wenn man sie immer wieder
wo anders wahrnahm.

Aber Frau Schleusen hatte auch dadurch ihren
Zweck erreicht. Die beiden Damen waren kaum
acht Tage im Verlobungbade an der Ostsee, und
schon sprach alle Welt von ihnen, oder eigentlich
von dem niedlichen Fräulein Schleusen, und schon
wimmelte ein Schar galanter Herren um sie herum.

Und je größer der Schwarm dieser Herren
wurde, je mehr schienen sich die Kräfte zu ver¬

doppeln. Mein Gott, wie schwer hat es doch die
Mutter einer erwachsenen Tochter, die viel um¬

schwärmt und viel umworben wird.
Da war zum Beispiel der Assessor Menken,

der in dem Kometenschwarm der Damen Schleusen
eine große Rolle spielte. Ein flottes Kerlchen, der
immer die tollsten Scherze in Bereitschaft hatte und
jeden Dag mit anderen hübschen Arrangements und
Überraschungen die Damen unterhielt und erfreute,
mehr freilich Fräulein Olga Schleusen, als deren
Mütter.

Denn eigentlich machte sich Frau Schleusen
nicht gelinde Vorwürfe, daß sie den Verkehr des
Assessors überhaupt hatte so intim sich 'gestalten
lassen. Daß ihre Tochter ihn von allen den andern
Herren im Kreise bevorzugte, daß mußte allen
offenbar werden und eigentlich konnte sie es ihrem
Töchterlein gar nicht verdenken, denn der Herr
Assessor war wirklich ein angenehmer Schweren-
nöter, wie ihn die Damen nun einmal lieben, und
auch Frau Schleusen mochte ihn sehr gern, obwohl
ihr eigentlich der Assessor Menken mit seinen Ver¬
anstaltungen viel zu tun gab, denn bald arrangierte
er eine Partie auf den Präsidentenberg, bald eine
solche in den 'Wald und dann wieder eine Segelboot-
fahrt. Das war für jüngere Leute sehr hübsch, aber
nicht für Mama Schleusen, die den Assessor tm all¬
gemeinen recht anstrengend fand, denn sie merkte
es gar nicht, daß der flotte Schwerennöter das alles
unternahm, um die Mama zu ermüden und dann
mit dem Töchterlein allein sein zu können.

Indessen, Frau Schleusen tat ihm diesen Ge¬
fallen doch nicht. Sie entledigte sich ihrer mütter¬
lichen Aufpasserpflichten mit umso größerer Aus¬
dauer und Ünermüdlichikeit, je liebenswürdiger
Assessor Menken gegen Olga wurde. Denn so sehr
auch der flotte junge Mann ihr gefiel, im Innern
fürchtete sie sich doch vor ihrem 'Gatten, 'denn sie
wußte nur zu gut, daß der Assessor kein Mann nach
dem Herzen ihres Mannes sein würde.

Denn Fabrikdirektor Ernst Schleusen pflegte
immer zu sagen, er habe zwei Kinder, seine Toch¬
ter Olga und seine Fabrik, die sein Vater begründet
hatte. Und seine 'Gattin meinte nicht selten scherz-
'haft, daß es sehr täglich wäre, welches von seinen
Mndern er am liebsten «habe, denn feine Tochter
wollte er gern verheiraten, aber daß seine Fabrik
einst in fremde Hände übergehen sollte, das war
für ihn ein schrecklicher Gedanke. Und so hätte es
denn Herr Schleusen gern gesehen, wenn seine Olga
einst einen tüchtigen Kaufmann heiratete, der die
Fabrik nach ihm hätte leiten können.

Daher wußte denn Frau Schleusen, daß just
der Assessor Menken nicht gerade der Mann nach
der Wahl ihres Gatten für Olga sein würde, und
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„] freigesprochen.
Familien-Roman von Ludw. Butzer.

Frau Hartfeld nahm die Karte. „Was ist das?“
rief sie im nächsten Augenblicke mit stockendem Atem,
und der jähen Röte im Gesichte folgte tiefe Blässe.
„Georg Ritter von Hartfeld-Berger, Oberstleutnant
im kgl. b. Generalquartiermeisterstabe,“ las sie mit
bebenden Lippen. „Irma — Irma ... ist das .

„Mutter, liebste Mutter — fasse Dich!“ sprach
Irma angsterfüllt, während sie die Mutter in ihre
Arme schloß. „Es ist unser Vater!“

Ein gellender Aufschrei entrang sich der Brust
der Frau; sie drohte umzusinken. Schütz, der in
nächster Nähe stand, hielt mit Irma die Wankende
auf. Der General stand ein Paar Augenblicke hoch¬
aufgerichtet da; dann aber packte es ihn wie Schüttel¬
frost und er hielt sich zitternd an der Stuhllehne fest.

„Ser Vater ist es? Georg . . . Georg lebt
wirklich?“ kam es endlich keuchend von seinen
Lippen.

Frau Hartfeld aber ritz sich plötzlich von Schütz
und Irma los und taumelte der Seitentüre zu, die
sie hastig aufschlug.

Berger stand in voller Uniform mit dem glän¬
zenden Kreuz des Max Josef-Ordens geschmückt, in
der Mitte des matt erleuchteten Zimmers. Seine
Lippen zuckten und die auf oem Säbelgriffe ruhende
Linke zitterte, als die blasse dunkelgekleidete Frau
unter der Türe erschien. Bei seinem Anblicke
schwankte Frau Hartfeld wieder und tastete nach
einem Stützpunkte, und geisterhaft starr hafteten
ihre Augen auf seinem Gesichte. Einige Augen-

blicke standen sich die beiden wie gebannt gegenüber;
kein Laut kam von ihren Lippen. Endlich trat
Berger mit unsicherem Schritte seiner Frau ent¬
gegen und schloß sie in die Arme.

„Marie ... ich bins . . . liebe Marie!“
sprach er tief erschüttert.

Seine Stimme löste den Bann von der Frau.
„Georg, Du lebst ... Du bist es wirklich?“ rief sie
in wahnsinniger Freude und wie verzückt in ferne
Augen sehend.

„Ja, Marie, ich bins,“ sprach Berger stark be¬
wegt, „— der geächtete und von allen verlassene
Prokurist Georg Hartfeld. Das Grab in Kelheim
hat sich aufgetan . . . Der Tote darf wieder zurück¬
kehren.“

„Geog, Georg . . . bist Du es denn wirklich?“
rief Marie wieder unter Freudentränen.

„Marie, Du hast unsere Kinder, die heute vor
siebzehn Jahren spielend auf dem Zimmerboden
saßen, und die nach kurzer Zeit die Erinnerung an
ihren unglücklichen Vater verloren haben, zu eolen
Menschen erzogen. Die Trentmngszeit von Dir und
meinen Kindern erschien mir endlos lange, und was
ich gelitten habe, das weiß nur Gott. Der Bann¬
fluch, der mich einst Hinaustrieb in die Nacht der
Verzweiflung, hat seine Kraft verloren.“

„Georg, — ja, Du bist es ... es ist Deine
Stimme, die ich auf dieser Welt nicht mehr zu
hören glaubte. Georg — Du kannst mir mein Uu=
recht, mein in grenzerlloser Verblendung begangenes
Unrecht . . . Georg — ich bin ja Deiner nicht wert
. ... Du kannst mir verzeihen?“ sprach Maria,
während sie schluchzend an seinem Halse hing.

„Ich bin wieder bei Dir, Marie, und die Er¬
innerung an die lange, düstere Nacht soll keinen
Schatten zwischen uns werfen.“

„Und mir gegenüber, Georg . . . bleibt auch
mir gegenüber £ein Schatten zurück?“ fragte plötz¬

lich der General, der unter der Türe erschienen war
und die letzten Worte gehört hatte.

Berger wandte sich um. „Vater!“ Dann um¬
armte er den Greis. „Nimm vor allem meinen
herzlichen Dank für all das Hute entgegen, das Du
in den verflossenen siebzehn Jahren an meinen
Kindern getan hast.“

„O, weil ich nur das noch erlebt habe!“ sprach
der General schluchzend. „Jetzt mags meinetwegen
dahingehen, Kinder! — Georg, wackerer, braver
Mann, Du trägst mir nichts nach ins Grab? Kommt
doch zum Christbaum, Kinder!“

Als Berger mit seiner Frau und dem General
das Wohnzimmer betrat, fiel sein erster Blick auf
Irma und Schütz, die Hand in Hand beim Christ¬
baum standen und freudig erregt auf die Eintreten¬
den sahen. Er wollte eben auf die Liebenden zu¬
gehen, als ein seltsamer Christbaumschmuck ihn an

die Stelle fesselte: Über der Spitze des brennenden
Baumes erstrahlte ein von zwei schwebenden Engeln
gehaltenes Transparent mit der leuchtenden In¬
schrift:

Freigesprochen!
Ehre sei Gott in der Höhe!

Berger stand eine Weile wie angewurzelt und
sein Mienenspiel verriet, daß er eine starke Ge¬
mütsbewegung niederzukämpfen suchte. Dann um¬

florte sich sein Blick, eine elementare Gewalt er¬

schütterte alle Fasern seines Körpers und heftig
schluchzend trat er auf die Liebenden zu. „Werdet
glücklich, Kinder!“ sprach er, während er Irma und
dann ihren Bräutigam umarmte und küßte. Frau
Hartfeld stand seitwärts hinter ihrem Manne und
ihr umflorter Blick haftete auf dem bleichen, tränen¬
benetzten Gesichte des Totgeglaubten. Beim Anblick
des schluchzenden Mannes kam ihr das an ihm be^
gangene Unrecht mit erdrückender Schwere zum Be¬

wußtsein. Sie wankte ein paar Schritte vorwärts,
dann sank sie zu seinen Füßen in die Knie. „Georg
.... ich habe schwer, schwer an Dir gesündigt . . .

ich bin Deiner nicht mehr wert!“ kam es stoßweise
von ihren Lippen. Berger hob Marie empor und
schloß sie in seine Arme, und ihre zuckenden Lippen
vereinigten sich zu einem langen, heißen Kuß.

Vom Schloßhofe herauf klang in diesem Augen¬
blicke ein Weihnachtslied. Es waren arme Kinder,
die zum „Christsingen“ aus dem benachbarten
Jrsee gekommen waren und deren Gesang eine milde
Gabe bezwecken sollte:

Rings Eis und Schnee; die Sternlein
Erglänzen nieder aus dem All«
Es blitzt und funkelt überall
Im Mondenschein.
Das Klöcklein ruft; nach frommer Weis'
Eilt jung und alt ins Gotteshaus,
Vom Chore in die Nacht hinaus
Tönt Lob und Preis.

Halt Dich zu Gott! Im Erdenrund
Wird oft mißachtet der Gesang,
Der einst in Bethlehem erklang
Von Engelsmund.

Deutlich stieg vor dem Gerste des Greises die
Erinnerung an jene trübe Stunde herauf, in der
ein liebliches Weihnachtslied, wie ein greller Miß-
ton an sein Ohr drang. Und heute wie damals
vermischte sich mit dem KindergLsange ein Schlucht
zen. Aber es waren Tränen der Freude und
Rührung, die heute flössen und der finstere, Geist
jener Stunde war dem holden Engel des Friedens
und der Liebe gewichen.

— Ende, —
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Knute Chronik.
— Berlin, 17. August. Verschüttet. Gestern

nachmittag ereignete sich, wie schon kurz gemeldet,
in Boxhagen-Rurmnelsburg ein bedauerlicher Un¬
glücksfall. Die Firma Boswan und Knauer läßt
jetzt dort die Seitenflügel am neuen Schulhaus in
der Holteistraße errichten. Mehrere Arbeiter waren

gestern gerade damit beschäftigt, die Räume des
rechten Seitenflügels zu reinigen, als plötzlich die
Decke des vierten Stockwerks einstürzte, die dritte
und zweite Decke durchschlug und mehrere Arbeiter
mit in die Tiefe riß. Der sofort zu Hilfe eilenden
Berliner Feuerwehr gelang es, die' Verunglückten
zu bergen. Einer von ihnen war bereits tot, der
25 Jahre alte unverheiratete Bauarbeiter Gustav
Kobelt aus Köpenick, Fäberstraße 9. Die Leiche
wurde nach der Rummelsburger Leichenhalle ge¬
schafft. Der 35 Jahre alte Arbeiter Kaschmider aus
der Stallschreiberstraße 14. der gleichfalls mit
durchbrach, erlitt schwere innere Verletzungen und
einen Schädelbruch. Er wurde in einem Lückschen
Wagen nach dem Rummelsburger Krankenhaus ge¬
bracht. Außerdem wurden noch fünf Arbeiter in
Mitleidenschaft gezogen, die jedoch nur leichte Be¬
schädigungen erlitten. Der Seitenflügel war im
Rohbau fertiggestellt, und am 1. Oktober sollte die
behördliche Abnahme erfolgen. Der Bau wurde
sofort amtlich geschlossen und eine amtliche Unter¬
suchung durch eine Kommission vorgenommen. Ein
ähnlicher Bauunfall ereignete sich gestern in der
Belforterstraße 12. Dort wurde ein Mann ver¬
schüttet, er wurde aher noch vor Ankunft der Feuer¬
wehr befreit. Er konnte sich zu einem Arzt und
dann in feine Wohnung begeben. Seine Kameraden
kamen mit dem Schrecken davon. -»

— Budapest, 16. August. In der Ortschaft
Kissutz-Neustadt (Trencsin) brach heute mittag, wie
schon kurz gemeldet, Feuer aus, das infolge Wasser¬
mangels große Ausdehnung annahm. Insgesamt
sind 300 Häuser mit Nebengebäuden niederge¬
brannt; sechs Personen sind in den Flammen um¬

gekommen. Die Bevölkerung ist obdachlos.
— Minsk, 17. August. Die Stadt Woloshin

(Gouv. Wilna) ist durch eine Feuersbrunst voll¬
ständig Zerstört worden.

— Eine chinesische Sage. Als der Glockenturm
von Peking erbaut wurde, so erzählen die Chinesen,
befahl der Kaiser Iung-lo von der Ming Dynastie
dem großen Mandarinen Kuan-yu, eine Glocke zu
gießen, die für ein so edles Gebäude groß genug
wäre. Immer wieder versuchten Kuan-yu und die
geschicktesten Arbeiter des Landes, eine solche Glocke
zu gießen; aber stets mißlang es ihnen. Schließ¬
lich wurde der Kaiser ungeduldig und sagte, daß,
wenn es wieder mißlingen sollte, Kuan-yu feinen
Kopf verwirkt hätte. Nun hatte der Mandarin
eine Tochter, ein schönes Mädchen von 16 Jahren,
Ermens Ko-ai; diese ging zu einem Astrologen, um

ihn zu befragen, worin die Ursache des Mßlingens
zu suchen wäre. Von dem hörte sie, daß ein Dämon
verlangte, in das Metall solle das Blut eines Mäd¬
chens gemischt werden; wenn das nicht geschähe, so
würde mach der nächste Guß wie die früheren miß¬
lingen. Ko-ai erwirkte sich von ihrem Vater die
Erlaubnis, dem nächsten Guß beizuwohnen. Als
aber unter Totenstille die Zapfen ausgestoßen
wurden und die geschmolzene Glockenspeise in die
Form strömte, hörte man plötzlich einen Schrei, und
mit dem Rufe „Um meines Vaters Willen!“ stürzte
sich Ko-ai in das siedende Metall. . . . Der Vater
wurde wahnsinnig, aber die Glocke war in Form
und Ton vollendet, und noch heute, so sagen die
Chinesen,' folgt auf ihr wohltönendes Läuten ein
leiser, wimmernder Toru wie der Todesschrei eines
Weibes. . . .

— In einem ostprcußischm Städtchen spielte
sich kürzlich folgende Gerrchtsverhandlung ab: Der
Vorsitzende des Gerichtshofes redete den wegen
Körperverletzung schon bestraften Angeklagten in ge¬
mütlichem Plattdeutsch an: „No, Hinrich, du heft
et doch dah'n?“ — „Nee, Herr Amtsrichter, datmal
nich.“ — „No, Jung, fährt der Richter fort, „rat
lüg' man nüch lange, du bist doch up de Danzerie
wesen, Hinrich um Winnacht, nich wahr?“ — „Io,
da bünn ick wesen.“ — „No, da hefte düssen hier“ —

auf den Verletzten zeigend, „rnit'n Beerschoppen
feste upn Kopp slahn.“ — „Nee, Herr Amtsrichter,

Lat rs so wesen: he hat mit mt anfungen, un da
hebb ick ihm blot mit minem Daschendauk 'n betten
durch dat Gesicht wischet, weiter nix, dat Beer trunk
eck ut.“ — „Jo,“ sagt triumphierend der Richter,
„warte man, dien Daschendauk, dat kenn eck, du
snuppt mit de Hand.“ Nach kurzer Beratung wurde
der Angeklagte zu 8 Tagen Gefängnis verurteilt.

— Die Luftratte. Im Gaulois lesen wir: Wir
hatten bereits die Hausratte, die Feldratte, die
Wasserratte; seit einigen Tagen besitzen wir auch
die Luftratte. Eine Abart der Fledermaus wahr¬
scheinlich? Keineswegs. Es ist wahr und wahr¬
haftig eine Ratte mit vier Beinen^ mit spitzer
Schnauze und, was die Hauptsache ist, ohne Flügel.
Und nun die Erklärung des Rätsels. Die Luft¬
schiffer, die dieser Tage mit dem lenkbaren Luftschiff
Lebaudy II. in die Höhe stiegen, machten hoch oben
in den Lüften eine merkwürdige Entdeckung. Sie
bemerkten auf dem Tauwerk des Ballons eine große
Ratte, die sich ruhig dem eigenartigen Vergnügen
dieser Luftfahrt hingab. Sie war wahrscheinlich
während der Nacht dort hinaufgeklettert. Den Luft¬
schiffern machte die Anwesenheit des Nagers durchs
aus keinen Spaß. Sie fürchteten, daß das Tier
den Versuch machen könnte, die Ballonhülle zu zer¬
nagen, um in das Innere einzudringen. Glücklicher¬
weise war das nicht der Fall, die Ratte benahm sich
sehr vernünftig und konnte, als der Ballon unten
anlangte, gefangen und getötet werden.

— Von der Flut überrascht wurden in dem
englischen Badeorte Ramsgate neun Spaziergänger,
die sich am Fuße der Klippen ergingen. Die Flut
stieg sehr schnell, und ein Ersteigen der Klippe war,
wie sich bald herausstellte, vollständig unmöglich.
Dazu kam, daß weit und breit kein Boot zu sehen
war. Erst als den Verzweifelten das Wasser bis
an die Brust gestiegen war, hörte man auf der
Klippe ihr Geschrei, und es gelang einem Rettungs¬
boot, die um ihr Leben kämpfenden Spaziergänger
im letzten Moment aus ihrer schlimmen Lage zu be¬
freien. Mehrere Damen, die sich in der Gesellschaft
befanden, wurden nach ihrer Rettung ohnmächtig.

— Reklame und Poesie. Man schreibt der
„Voss. Ztg.“ aus Paris: Die bunten, künstlerischen
Anpreisungen und Maueranfchläge haben wir von
den Chinesen und Japanern. Letztere entwickeln
auch großen Schwung bei ihren Anpreisungen und
Klappereien. Zum Beispiel: „Die Waren werden
mit der Geschwindigkeit einer Kanonenkugel beför¬
dert.“ — „Die Seide unseres Satins ist zart wie die
Wangen einer schönen Frau, farbenreich wie der
Regenbogen.“ — „Der Druck der Neuster ist so scharf
und rein wie Krystall, so reizend wie der Gesang
eines jungen Mädchens.“ — „Papier so dauerhaft
wie Elefantenhaut.“ — „Unsere Einpackungen ge¬
schehen mit derselben Sorgfalt, wie sie eine junge
Frau ihrem Gatten widmet.“ Man sieht, die kon¬
ventionelle Romantik sürbt nicht aus. Die von der
Poesie abgelegten Phrasen finden im Gebiet der Re¬
klame Verwendung und wirken „wie neu“.

Kirchliche Uachrichte«.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 19. August.

Abends 7 Uhr 15 Minuten. — Sonnabend, 20. August.
Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Minuten. Hauptgottesdienst,
Predigt 9 Uhr 30 Min. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang
7 Uhr 53 Minuten. — An den Wochentagen morgens
6 Uhr 30 Minuten, abends 7 Uhr 15 Min.

Handelsuachrichte«.
Bankausweis.

Berlin, 17. August. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 15. August.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 937 292 000+ 16 613 000
Bestand an Reichskassenschein. - 26 568000+ 626 000

26 304 000 -f 8 923 000
749 802 000— 1613000

59 437 000 -fr 5 312 000
115 518 000-p 34 031 000

83 291000— 3 724000

an Noten and. Banken -

an Wechseln
a. Lombardfordernng. -

an Effekten
an sonstigen Aktiven

Passiva.
das Grundkapital... . M. 150000000 unverändert
der Reservefonds 51614000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1223 335000— 22 792000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten . . .
- 547 047 000+ 82137000

die sonstigen Passiva . . .
- 26 216 000+ 823 000

Warenmarkt.
Bromderg, 18. August. Amt!. Handelskammer-

bericht. Frischer Weizen 165—175 M., alter ohne Handel. —

Frischer Roggen je nach Qualität 120—128 M., nasser unter
Notiz. — Gerste nach Qualität 120—127 Mark, Brauware
ohne Handel. — Erbsen: Futterware 120—130 M., Kochware
ohne Handel. — Hafer: 130—142 Mark.

Danzig, 17. August. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer weiß — M.. russischer zum Transit rot
740 Gr. und 745 Gr. 134 M., 761 Gr. und 772 Gr. 135
M. per Tonne. — Roggen matt. Bezahlt ist inländischer
von 726 Gr. bis 744 Gr. 127 M.. 762 Gr. 126 M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt
ist inländische 674 Gr. 143 M., 704 Gr. 144 M., 698 Gr..
146 M., Chevalier- 680 Gr. 148 M., 709 Gr. 150 M.,
russische zum Transit große neue — M. per Tonne. —

Erbsen inländische grüne — M., russische znm Transit
neue Viktoria- mit Käfern 150 M. per Tonne bezahlt. —

Wetter: Regen. — Temperatur: + 14 @r. Reaumur. —

Wind: WSW.
Königsberg, 17. August Rübsen wack mit Geruch

175 M. - Dotter russischer 160 M. — Wetter: Ver¬
änderlich. — Wind: W. — Thermometer: + 16 Gr. R.

Magdeburg, 17.August. (Zuckerbericht.) Koeuzucker
88 Prozent ohne Sack 10,60. Nachprodukte 75 Prozent
ohne Sack 8,10-8,30. Stimmung: Stetig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 20,25. Kristallzucker 1. mit Sack
19,95-20,20. Gemischte Raffinade mit Sack 19,95.
Gemischte Melis mit Sack 19,45. Stimmung: Fest. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per August 21,05 Gd.. 21,25 Br., —bez., per
Oktober-Dezember 21,50 Gd., . 21,60 Br., —bez., per
Januar-März 21,70 Gd., 21,80 Br., —bez., per April
21,80 Gd., 21,90 Br.. —bez., per Mai 21,90 Gd.,
22.00 Br., bez. — Stetig.

Hamburg, 17. August. (Gctreidemarkt.) Weizen
steigend, holst. it. mecklenb. 176—180, Hard Winter Nr. 2

Aug.-Sept.-Abladung —.
— Roggen still, südruff. still,

9 Pud 20/25 August-Abladung 99,00, holsteinischer und
mecklenb. 136—144. — Mais ruhig, Amerik. mixed August-
Abladung 99,00. - Hafer still. — Gerste still. — Riiböl
ruhig, lofo 47,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
August —Br., 26,00 Gd., per August-Septbr. —,— Br.,
26.00 Gd., per Septbr.-Oktbr. -Br., 26,00 Gd., per
Oktbr.-Novbr. —,— Br., 26,00 Gd. — Kaffee behauptet,

Umsatz 2500 Sack. — Petroleum still, Standard white
loko 6,30. - Wetter: Schön.

Köln, 17. August. (Produktenmarkt.) In.Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
49.00, per Oktober 47,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 17. August. ( Getreidemarkt.) Weizen loko
fest, per Oktober .10,70 Gd., 10,71 Br., per April
10,90 Gd., 10,91 Br. — Roggen per Oktober 8,28 Gd.,
8,30 Br., do. per April 8,54 Gd., 8,55 Br. - Hafer per
Oktober 7,37 Gd., 7,38 Br., per April 7,52 Gd., 7,53 Br.
— Mais per August 7,45 Gd.. 7,50 Br., per September
7,55 Gd., 7,56 Br., per Mai 7,51 Gd., 7,52 Br. —

Raps per August 11,40 Gd., 11,50 Br. — Weitere-
Schön.

Paris, 17. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per August 23,00, per Sentember 23,15,
per September-Dezember 23,35, per Nov.-Dez. 23,80. —

Roggen fest, per August 14,90, per November-Februar
16.65. — Mehl matt, per August 30,20, per September
30,70, per September-Dezember 31,35, per Nov.-Februar
31.65. — Nab öl ruhig, per August 48,25, per September
48.50, per September-Dezember 48,50, per Januar-April
49.50. — Spiritus ruhig, per August 43,25, per September
42.00, per September-Dezember 39,25, per Januar-April
37.50. — Wetter: Teilweise bewölkt.

Amsterdam, 17. August. (Getreidemarkt.) Rüböl
flau, loko 23V4, do. per Sept. —, do. per September-
Dezember 22Va. - Weizen geschäftslos. — Roggen kaum
stetig, per Oktober 126.

London, 17. August. An der Küste — Weizenladnng
«n geboten. — Wetter: Regen.

London, 17. August. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 20 000, Gerste 2000,
Hafer 60 000 Orts. — Weizen fest; amerikanischer Mais
nominell, unverändert, Donauer stetig; englisches Mehl
fest, amerikanisches fest und etwas teurer; Gerste und
Hafer stetig.

New - Bork, 16. August. (Warenbericht.) Bamn-
wollenpreis in New-Dork 10,65, do. für Lieferung per No¬
vember 9,66, do. für Lieferung per Januar 9,71. Baum¬
wollenpreis in New-OrleanS 10V4 .

— Petroleum Stand,
white in Rew-Aork 7,70, do. do. m Philadelphia 7,65,
do. Refined (in Cafes) 10,40, Credit Balances at Oil City
1.50, Schmalz Western Steam 7,20, do. Rohe n. Brothers
7,30. — Mais per September 59>/s, do. per Dezbr. 58^z,
do. per Mai —. Roter Winterweizeu loko 107 3/s. Weizen
per September 1083 /s, do. per Oktober —, per Dezember
108%, do. per Mai 109'/«. Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 83/ l6 ,

- do. Nr. 7 per
September 6,60, do. do. per Novbr. 6,75. — Mehl Spring
Wheat clears 4,00. — Zucker 31J /i 6.

— Zinn 26,90—27,00.
Kupfer 12,62. — Speck short clear 8,00—8,25. —

Pork per September 11,50.
Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten

Produkte betrug 8380000 Dollars gegen 9 630000 Doll,
in der Vorwoche.

New-York, 17. August.
Weizen per September ....ID. 12'/s C.

„ per Dezember 1 D. 12% C.

Berlin, 17. August. Die Börse eröffnete in zlemAch
fester Haltung, mit meist behaupteten, zum Teil etwas
höheren Kursen für die hauptsächlichsten Spekulations¬
effekten, schwächte sich aber noch in der ersten halben Stunde
auf das Gerücht ab, daß Port Arthur gefallen sei. Wohl
blieb eine Bestätigung aus, die Tendenz aber behielt ihren
eher schwachen Charakter. Der Privatoiskont zog weiter
an, da das Angebot von Wechseln dauernd in der Zu¬
nahme begriffen ist.

Kurse im freien Verkehr zwtschep * w. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 202,25 bez. Franzose«
135.60 bez. Lombarden 18,50 bez. Spanier 86% bez.
Türkenlose 127,30 bez. Türken (Unifiz.) bez.Buenos - Aires —ßejt. Dis ko nto - Ko mmandit-Anteile
190.10 bez. Darmstädter Bank 139,50- 40 bez. National-
bairk für Deutscht. 123,10 bez. Berliner Handelsgesellschaft
158,90—9 bez. Deutsche Bank 220,40 bez. Dresdner
Bank 156,00 bez.*) Russische Bank L. Schaaff-
hausenscher Bankverein 146,90—75 bez. Wiener Bankverein
131,25 bez. TranSvaalbahn —bez. Baltimore-Ohio
84.60 bez. Canada-Pacific 125 1 /8~50 bez. Luxemburger
Prmce Henry 105,30 bez. Große Berliner Straßenbahn

8*75 6c, Sfertbiomtl
4Vsöroä. Chinesen bez. 5proz. Argentinier 95,70 bis
80 bez. — Tendenz: Schwach.

Frankfurt a. M., 17 . August. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 202,30, Berliner Handelsgesellschaft
159,10, Darmstädter Bank 139,55, Denftche Bank —.
Diskonto - Kommandit 190,20, Dresdner Bank 156,40,
Schaaffhausenscher Bankverein 147,00, Franzosen 135,75,
Lombarden 18,50, Bochnmer Gnßstahl 212,50, Laura¬
hütte 256.30, Gelsenkirchen 228,50, Harpener 220,00, Hi.
bernia 270,00, Eschweiler 270, Baltimore and Ohio 84,70.
— Fest.
_

ex
EU ien, 17. August. Ungarische

*

Kreditaktken 754,00,
Oesterreichlsche Kreditaktien 643,00, Franzosen 634,25, Lom¬
barden 86,50, Clbetalbahu 425,00, Oesterreichische Papier¬
rente 99,30, Oesterr. Kroueuanleihe 99,20, Ungarische
Kronenanleihe 97,10, Marknoten 117,17, Bankverein
517,50, Länderbauk 425,50, Buschtier. Llt. B. —, Türkische
Lose 127,75, Brüxer 643,00, Alpine Montan 436,50, 4proz-
ungarische Gold reute 119,00, Tabakaktien —. Fest.

Paris, 17. August. Französische Rente 98,10, Jta-
liener 103,85, Portugiesen 1. S. —, Spanier äußere
Anleihe 86,75, Iproz. tiirk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. , 4proz. türk, ltrnfic. Anleihe 86,95„ Türkische
Loje 122,00, Ottomairbank 566,00, Rio Tinto 1344, Suez-
kaualaktien 4165, Russische Anleihe 1894 —, Russische
Anleihe von 1901 92,60, Russische Anleihe von 1904 —

— Fest.

*) Sollte gestern heißen: 166,40-50 bez.

Amtl. Marktbericht der städt.Markthallendirektto«.
Berlin. 17. August 1904.

Fleisch p. ‘/a kg
Rindfleisch. . . 58-64
Kalbfleisch . . . 70-74
Hammelfleisch. . 62-66
Schweinefleisch . 51—57
Wild p. Va kg

Rehböcke . . . 0,40-0,50
Rotwild . . . 0,28-0,35
Damwild . . . 0,40
Wildschweine. . 0,30
Erschlicht.
Hühner alte, v. St. 1,10—2,00 Ha

Hühuerjllnge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ. Va kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

do.

0,40—1,00
0,25-0,50
1,25- 2,25
2,50-5,00

2,60-2,80
2,40

118-120
110 — 117

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachinngsstalion: Thornerstrabe.

TageSkalender für Freitag, den 19. Augnst.
Sonnenaufgang 4 Uhr 31 Minuten. Sounennntergantz
7 Uhr 11 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 40 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 12° 51'. Mond nach dem
ersten Viertel. Mondaufgang gegen slt3 Uhr nachmittags.
Untergang gegen 1/al2 Uhr nachts.

UeberfichtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftbruck aus
«Grad reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur it.

Celsius St5
Wind¬

rich¬
tung

-Z-
el
K-Monat Tag! Stunde

8 17 Mittags 1 Uhr 756,4 20,i 15 W 1
8 17 Abends 9 Uhr 754,8 13,8 50 NW 1
8 18 Früh 9 Uhr 749,o 18,i 41 SO 1

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ;— leich ve-
ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 17,0 Grad Reaumur ■*

21,2 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 8,3 Grad
Reaumur — 10,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die ttiichste»
24 Stunden: Vielfach bewölkt, zeitweise mehr
oder weniger trübe, zu Niederschlägen geneigt.

“RpiriPr Tmnt zarte weiße Haut, Jugendfrische und
XitJlIlt/i Schönheit ist das stets sichere Er¬
gebnis des täglich.Gebraucks der auch für die zarteste Haut der
Kinder an Milde u. Feinheit unerreichten, viel tausendfach be¬
währten, in Apoth.,Drog.,Par- Mvrrhnlm Rpifo
füm.-u.Friseurgeschäft. erhältl.
Myrrholin-Glycerin Tube 50 Pfg., bester Hautcrsme, nicht
fettend. Myrrholin-Puder M.l verhütet ».beseitigt Wundsein.

Berliner Börse, Angnst 1004. Umrechnungssätze: T Fr. 80 Pf. | Gest. 1 fl. Gold: 2,00, t Kr.: 85 Pf. | 1 I. holl. .1,70. | 1 Kr. Dän. 1,12*
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbt: 3,20. 11 Doll.: 4.20. | 1 letri. 20,40. | Dise. Rb. 4, Lb. 5, Priv. r;.

Dlscii. Fonds u. Sfaafs-Pap.
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. eons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anll 901
do. do. 1900

Bayer. St-Anl..
do. do.

Brem.Anl. 1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hoss.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do. VII.VIII

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX, XI. XVi.
Teltower Ant

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Aol.
Alton.StA.1901

do. do. 87/93
Barmer St-Anl.
Berliner St-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A. 1901
Bresl.SiA 80-91
Bromberg. StA.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St-A.
Düssld88'1900
Elberf.St.-0.99
Ess.StAIV.V03)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St.-A.
Kieler St.-Anl..
Köln. St. A. v.98
Magdeburger .

MündenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
Wies bad. 190tj

100.606
102.200
102.200

89.90G
102.10bG
102.10bG

89.900

100.208
103.75bB

31100.100
99.60bB
99.60bG
88.20bB

100.300
87.90bB

104.80b

99.400

98.40b

87.80b
99.70bG
89.000
69.90b

105.000
69.008
99.600

99.800
103.600

98.80B
98.40b

100.100
lQO.OObB

99.30bG
96.7 BO
98.6CG

102.900
99.100

103.25bG
99.400
96.758

102.25B
98.760
99.400
99.250
96.400
99.30bÜ

100.000
101.600

99.008
v, 99.100
3ti 89.100

fßerl.Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cent. Ldsch
do. do.
do. do.

Kur u.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schls.altld.
do. do. L.A.
do. do. L.C.
SchlHIstlC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
Hannovrsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kur u.Neum
do. do.

Pommersch
do.

Posensche
do.

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Sehl.-Holst

do.
Bad.Präm.-A.67
Bayer. Präm.-A.
Braunscb.20TL.
Oöln-Mind.P.-A.
Hamb.50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb .40TI.-L

5 119.000 Chinesisch. Ant
111.200
103.300

99.20bG
88.10bsi

102.00B
99.600
88.700

101.000
105.200

99.10B
99.40b
88.000

102.90B
99.500

99.600
88 .10b

102 .10b
102.10b
102.70B
102.60b

96.756
102.100

88.000
103.500

104.000

103.100
99.900

103.105G
99.900

103.100
89.800

103.100
99.900

103.10b
99.900

103.I0bG
102,90bG

99.900
103.800

99.800
146.50b

151.25b
134.800

36.40hG
127.75b

Ausländische Fonds.
5% Argetit Ant.

do. innere
4i-%do.äussere
Chile GeW-AnU

95.90bG
90.300

93.000

do. von 1895
Chin.Anl.v.1896

do. v.1898
Griech.A. 81 -84

do.cons.Goldr. 1
do.Monopo! .

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

Port StA.umf.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do.amott.1898

Russ. Ant 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Cr. cv.

Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Türk.C.p1.4,76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.St.A.G.

do. do. Res.
Lissabon. St-A.
Stockh. St.A. 84

do. do. 87

Aach.-Mast. abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Haibrst.-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. SQdb.(Lb.)
Warschau -Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mitteimeer . .

North.Pae. Pres.
Prinz Henry .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb.
Zschipk, Finstw. 1

103.200
99.30b
89.80b
45.400
35.70bG
47.60bG

104.400
101.306
102.00oG

61.80bsi
11.750
99.400
86.75bG
91.100
98.76b

87.800
99.5UbG
74.60oG
86.600

127.40b
100.606

97.708
89.205G
95.500

44.30b
81.258

Eisenbaha-Stamm-Aktien.
127.500

62.105G
126.25bG
111.75b

67.000

78.75b6
136.00b

18.60b
158.80b

104.40bG
105.40b

44.800
248.000

EiseBbatin-Prior.-Qbligat.
Dux-PragerGoIdl
Elis.Westb6.stf.
do.itfr.18r'

oldl 3 I
stf. 4 1
m 41

83.0UB
[101.500

01.406

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest-üng.Stait
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-Kiew Wor
Mosco-Kursk .

Mosco-Rjäsan .

Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk «k.05
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 189:
Süd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Obi.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O. stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
NrthJ’ac. P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ino. 8.
South.Pac.1905
Wladikawk. nn

4
4
4
4
3
3
4
5
3
5

?
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
6
5
3*
2,«
4
4
3
4
4
4
6

98 4

lOO.OObG
100.50b

99.900
89.4000
88.300

101.25bG
108.10bG

65.3050
107.000
100.000

90.9056
96.60b
91.10b

97.50b

91.75b

90.75bG
91.10b
90.900
91.000

103.3056
101.9056
100.100

72.200
102.800

99.506
87.100

104.4056
95.606
78.2556

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
Anh.DessauPfbr
Br1.HpPf80%abg

do. do,
Br. Hann. H.-B.
6rHan.XVI.XVII.
Bisch. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb. Hypot-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl.H.-Pfd.I.
do. do.

do.-Strel.H.-Pf.

99.9056
93.7556
96.7556

101.0056
133.306
111.4056

96.500
101.500
3 00.6056

95.800
101.0056
100.5056
100.7556

96.000
99.000
96.260

101.800
95.3056
79.0056

Meckl.Str.H.-Pfi) 3*
Meining.Hyp.-B'

““

do. do.
do. Präm.Anl.

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do,

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99uk.09
do.ComO.87-91
Rreuss.Hyn.A.B.
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.io
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III
Rhn.H.Pf. 83-85
do. Ser. 69-82
do. Gomm.-O.

Rhein.-W.B.I. III
do.ll.IV.uk 1904
Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. Ui.

72.000
96.5056

100.8056
135.7056
100.5056

96.0056
101.600
100.5056

95.750
100.0056

116.256
111.100
100.6056

95.900
95.2556

102.500
99.0056

100.6056
94.2056
99.800
95.7556
94.9066
96.25b6

101.4056
101.5056
102.500
102.750
100.0056
100.000

96.600
100.250

99.7556
99.75o6

100.70b
96.7ObG
98.000

100.400
94.6056
99.500

100.5056
94.0056

101.100
96.000

Darmstädt.Bank
Deutsche Bank
Dtsch. Effect.-B.
do.Genossnsch.
do. Hyp.-Bk. 100
Disconto-Gomm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerOrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Gos.
Rhein.Hypoth Bk
do.Westf. Boder
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

Bank-AKtisn.
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.

do.Handels-Ges
do. Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bankf.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.DiscB.abg
de. Weehaler-R

123.1056
161.500

83.2556
168.905
105.000
134.0056
131.750
130.2056
114.0056
104.8056
151.500
117.0056
102.800

139.4056
220.40b
104.400

131.2550
190.3050
114.906
156.1056
116.000
165.905
148.0056
164.255G
126.100
140.250
116.750
174.2550
134.0056
100.7556
143.800

89.750
115.6050
114.500
123.1056
106.750
101.750
179.750
146.250
147.300
197.260
1115.4058
110.0056
138.80b
153.600
134.000

148.5050
113.0056
146.8056
144.750
183.750
101.400
144.500
112.2556

Industrie-Papiere.
Accumulat. Fab.
Adlerbr.OüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt-Ges.
AlsenPortt.Gem.
Angl. ContinenL
Annalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm. Elektriz.
Berg. Mark. Ind.
Berfin.El6kt.-W.
Bert. Masohinb. 1

12^212.0056
81.100

129.0056
227.0050
224.250
101.605

82.5056
75.280

125.0056
760.00b

84.8056
306.2556
125.000
197.9056
212.00bG

Bielefeld.Masch 25
Bismarckhütte.

*'

Bochum.Gussst.
Boch.Vict.-Brau
Braunschw. Jute 1

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wolik..
Caroline b. Offlb
Cassel.Federst. 1
Chemn.Wirkw.M
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CröllwitzerPpp.
Dessauer GaS..
Dtsch.Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.UnionLt.

do. A.-ß.
do. Löwenbr.
do. Union. .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust >

Egestorfs Saline
EifenburgKattun
bintr. Braunkohl
Elberf. Farben.
do. Papierfabr.

Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr -Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do. 8t.Pl.
Germania Oorttn
sierreeh. Glash.
Ges.f.elaktUntr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HageoerGussst.
Hallesche Mach.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenarBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer.
Hibernia. ...
Hoffmann Wggfb
Hörder Bergwk.

do. Pr. A. ut.A.
Hösch, Eis. u.St.

459.0056
274.750
209.60b
127.4050
189.0050

187.750
247.280
197.5056
207.500
229.9050
316.0056
440.00b
228.000
207.5056
232.0056
270.0056
264.5056

69.0050

159.000
102.600
261.00b
168.70b
142.000

97.0058
269.760
429.0056
301.1050
133.5056
267.5056
112.250
308.750
145.0056
148.6056
228.7556
104.7556
126.256

166.000
117.5056
170.000
260.000

78.25b
284.000
363.5056
282.250
101.000
132.5056
221.80b
213.5056
149.500
175.0056
270.5056
262.0056

6.700
162.8056
222.0056

Höchst. Farbwk. 20
Howaldtwerke .

Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw . .

Kannenjg.Bergb.
Kaliw. Äscherst.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah!
König Wilh. cv.

1

do. do. Pr.A.
Königs born . .

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.Löwe&C.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. SSchwrt.
Nähm.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Niedert Kohlen»
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Orenst.4 Koppel
Phönix, LitA.abf
Pos. Sprit-A.-G
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.
Rombach. Hätt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sächs. Gussst
Sachs. Nähfad.
Sangerh. Masch
SchalkerGrubei
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
SchuckertElekt.
Scbulz-Knaudt.
Siem. Sl Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt. _

Ver.C»ln-Rttw.P|12

0
3

12
5
6

10
10
18
m
'1
12
17

9
30

4
7

18
0
0

10
0

16
6f 1

35
4
2

12
10

3
0

10
16

5

6
8

bgl 8
6 14

7
18

8
12|

8
15

8
12

0

ib32*
8

,?
0
6
5

14
6

355.505
119.0056
121.00b
239.750
114.750
165.0056
171.0056
210.00b
310.500
445.0056
255.005
248.80b
344.500
155.5056
369.7556
118.6056
118.0056
319.750

45.25b
107.00b
264.5056

90.506
241.0058

27.90bG
577.500
126.2556

98.0056
196.500
149.7555
103.0056

50.5056
164.5056
298.5056
154.6056
112.4056
138.7556
152.5056
154.0056
189.5056
284.00b
115.1056
283.0056
188.9056
220.75b
205.0056
221.750
149.5056
237.7556

192.008
537.0056
163.500
161.7556
361.0056
110.5056
167.1056
154.9056
263.5056
153.406

Vogt 4 Wolfs .

Vorwohl. Pottl.O
WarstGrub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk. 1
Westfalia Cem.
Wests. Orahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest El. B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hocbb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd

(V.Eisb.B.VA

12 234.600
135.2550

98.0056
90.500

Ml.2550
155.300
160.0050
100.0050
130.0056
102.756
181.800
134.0050
159.5050
185.0050

86.750
124.500

62.750
283.0056
147.6050

118.605
163.5050

88.0056
118.0056
186.3056
107.0056
177.7556

49.758
143.50b
124.800
101.4056

99.30b

Wechsel-Kerse.
Amsterd-R
Brüss uAni
Kopenhag.
London.

do. .

New York
Paris. .

do. .

Wien . .

do. . .

Hat Plätzi
Petersbrg.

8 T.
it 8T.

8T.
81.
3M.

8 T.
2M.
8T.
2M.

:e10T.
8 T.

169.1556
81.050

112.35b
20.45b
20.310
L.1875G
81.00b

85.308

80.956

Gold, Silber u. Banimofei.
20 Francs-Stöcke
Sovereigns pro St
Imperiais.neuep.St.
Amerikanische Note»
Belgische Noten . .

Englische Bankn. TL
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not 100 Kr.
Russ. Notes 100 Rbl.

232.1056 Zoll-CoupMS, kleine 324.306

20.416b
16.2156

81.05b
20.445bG

81.05b
169.15b

85.35b
216.25b

9loc^brütt|PJlllÖ fH lieb verfolgt.
ouf gr. l>. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

19, August. Abwechselnd mäßlg warm
Regendrohend.

30. August. Wolkig mit Sonnenschein,
normal warm, schwül, Gewitter
und Regen.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 17. August

var.a.oB.
u.d-Mee-
reSspieg.
reb.tmm IIStationen. «Und. Bettle

Christiansund 755 W Regen 11
Stagen 758 WNW b. beb. 15
Kopenhagen 759 WNW wolkig 14
Stockholm 749 W bedeckt 13
Haparanda 753 N h. bed. 14
Borkum 762 S bedeckt 14
Hamburg 763 SW wolkig 13
Swiuemünde 762 WSW heiter 14
Neufahrwaff.
Memel

759
756

SW
W

wolkig
bedeckt

14
16

Scilly 756 SW Regen 16
Franks, a. M. 764 O wlklS. 14
München 765 SO wlklS. 16
Chemnitz 765 Windst WlklS. 15
Berlin 764 W h. beb. 15
Hannover 764 SSW bedeckt 12
Breslau 765 W bedeckt 15

Frachtbriefe
mit Stempel derKönigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,60 M., mit Firma
7|50 M. a 1000 Exemplare franko jeder

Bahnstation
^

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.



Die Verlobung ihrer jüngsten Tochter Gertrud
mit dem Kaufmann Herrn Max Krüger, Bromberg,
beehrt sich ergebenst anzuzeigen (1253

Jägerhof, im August 1904

Frau W. Dickert.

1 Der vorgerücktenJahres- I
H zeit halber verkaufe mein H
M grosses Lager von

iMhtoupl
Marmor,

H Granit und Schwarzglas, ■

Scbriftentafeln
■ in bekannt sauberer Aus- ■
■ führung zu bedeutend ■

I herabgesetzten Preisen. I

I CarlAltmann I
Königstrasse 54. j

Haturheilverein.
Freitag, d.IO.Aug., 8 Uhr abdS.
Sitzung in Greh

' s Garten,
Danzigerstr. — Gäste willkommen

Zurückgekehrt.
Dr. Hoppe,

Theaterplatz Nr. 3.

Atelier
für (110

künstliche Zähne,
Plomben etc.

billigste Preise

»anzlgerstrasse 21, I
ord. v. 8-1,2-6, Sonnt. 9-12.

W. Mater n.

Reell! 2 Schwest., alleinfteh.,21
U.24J, Barvermög. je 380000 M.,
möcht.s.sofmit ehrenh.,wenn a.ganz
vermögenslos.Hrn.vcrheir.Aufrcht.
Bewerb.u. „Neritas“,KcrlinK.39 erb.

Hoffnung 4
,Berlins.0.16.

Bekanntmachung.
Am Freitag,d.1S.Augnft er.,

vorm. 11 Uhr, werde ich in meinem
Geschäftslokal, Hofstraße 5,

1 Pianino und 1 größeren
Posten Damenstiefel

gegen bare Zahlung öffentlich meist¬
bietend zwangsweise versteigern.
408) Hofflnann,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Anlage von Wasserleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften u.

Landhäuser, die Anlage von

Entwäfferungskanälen, Un¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund-
wasser, Anlage von Selbst¬
tränken für große Viehhal¬
tungen, Absenkungdes Grund¬
wasserspiegels bei Fundamen.
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben

Koulante Zahlungsbeding¬
ungen. Anschläge kostenlos.

Franz Butzen,
Berlin €., Neu- Frledrichstr. 47.
Eisengießerei u. Maschinenfabrik,

Technisches Geschäft
für Brunnenbauten, Erdboh.
rungen und Wasserleitungs-

anlagen.

Für

Apotheker

A. 1. Bnllrieh’s Salz
Universal-Reinigungs-Salz.

Bewährtes weltbekanntes
Hausmittel gegen alle Fol¬
gen schlechter Verdauung.

Allein echt, wenn mit
Schutzmarken .,Original«
ßullrich“ und dem Bildnis
des Erfinders. - o..,

Hauptdepöts: Drogerie
CarlSchmidt,Elisabethst.21,
Drogerie Willy Grawunder,
Bahnhofstr. 19. (233

Lerrentempelsitz Nr.67(vord.Reih.)
V zu verp. Off. u. W.105 a. d. Gst.

2tu$ti#n.
Freitag, d. 19. Augnst er.,

nachmittags 4 Uhr. werde ich
im Auktionsraume Mittelstr. 1
1 Garn.- Sofa, 2 Sessel, 2 Schlaf¬
sofa, 1 Plüschsofa, 1 ff. Cylinder-
bureau mit Geheimfch., 1 Ecktisch—
Kerbschnitz., 1 ff. Salonspiegel, 3,20
m h.. 10elgemälde, 1 Kleiderschrk.,
1 ff. Damenfahrrad, 1 engl. Klapp¬
wagen nt. Patentachsen, s. gut erh.,
3 Glasschaukästen, 1 Urne, 1 Leier¬
kasten, 1 Harmonika, 2 Säulen,
iRegulator,! Kopierpresse,! Laden¬
einrichtung f. Delikatessen, Drogen,
a Materialw.pass. u a.Sach.metstb.
versteig. Max Rohde, Auktionator.

60 000 Mark zur I. Stelle,
Neubau, Miete 6000 M., gesucht.
Gest. Off. u. N. R. 187 a. b. Geschst.

Eine plbtitt Domeukette
mit Anhängern in b. Straßenbahn
verloren. Geg. Belohn, abzug.

Bahnhofstraße 13, Laden.

Gefunden
ist seit mehr. Wochen eine silb.Uhr
nebst schwarz. Schnürch., sowie ein
Kämmch.,Ball u. Portemonn
Schwedenhöhe, Weidenstraße. Zu
crfr. Friedrichstraße 5, im Laden.

bei Kolber
Herrlich am Strande gelegen.

Laub- und Nadelwald.
Pens. inkl. Zimmer Mk. 3.50-4.00.

■W Kalte Bäder frei.-M«
Näheres durch den Besitzer des
Strandschlosses C. McltzcL

lpiltjjße heilbar
Krampfleidende erhalt,
grat.-franko Prospekte

mit authent. Referenzen von Dr.
philos. Q u a n t e, Fabrikbesitzer,
Warendorf in Westfalen. (236

Suche per 1. 10. (1265

herrschaftliche Wohnung
v. 7—8Zim., nt. Balk. tt. Gart.
Bevorzugt Danzigerstr. Off. u
J. W. 1350 an d. Geschst. d. Z.

M-ltkestrohr Nr. 17
Hochpart., 5 Zim., Loggia, Badest,

Mädchenstube u. Zubehör, sowie
Gartcnben. v. l.Oktob. z. verm.

3 Trepp., 3 Zimmer, Kabinet u.

Zubehör, sowie Gartenbenutzung
per sofort ob. 1. Oktober z. verm.

Rener Markt Nr. 9
eine Wohnung von 5 Zimmern
zu verm. Näheres Bureau 1 Tr.

MlhMtk. 60, ÄS
Badez.u.Küche, sämtl. m.Zentral
heiz., gr.Ber.u.vl.Nebengel.,z.Okt.
z.vm. Näh.Hof,Kont.,8-12u.2-7Uhr.

Wohnung, 4 Zimm., 2
sep.Eing., z. verm. geeign.

imm.,
üchc

Mädchenk./Garten “u. all. Zub. zu
verm. Verl. Rinkauerftr. 10.

iBandmerks
Ausstellung

zu Bromberg.
j Verlängert bis 1. September1904. j

Freitag, den 19. August 1904:

= Elitetag. =
Grosses Militärkonzert.

[Grosse Illumination!!! i
(ä la italienische Nacht).

jBeginn des Konzerts 4 Uhr nachmittags.!
Eintrittspreis©:

Pro Person 50 Pfg., Kinder 10 Pfg.
lies) Die Ausstellnngsleitung.

A. Kneidiiig’s Möbelfabrik
tSevmnavft 9

empfiehlt ihre

Möbel, LoiegeluHolsteriooren
zu billigsten Preisen.

Herr!. Wohnung %aZ%t
39eletage, Entree, 4 Zimm., Küche,
Speiser., Fremden;., Mädchenft.,
Gas, viel Nebengelaß, groß., eig.
Garten nebst Laube, zwei Balköne,
sehr bill. zu verm. Näh. das. 1 Tr.

Burgstrahe Nr. 10
(Ecke Brückenstr.) eine Wohnung,
3—4 Zim., I. Etage, helle Räume,
nebst Zub., v. sof. od. 1. Oft. er. zu
verm. A. Grosse, Töpferstr. 17.

Wohn., 4 Zim., Balk., Badez.
u. Zub. ist mit Verlust z. 1. Oft. zu
verm. Froboese, Moltkestr. 14, II.

Wohnung von 2 u. 3 Stuben
mit Gartenbenutzung zu vermiet.
1260) Verl. Rinkanerstr. 10.

2
nnd kirehe

zu vermieten. Königstraße 54.

3 große hohe Logerkeller.
Kontor, Wagenremise und
Pferdestall, zu jedem Geschäft u

Werkstube pass., v. 1. Oft. z. verm.
A. Paulini, Wilhelmstr. 6.

Mob!. Sinnet
Off. mit Preisang. u. P. L. 14
an die GeschäftSst. d. Ztg. erbet.

Insenienrschnle za Mannheim
Städtisch subventionierte höhere technische Fachschule.

Programme kostenlos durch das Sekretariat. (194

Pädagogium Lähn ÄÄÄ
gegründet 1873, gesund u. schön gelegene Lehr- u. Erziehungsanstalt,
gewährt m kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte griindl. Unter¬
richt (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten, Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbild. (tägl. Spaziergänge.
Jegendspiele). Mäss. Pension. Weitere Auskunft u. Prosp. d. A. Wofif.

auf G-egenseit. WW^MTW M Versicherungsbest.
errichtet 1854. M.Ir ÜJ im JM. 165 Hill. H.

Febens-Denßous- n.Feibreaten-Nerßch.-Ges. a. G.
zu Halle a. d. 8.

‘

(205
Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 53 Mill. M.
Der Gewinn-Ueberschüss Hiesst unverkürzt den Mit¬
gliedern zu. Auskunft erteilen die in allen Orten bestellten

Vertreter der Gesellschaft.

Für

Flaschenkinder
ist

Hohenlohe«.. Hafermehl
der einzig richtige Milchzusatz und allseitig
ärztlich empfohlen. Kinder, die Milch allein nicht
vertragen, an Erbrechen, Durchfall oder englischer
Krankheit leiden, gedeihen vorzüglich, sobald der
Milch Hohenlohe’sches Hafer-Mehl zugesetzt wird.

na
Hollup’s Haarkräuterfett

mit gold. Medaillen und Diplomen prämiiert, gesetzlich ge¬
schützt, sanitätsbehördlich geprüft, hat sich durch seine
unvergleichliche Wirkung zur Förderung des Haar¬
wuchses und gegen Haarausfall seit ‘25 Jahren einen
Weltruf erworben. Flacon ä Mk. 1.— u. Mk. 2 —. Aus der
gross. Anzahl Dankschreib, will ich nur folgendeAuszüge geben:

Gottl. Hermann, Pleidelsheim (Wttbg.): Mehrere Jahre
habe ich meine Kopfhaare vollständig verloren gehabt und
eine Perücke tragen müssen;

_

nur Ihrem Haarkräutertett
habe ich zu verdanken, dass ich meine Haare wieder be¬
kommen habe.

Georg König, Döffingen (Wttbg): Ich hatte alle meine
Haare verloren. Durch Ihr Haarkräuterfett sind mir wieder
schöne Haare gewachsen, worauf ich ie meinem Alter von
45 Jahren nicht mehr gerechnet hatte.

Wilh. Wegmer, Oelbronn (Wttbg.): Mein Sohn Wilhelm
hat sein ganzes Kopfhaar vor 4 Jahren verloren. Durch Ihr
Haarkräuterfett hat derselbe seine Kopfhaare wieder voll¬
ständig erhalten, daher meinen verbindlichsten Dank.

Jedes dieser 8 Zeugnisse ist amtlich beglaubigt nnd die
Wahrheit derselben durch Zeugen bestätigt. Auch sehr
wirkungsvoll für Bartwuchs. Hollup’s Kräuterseife,
mehrfach prämiert, feinste Toilette- und KopfWaschseife
ä Stück 35 und 50 Pfg. Hier bei W. Heydemann, Drog.
Danzigerstr. 7; Carl Grosse Nachf. Drog
Wo nicht erhältlich, direkt zu bez. durch M.Hollup, Stuttgart.

^Lrfahr.gewandt. Kaufmann,^ selbständ.gewes. (nicht falliert),
32 I. alt, ev., langjähr.Buchhalter,
dispositioiisfäh., sucht geeign En-
gag. (Sfl.Off.it. A.E.185 a.d.Gschst.

Tücht. Mädchen von gleich u.
1.10. empf. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnhofstr.11.

Junger Manu, 27 Jahre alt,
verheiratet — Soldat gewesen —

sucht Stellung als Bote, Ein¬
kassierer, Aufseher od. dergl. Off.
u. R. 8. 190 a. d. Geschst. d. Z.

Ein jg. Handwerker, verh.
d. mehr. Taus. Mark Kaut, stellen
£., sucht Stellung als Bote, Kaff,
od. Uebernahme einer Filiale. Off.
u. D. 170 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Schneiderin a. b. H. empf. sich.
Fr.A.Pomrnerenke,Schlntzst.19,H

Stellen-AngeMs

Btrh. Bitlieb nnb
Moerh. Schlossergrsclle

gesucht. Nur tüchtige ordentliche
Leute, denen es um dauernde Stell,
zu tun ist, wollen sich melden.

Dampfsägewerk Karlsdorf
8Y bei Hohenholm.

Dav. Francke Söhne.

iFöiientealLStäöde^j
^Entsetzlich. FngslückE
H wird vermieden durch un- gl11 sere von der Polizei em- W
W psohlene Erfindung. Orts-1|§§ AlleinVerkäufer gesucht, gl
|i Täglich leicht 20 Mk. Ne- 8
lg benverdien st. Laden, Ka- W
W pital unnötig. Gewerbe- W
H Steuer vergüt. Ware frko. m
W Man schreibe Postkarte a. S

gjd. Metallwerbe inUlflingen g|

Ein Glasergchilfe “WB
Verlangt Albertstraße 28.

Mn Tischler “MU wird ver-
^ langt. Friedrichsplatz 21.

Anstreicher verl.
F. v. Golinski, Lindenstr. 3.

Gesckäftsgewandter,
Mann als

ehrlicher
(170

Milchverkäufer
am Stadtverkaufswagen
zu sofort gesucht.
Molkerei und Dampfbäck.-Gen.

Gammstraße 4/5.

Urtnergehilse «erlangt sof.
Artnerei J^7,7Lr°'mb.
1 Ma schinen schto lser
und 1 Schmied

Werden sofort gesucht. (94
Norddeutsche Holzindustrie,

Hohenholm.
Ein Polierer “HPH

kann sof. eintr- Friedrichsplatz 21.

EitratiStr ober «Stjelt.
Zur selbst. Führung der hiesigen

Dommial - Bäckerei wird vom 20.
d. Mts. ein in sein. Fach durchaus
tüchtiger, katü., der poln. Sprache
mächtig.r Bäcker gesucht. Lohn
40 M. monatlich bei freier Station,
wenn verh. Deputat. Pers. Vor-
stellg. Gräfl. Güterverwaltung
Samostrzel, Bahnst. Waldcn.

Stiilateure
für stau n. Werkstatt

stellt per sofort und bei dauernder

Beschäftigung u. hohem Lohn ein

Julias Hohn,
Bildhauer u. Stuckateur,

Breslau, Roscnstraße Nr. 14.

Maschinist!
Ein nüchterner Schlosser od.

Schmied, der mit Dampfdresch¬
maschinen gut bescheid weiß, findet
bei mir von sof. dauernde Stellg.

Alex Neumann, Gollantsch.

Zuverlässig. Kutscher
verlangt sofort (172

Königsb.Handels Compagnie
Schröttersdorf.

„ür mein Kolonialw.-, Del.- u.

Destillations-Geschäft suche p. so
fort od. später 2 tüchtige Lehr
linge von außerhalb mit guten
Schulkenntniffen. Otto Göring.

Hausdiener, der mit Pferden
nmzug.versteht, gef. Wilhelmstr.55.

Krft. Arbeitsbursche
kann sich melden. (172

Königsb.Handels-Compagvie
Schröttersdorf.

Au orbeutl. Lrusbursche
wird sofort verl. Kirchenstr.40.

Kröftigen Lousdurscheu
verlangt Adam’s Cigarrenfabrik.

An orbeutl. Laufbursche
kann sich melden Danzigerstr. 156.

1 fräst. Situfliutiic SLgf
Rinkauerftr. 32a, im Laden.

Für mein Kolonialwaren- und
Destillations - Geschäft en gros
suche ich (9
eine tüchtige Buchhalterin

Äristl. Kons. Antritt P. 1. Okt.
eventl. sofort. Off. mit GehaltS-
ansprüchen bei nicht freier Station
unt. R. 8. Nr.17 a. d.Gschst. d.Ztg.
feilte äutz.tücht.Berkäuferin,^ die schon längere Zeit in der
Schuhwarenbranche tätig war u.
der poln. Sprache mächt, ist, sucht

F. Kiewe, Friedrichspl. 29.

Per 1. Sept. suche 1 tüchtige
Buchhalterin
442) Julius Eewin,

Pfandleih-Kontor

Dam. tt. Rehwild,
im ganzen und zerlegt,

fr. Weintrauben, frz.Pfirfiche
empfehlen billigst

Blum & Copek, Elisabethm.
Fernsprecher 520. (171

Delikate neue

Dillgurken,
feinsten diesjähr.

Sauerkohl
empfiehlt (171

Otto Fuchs, WollmarktL.

Cigarren- u.

Wickeimacherinnen,
sowie Mädchen v. 14-16 Jahren,
welche das Cigarrenmachen oder
Wickelmachen erlern, wollen, finden
dauernde Beschütt.in der Cigarren¬
fabrik von Norbert Beume,

Danzigerstraße 129. (171

1 Laufburschen f“f
Julius Musolff, G. m. b. H.

Knechte ».Mädchen f. hier u.

Berlin sucht v.gl.u.spät. b.hoh.L. u.

freier Reise Fr. Anna Stalinke,
Gesindevermisterin.Bahnhofstr.11.

Mädchen jed. Art erh. gl. u.

z. 1. 10. 04 sehr gute Stellen bei
hohem Lohn hier n. auswärts d.

Fr. Hedwig Dydrynski, Gesinde,
Vermieterin, Kasernenstraße 2, Hof.
Ein älter. respektabl.Fräulein wird

als Kassiererin
gesucht. Off. u. v. 1. R. 330
an die Geschäftsstelle dies. Zeitg

Ein jung. Mädchen
von 14—15 Jahren ob. Kinder¬
gärtnerin 2. Klasse, welche bei
den Eltern schlafen muß, zu zwei
Kindern von 5 Jahr. u. 3 '

4 Safir,
per 1. Oktober er. gesucht. Off.
mit Gehaltsanspr. u. H. A. 200
an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

gilt Bttköusmu,
findet in mein.Leinen-u.Wäsche-
GeschäftStell. A. Czwiklinski.

geübte Rock- und Taillen-
^ arbeiterin so gl. verlangt.
C. Cohn, Friedrichsplatz 29, II.

Ges. z. 1. Sept. ein fleißiges
Mädchen fürs Haus bei g. Be¬
handlung Hoffmannstr. 6, Pt. r.

(&tn Mädchen für alles,
^ w. gut koch, k., z. 1. Okt.
gesucht. Meld. evtl, auch d.
Mietsfr. Poienerstr 5,1 Tr. l.

Souh. Woslhsro«
wird verlangt Mittelstr. 61.

Ein Dienstmädchen
14—16 Jahre alt, zum 1. Oktober
gesucht Bahnhofstr. 19, 2 Tr.

gesucht 2 saubere, tüchtige und
häusliche Dienstmädchen p.

2. Okt. C. Siebert, Danzigerst. 2.

Einjüng.Dienftm.
verl v. Fr Weber, Mül

w z.l.IO.er.
Mültkestr.14,11

Aufwärterin sofort verl.
169) Krause, Borwerkstr. 1.

Junges Anfwartemädchen
von sofort verlangt f. vormittags
bei Schultz, Fröhnerstr. 12, II.

21« 8 «t« f
von alten Gold- u. Silbersachen,

sowie Edelsteinen.
Julius Lewin, Zrirdrichstr. 5.

Mietende«, Kleeheu,
Weizen-, Roggen-, Haferftroh
kauft jeden Posten und stellt
eigene Dampfvresse od.Häckselwerk,
ebenso jed.Post. Speisekartoffeln

und bittet um Angebot (171
Fmilf>afomer,33Qt)nftofff.56,I

Au SAustusler mit Tür,
Fenster ca. 1,80 m Br., zu kauf. gef.
Gfl.Off. u. N. 8. g. d. Geschst. d. Z.
Für gute alte Sachen u. Betten

zahlt d. höchst. Preise Wwe.Flora
8cbrnnI,Frdrchspl.23. Bst.p.Postk.

Kochherdplatte “ÖL
zu kaufen gef. Verl. Rinkanerstr. 1.

Zum Tausch gesucht:
1 Wassermühlen - Grundstück

gegen hiesig. Zinshans m. Mehl¬
geschäft, 42 000 M. Guthaben
obne Zuzählung, (169

1 Hausgrnndstück geg.kl.Wasser-
mühle mit Kistenfabrik, komplett
bei Zuzahlung des letzteren von
1000-3000 M.

Güter und städtische Grund¬
stücke, Mühlen, Gehöfte re.
zum Kauf durch

P.Loebel, Bromberg. Posenerst.29.
Gut verz. Grundstück z. kauf,

gesucht. Off. mit Ang. d. Preises,
Miete u. H. K. 283 a. d. Geschst.

Sehr günstiges Angebot.
Eckgrundstück in Bromberg mit

hohem Mietsübcrschuß, worin seit
14 I. ein flottg. Material- n.

Restaurat.-Gesch. betr. w., wg.
Fortzug. b. 8-1200!) M. Anz. verksl.
Off. unt. M. M. 19 a. d. Geschst.

SeWilbizkS Rittergut
von 840 Morgen gut. milden
Boden, unw. Bahn u.Chauffee
belegen, ff. Baulichkeiten, groß.
Inventar, 30 Pferdem. Fohlen,
80 Haupt Bieh re., sehr gute
Hypotheken, Landschaft und
Bankgeld, letzteres bereits ca.
20 Jahre amortisiert, habe
wegen vorgerückten Alters des
Besitzers für den billigen Preis
von 156 000 Mk. bei 30 000
Mk. Anzahlung zu verkaufen.

(Keine Provision). (2
G.Vogelreuter, Königsberg i. Pr

Vordere Vorstadt 7, II.
P. 8. Große Auswahl habe in

kleineren und größeren Gütern,
auch mit Brennereien.
Ein fast neuer, wenig gebrauchter

FlkischttwogtU (»remfemt)
zn verkaufen. Kujawierstr. 5.
Möbel, Betten,Herrenan zöge
zu verk. Brunnenstr. lö, part. r.

KtmurabNWS
verkaufen. Daselbst eine Geige.

Gammstraße 20—21, III l.

Gaskronen,
gut erhalten, billig zu verkaufen.
Posenerstr. 35 ffathan.

Ueberallhin frei Haus

beste, fette KoUmUch.
Schweizerhof, Feldstr. 26.

EWu«°Thkllter.
Heute: Zum 8. u. letzten Male!

Der keusche Casimir.
Freitag, den 19. August er.:

Stntfi$ef.§rri.iaxFrey
uib Bps Grösser.

Einmalige Aufführung!

Alt-Heidelberg.
Schauspiel v. Meyer-Förster.

Sonnaöd.: 13. volkst. Borstell.
Resemasms Rheinfahrt.

f<lutjeije*|irtus
216) Täglich:

Frei-Konzert
von der Hauskapelle.

Concordla.

iVüWiibiiiueutsPrszr.
J Das beste der Saison.

1 Lydia Botiranofi,
^Feuer- und Flammentänzerin.
® 2 Monate Stern des Winter¬

garten-Programms, Berlin.

Erna Koschel
vom Apollotheater Düsseldorf.
Goltz Trio

Kugelläufer vom Theatre
Eremitage Moskau.

JSF* Les Giguacs,
vcst.französ.Excensrigues-Duo.

Emmy Palmay,
Risslinder Saheret und die

and. he rvorr agend. Nummern.!
Neu! Frei-Konzert des

Dam n-Ge angs-Ememble
.»Grehirgslilumen46

.

1257) Dir. Tliere Kü

$egelsiefe
auf dem Slnsstellungsplatz

hinter d.Patzer'schenEtablissement.
Täglich

VörsthrsvgeioOhk-
«nb SlhEgesUfte«

ersten Ranges.
Geöffn.v.4Uhr nachm.b IlUhr abdS.

Freitag, den 19. August er.:

Elite-Tag.
Von 5 Uhr ab:

Gr. Militär-Konzert
Kapelle Jnftr.-Regts. Nr. 14.

Nach Schluß d. Theatervorstellung:

Gr.Brillnntfenemerk
des Pyrotechn. Hrn. Podschun.

Entr. 10 Pfg. Kinder bis lOJauren
in Begleitung Erwachsener frei.

Passepartouts 50 Pfg. an der
Abendkasse. (516

Größte Natursehensrvürdigkeiten!
Scheuer’s Abnomitiiteu

Die 7 lebende» Zwerge,
dir 8 kirnt Zwergpferde

(ans Japan),

sowie der klemüe indische
Zwerg-Stier.

Die knnSvoll tätowierte
D ame Anny Frank.

,FlOra attnölj.450!$fb.!<8ttier.
schwerste Dame der Welt,

werden nur bis Sonntag,
den 21. August er. auf der

Vsseltt-iese
anwesend sein. (1263

Z.frdl.Besuch ladet ein A.Scheuer.

patzer's Sommertheater.
Heute: Comtesse Cruckerl.

Freitag, den 19.August er.:

Anfang der Vorstellung 73/4 Uhr t
Kleine Preise!

Loge 60 Pf., I Parquet 50 Pf..
II. Parquet 30 Pf. im Vorverkauf.

Helmath.
Schauspiel von H.Sudermanu
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